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Die fossile Flora der älteren ßrnunkohlenformalion der

Wetterau.

Von dem c. M. Prof, Dr. Const. Frcih. v. Ettiiigshaascn.

(Mit T) TiitVIn.)

V^or mehreren Jahren erliiell ich durch Hrn. Prof. Klipstein

sehr schöne und reichhaltige Sannnhingen von Pflanzenresten aus der

älteren Braunkohleiiformation der Wetterau zur Untersuchung. Meine

Arbeiten über die Tertiärfloren von Bilin und Sagor, insbesondere die

damit verbundenen Vergleichungen verwandter fossiler Floren führ-

ten mich zur Benützung der Resultate dieser Untersucliungen. Ich

finde mich deßhalb veranlaßt, dieselben als einen Beitrag zur Keiint-

niß der vorweltlichen Flora der Wetterau der ÖtTentlichkeit zu über-

geben, einestheils weil ich in den erwähnten Arbeiten auf diese hier

publicirlen Untersuchungen verweise, anderntheils weil sie von den

im VKI. Bande der Palaeonlographica bekannt gemachten Bestimmun-

gen und Artenaufstellungen Ludwigs über die fossilen Pflanzen-

resle der genannten Formation vielfältig abweichen.

Die fossile Flora der älteren Braunkohlenformation der Wetterau

enthält nach meinen Bestimmungen 229 Arten, welche sich auf

32 Classen, 68 Ordnungen und 123 Gattungen vertheilen. Von den-

selben sind 104 Arten dieser Flora eigenthümlich; die übrigen theilt

die fossile Flora der Wetterau mit anderen fossilen Floren, als : mit

der Tertiärflora der Schweiz 89, mit Bilin 65, mit Sagor 34, mit

der niederrheinischen Braunkohlenformation 31, mit Radoboj 24, mit

Parschlug 24, mit Sotzka 20, mit Häring 15 u. s. w.

Aus beifolgender Tabelle ist ersichtlich , daß die Mehrzahl der

gemeinsamen Arten in den verschiedenen Floren der aquitani-

schen Stufe vorkommt. Ich kann daher der Ansicht Lud wig's,

welcher zufolge das Alter dieser fossilen Flora als unter- oligocän oder

tongrisch zu bezeichnen sei, nicht beipflichten. Als charakteristische

Arten sind hervorzuheben: Chara gramd'ifera Heer, Pteris Gau-

dini Heer, Lygodium Gaudiiii Heer, Cyperus Sirenum Heer,

Sitzt), d. mathem.-naturw. CI. LVII. Bd. I. Abtii. ^>%
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Putitca Protohiiy.v (ioepp. , Quercus Godet'i Heer. Nyana oho-

vdtd \V<!l)., Dri/it/i(/rol<li's //(if/c/tf/nchi Heer sp., Apuciftiophyl-

Ikki pai-Iii/p/iij//iini liW. , /Jonibci/opsis iJtu'hcnl Wel». , Cehistrus

scandenfifolhi.H Web., Ta.vodio.vyloH (rorppertt, Atakto.vy/oii Lin-

Ä// Hart.. Fof/icuf{(i;s Iiti/lrHnort//ieini<'/isis /eiik. Nur eine ein-

zige Art. Weiinniuinid micntp/iy/la Etl. ans der fossilen Flora von

Häriiig, kam l>is jetzt der tongrischen Stufe aiisscliließlieli zu. Von

diMi der tongrisehen und a(|iiilanisclien Stufe gemeinsch.'jftijchen

.Arten kamen liier Üiyii/u/i)ti(/<'s f/a/tksuu'/h/l(( Uevv, />. acuminata

Ung. sp. und J^nhintlohliDii so/zklauinii l'ng. zum V'orselieine. Zu

den in oligor;uu*n Flin-en vm-lierisclicnd verbreiteten Arten geboren ;

Podocinpiis eocenica Ung., i'oryluH insiynis Herr, Quercus fni-

ri/iervis i{ossm. sp., Laurttfi pritNif/enia Ung., CiHHUHioMum /.a/i-

ceoliUnm Ung. sp. , C. liosattHn'ss/eri Heer, C. specfuhi/e Heer,

SunffäniH ac/iero/äicum Kit., ßnnksia Vngeri Ett., Cmchonidinm

bili/ticum Ett., Aiidromedii protofpicdX] w^., CasfiiaPhaaeoUtes U n g.

Uezüglich der Sebilderung der geologiscben V^erbältnisse von

Kundorten fossiler Pflanzenreste im (Jebiete der älteren Wetterauer

Hraunkoblenlormation verweise icb auf Ludwig's Abbandlung.

JJie Melirzalil d(;r oligocänen Arten kommt in Münzenberg vor,

welMialb ieli diese Lo(;alität für älter annehme, als die übrigen

Fundorte.

Aueli dürflen die Verschiedenheiten, welehe sieb bei Ver-

gleiehung der beiden artenreichsten Localtloren von Münzen berg

und Salzhausen in aulVallender Weise bemerkbar machen, am

besten in einem zwischen diesen Floren bestehenden Altersunter-

schiede ihre Erklärung finden. Sie bezeichnen eben die Veränderung

der vorweltlichen Flora der Wetterau in der aijuitanischen Zeil.

Während die Flora von Münzenberg ihrem Charakter nach mit der des

Polirschiefers von Kutscblin übereinstinnnt, nähert sich die der Blät-

terkohle von Salzhausen mehr der Flora des plastischen Thones und

des Hrandschiefers von Bilin. in Münzenberg sind die Proteaceen

und ajkdere Pflanzen formen der neuholländischen Flora durch eine

grö(J>ere, die Uupressineen, .\bietineen, Ulmaeeen, Juglandeen durch

eine geringere Arienzahl vertreten. Die 'rro])enformen der aquitani-

schen Stufe sind hier dun;!) die Gattungen Lyyodinm, Mtisophyllum,

Ataliophyllaiii und Caesalpinui vermehrt. In Salzhausen kommen

diese Tropenfornien reichlichei- vermengt mit .\rten vor, welche der
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wärmeren gemäßigten Zone entsprechen. Endlich treten an letzt-

genannter Lagerstätte hereits einige Arten auf, die den Floren der

Lausanne- und der Öningerstufe angehören; sie sind in der nachfol-

genden Zusammenstellung besonders liervorgehohen. Oh auch die

(ihrigen Verschiedenheiten der genannten Localtloren dem Knlw ick-

lungsgange der Vegetation während der aquitanischen Epoche zuzu-

schreihen sind, muß noch dahingestellt bleiben.

MüQzenberg.

Filices 7, durunter Lygodium Gaudini.

Muüophyllum 1.

Palmae 2.

Cupressineac \.

Ahietineae —
Mtjricuceae 3.

Betulaceae —
Cupuliferae 11.

Ulmacene 2.

Artocarpeae 1.

TAquidamhar —
Salicineae 4.

Laurineae 7, darunter 5 Cinnamo-

micm-Arlen.

Santalaceue —
Daphnoideae —
Piotcaceae 7.

Apocijnaceae 1.

Myrsineae —

Ampelideae —
Saxifragaceae 1.

Magnoliaceae 1.

Bombaceae —
Acerineae 4.

Malpighiueeae —
Sapindaceae 2.

Pittosporeae —
Celastrineae 2.

Rhamneae 2.

Juglandeae 4.

Atiacardiaceae 1.

Myrtaccae —
Leguminosae 2,

Eutschlin a. Kostenblatt bei Bilin.

Filicesl, darunter eine Loinuriopsis-A.

Miisaceae 2.

Palmae 2.

Cupressineae 2.

Ahietineae 2.

Myricaceae i

.

Betulaceae —
Cupuliferae 2.

Ulmaceae 1.

Artocarpeae —
Liquidambar —
Salicineae 3.

Laurineae 19, darunter 6 Cinnam.-A.

Santalaceae 2 (Leptomcria).

Daphnoideae 2.

Proteaceae 11.

Apocynaceae 4, darunter Apocyno-

phyllum pachyphyllum.

Myrsineae 9, darunter Myvsine Dury-

phora.

Ampelideae (Cissus) 2.

Saxifragaceae 7.

Magnoliaceae 3.

Bombaceae S.

Acerineae 1.

Malpighiaceae. —
Sapindaceae 11.

Pittosporeae 1.

Celastrineae 14.

Rhamneae 10, darunter Pomaderris.

Juglandeae 2.

Anacardiaceae 3.

Myrtaceae 6.

Leguminosae 17.

52*
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Blätterkohle von Salzhausen.

Filices 3.

Smilax f/rundifoliii.

Palinae 3.

Cupressineae 5, darunter Gli/ptoulro-

btis enropueun.

Abietineae 5, darunler Piniit< nyins.

M;/ricaceue —
BetulaceuH 5, dHruiiter li. pri-sm.

Cupiiliferae 8.

Ultnaceue S, darunter U. Lonyifulia.

Artocarpeae 1.

Liqiiidamhur 2.

Salicineae 4.

Laurineuc. <i, darunter 3 Ciiittaiii.-k.

Santalacfue 1.

Daphnoideae 3.

Pioteuceue S.

Apocyiiactiiw 5, darunter .1. puchi/-

phyllum.

Myrsineue \ , darunter 31. Dori/p/iora.

Ampelideae (Vi(is) 2.

SuxifragaceuH —
Magnotiaceae 2.

Bütnbaceae —

Acerineae 5, darunter Acer Briuk-

nianni.

Malpighiaceae 1.

Sapindaceae 2 , darunter Cupania

grandis.

Celastrineue i

.

Rhanineae 4, darunter eine der Patiii-

rus Favonii analoge Art.

Juglandeae 6, darunter Carya ventri-

cosa.

Anacardiaccae 2 , ilarunt<*r RIiuk

deleta.

Mijrtaeeae —
Leguminosae .*j.

Plastischer Thon u. Brandschiefer

von Bilin.

Filiceti ».

.*?. grundifiiliti.

PillIItue I .

Cupressineut; 6, darunter G. enro-

paenis.

Abietineae 2. darunter Pinus rigios.

Mi/ricaceae 2.

Ui'tuinc. 8, darunter B. princa.

(^iipiilifeiae i 6.

Ultnaceue 7, darunter U. lougifulia.

Artocarpeae 5.

Liquidarnbur 1.

Salicineae 6.

Luiirin. 10, darunter 2 Cinnum.-krten.

Santalaceae 1.

Daphnoideae 3.

Piuleaceae 5.

Apucf/naceae 4.

Myrsineae 7.

Ampelideae ( Vitin) i.

Saxifragaceae —
Magnuliaceae —
Bumhaceae 2.

Acerin. 11, darunter ^. Bruckmanni,

Malpighiaceae 1.

Sapindaceae 1.

Pittosporeae —
Celastrineue 9.

Rhamneae 8, darunter Paliurus Fa-

vonii.

Juglandeae 7.

Anacardiaceae 3.

Myriaceae 2.

Leguminoaae 5.
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Reg. l TIIAIil^OPHYTA.
Class. Alg^ac.

Ord. Confervaceae.

fonferva crinalis Ludwig.
Ludwig, Palaeontogiaphica, BH. VIH, S. ö8, Tal. 19, Fi^j. 7.7a.

Die Deutung dieses Fossils, welches mit Gehäusen von Land-

schecken im Süßwassei'k.'tik von fTocIihfim massenhaft vorkommt,

als Conterva scheint mir sehr zweitelhalt zu sein. Aus der Unter-

suchung eines Stückes dieses Kalkes gewann ich die Ansicht, daß die

für eine Conlerve zu dicken Stengelchen entweder einer Characee

oder irgend einem Snmpfmose angehörten. Bei der mangelhaften

Krhaltiiiig derselhen wagte ich nicht sie zu hestimmen.

Für noch mehr zweifelhaft halte ich die unter der Bezeichnung

Covferva Pyrit ue Ludw. I. c. S. J>9 heschriebenen Reste, deren

organischen Ursprung überhaupt ich in Frage stelle. Da auch keine

Abbildung derselben gegeben A\urde, s(t habe ich sie aus dieser

Flora gestrichen.

hCben sn muß ich Anstand nehmen, die im Thonsteine von Mün-

zenberg und im Eisensteine von Rockenberg vorkommenden als

Nontoc prologaciim bezeichneten Reste ([judw. I. c. S. 48) in

unsere fossile Flora au tV-u nehmen.

Kleine Hohlräume zwischen Schichten mit Blätterabdrücken

habe ich an den von mir untersuchten Lagerstätten fossiler Pflanzen

oftmals gesehen, auch solche, wie sie Jjudwig besclu'eibt und für

den Noaloc protogaeum in Anspruch nimmt. Wenn ich aucb an-

nehme, daß diese Höhlungen durch das N'erscliwinden irgend eines

organischen Einschlusses entstanden sind, so kann ich bier keinen An-

haltspunkt finden, um daraus auf eine vorweltliche Pflanzenart zu

schließen.

Ord. Characeae.

fhara granaHfera Heer.

Heer, Te.tiärflora der Scliweiz, Bd. I, S. 27, Taf. 4, Fi?. 8. — Ludwig
I. c. S. o9, Taf. 19, Fif,'. 4, a, b.

Mit den von Ludwig 1. c. abgel)ildeten rÄf/;7/-Früchten aus

dem Cerithien-Thone von Gronau und OITeiibach dürften auch die

i m Thonsteine von Münzenberg und bei Rockenberg aufgefundenen
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Chara-S>{vi\l<;e\ (Liidw. I. c. Tal". 11), Fig. 3) zu Chara granulifera

gehören. Ich hahe sehr ähnliche Stengel mit den Früchten dieser

AK in einem tertiären Mergel beiTülTer in Untersteiermark gefunden.

Class. FiiiijSfi.

Ord. Hyphomycetes.

Phyllerinm Friesii A. Braun.

Heer, 1. c. Bd. I, vS. 14, Taf. 2, Fig. 3. — Ludwig 1. c. S. 53, Taf. 8,

Fig. 4, a.

Der in Münzenherg auf den Blättern von Acer triatspufatum

A. Braun aufgefundene Pilz (Lud\v. I. e. Taf. 8, Fig. 4, «) stimmt

mit dem auf derselben Ahorn-Art im plastischen Tlione von Priesen

bei Bilin vorkommenden Pilze (Ettingsh. I. c. Taf. 1, Fig. 14) voll-

kommen überein. Bei beiden scheint der an den Oninger Exemplaren

deutlich sichtbare belle Band zu fehlen. Ich zueille delibalb, daß

diese Pilze mit Pliylierium Friesii gleichartig sind.

Ord. Pyrenomycetes.

Sphacria Brauuii Heer.

Heer, 1. e. S. 14. Tai'. 1, Vv^. 2. — Ludwig, I. c. S. 53, Taf. 8, Fig. 2.

Auch diesen Blallpilz llieill Münzenberg mit dem i>lastiscben

Thone \on Priesen. Ludwig fand denselben auf Blättern von Popo-

tus mtitahills ; ich fand ihn auf Blättern von Juglnns in Bilin und

auf denen von Popuhta lalior aus Salziiausen.

Sphaeria areolata Fres.

Fresenius u. H. v. Meyer, IViIi.oontograpiiioa , Bd. IV, S. 202, Taf. 37,

Fig. 9—12. — Ludwig, I. c. S. 54, Taf. 8, Fig. 11.

Ludwig fand diesen interessanten Pilz im Moder zwischen

Blättei'u in der Braunkohle bei Salzliauscn und llessenbrücken.

Sphacria turbinea L u d w.

Ludwig, Palacnntogrit[)liica, Bil. VIII, vS. Ö4, Taf. 8, Fig, 10.

Dieser ebenfalls aus einem Moder in der Braunkohle von vSalz-

bausen gesammelte Pilz unterscheidet sich von der vorigen Art durch

das birnfürm ige kurzgestielte Peritbecium.
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Uepazea picta Heer.

Heer, Tertiäi tlora d. Schweiz, Hd. I, S. 16, Taf. 2, Fig. H. — Liidwior,

I. c. S. 54, Taf. 8. Fig. 8.

Dieser Blattpilz kommt zu Miiiizeiiherg und Salzhauseu sowie

in Öningeu auf Acer trilobntum vor. Au ersterer fjocalität fand ihn

Ludwig auch auf Blättern der Salic media.

Phacidiam rimosiim \j n d w.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 'ü), Tat'. 8, Fig. 'A, n, h.

Ein von Lu d wig auf einem iinhesfinuiihareu Blattreste iiriTliou-

steiue von Münzeuherg aufgefundener Pilz.

Scheint dem auf Myrtaceen-^\^i\^ev\\ vorkommenden Phacidium

Eugeiiimum Heer sehr ähnlich zu sein; ist jedoch von demselben

durch di»^ halhkugelförmig hervortretenden Perilhecien verschieden.

Hysteriam opegraphoides. Goepp. sp.

Taf. I, Fig. 1 II. 2 ; Fig. 2, h vergrößert.

Heer, Tertiarflora d. Schweiz. Bd. F, S. 18, Taf. 2, Fig. 8. Ludwig, I. c.

S. 53, Taf. 8, Fig. 7. — Syn. IIy.s(i'riles opegrap/ioüles C, oe[i\niit

Gattungen fossiler Pflanzen. S. 111, Taf. 14. Fig. 1. 2.

H. peritfieciis ellipticis vef laiiceolntis erumpentibus, niargine

eferato vinctia.

Vorkouinien. In der Biätterkohle von Salzhausen.

Diesen zuerst von Goepp<'rt entdeckten Biattpilz fand Heer

auch unter den PHanzenfossilien des Hohen Rhonen und zwar ehenfalJs

auf Acer tricitspidatnm A. Braun.

Heer bemerkt a. a. 0., daU» ^Wk^, Perithecien bei dem Pilze von

Salzhausen etwas länger und schmäler sind, als bei dem Schweizer

Pilze. Letzterer liat elliptische an den Enden ziemlich stumpfe Peri-

thecien.

An den mit zahlreichen Perithecien bedeckten Ahornhlättern

von Salzhausen, welche auf beifolgender Tafel l abgebildet sind,

kommen beide Formen vor. Sie dürften verschiedenen Entwicklungs-

stadien des Pilzes entsprechen. Die Perithecien sind oft an einem

Ende zugespitzt und manchmal schmallanzettlich.

Hysterium catetmlntum Ludw. 1. <•. S. o^i, Taf. 8, Fig. 9 ist

von H. opegrnphoides nicht verschieden, weder nach der Form und

Vertheilung der Perithecien, noch nach dem Vorkommen. Beiderseits
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spitze und kleinere Perilheeien .s!»h ieli aueli unter den mir vorliegen-

den Exeinphtren des m\z\vc\i'e\\vM'tei\ H. opi'grujthoifles. Eben so wenig

kann auf das Vorkommen mehrerer dielit nelien einander liegender

oder verwachsener Exemplare hier ein Ciewieht zur Unterscheidung

einer besonderen Art gelegt werden.

Xylomites Daphnogenes Heer.

He CT, Terliärfloia I, S. 20, TaC. 1, Fig. 11. — Ludwig I. c. S. o6,

Taf. 42, Fig. 1 u. 6.

Vorkommen. Auf Hlättern von Cinnamomum polymorphum

im Thonsteine von Münzenherg.

Ol) die von Ludwig a. a. 0. abgebildeten Pilze zu Xylomites

Daphnogeites Heer gehören, erscheint mir noch als zweifelhaft. Die

Flecken auf den Münzenberger Blättern zeigen eine ziemlich scharf

begrenzte Scheibe.

Rh}(ismu lliiii Ludw.
Ludwig, Palaeoutogr. VllI, S. aG, Taf. 8, Fig. ö, 6.

Vorkommen. Auf Blättern von Ulmus Bronnii \\\ der Blätter-

kohle von Salzhauseii.

Über die Richtigkeit der Bestimmung dieses Blattpilzes bin ich

ebenfalls im Zweifel. Die Flecken haben mehr Ähnlichkeit mit den

von einer Sp/iaeria erzeugten.

Ord. Gasteromycetes.

Sclerotium popullcola Heer.

Heer, 'l'eitiSrnora L S. 20, 'faf. 2, Fig. 10. - Ludwig, 1. c. S. 56.

Nor kommen. Auf Blättern von Populus mutahilh in den

Schichten der Braunkohlciiformalion bei Salzhausen und Steinheim.

Phclonites lignitum Fr es.

Freseniu.s, Pal;., ontograpliiea, Hd. VIM, S. ISU, Taf. 62, Fig. 1—5.

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen und Bom-

mersheim.

Fhelonitcs strobiliuu Fr es.

Fresenius, I. e. S. 157, Taf. 62, Fig. 16-27.

Vorkommen. Mit voriger Art in Salzhausen und Bommers-

hcini.
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Ord. Hymenomycetes.

P«'zlza syhatica f^ii d w.

I.tidwi-, l^^I:u>o^(o^^•i^pllk••.^ Bd. VIII, S. 57, Taf. 8, Fit,'. 12. n. b.

\'() rk <i ni ni f II. In der IJaiikoliI»« v(»ii Salzhausen.

Hydnum Argillae Lii d\\.

LiidwiiT, I. c. S. S7, T«f. 8. Fig. 1. a-e.

Voi-koMimen. Im Tlioiistcin«' von Wüiizenberg.

Reg. II. «'OR:flOI»HYTA.

Class. Iflu.soi.

Ord. Bryaceae.

Hypnani carbonariam Liidw.

Ludwig, I. c. S. 62, Taf. 9, Fig. 6; Taf. 24, Fig. 1.

H. caule ßliformt, erevtn ramoso , f'o/iis confertiH Utticeohttia

apice acufis, obsolete bitiervns, erecto-pulentlhus-

Vü rkoiiiin e II. In der Baiikohle von Salzhausen.

Die ExiMiiplare dieses Mooses, welche ich zu untersinHien Gele-

genlieil halte, überzeugten mich von der nahen Verwandtsciialt des-

selben mit einer in Parschlug aufgefundenen fossilen Moosart, die

Unger in der Iconograpbia [dant. foss. S. 10, Tal". 4, Fig. 1, 2

unter der Benennung Muscifes Sihimperi beschrieb und abbildete.

Die Blätter fand ich nicht nervenlos, wie sie Ludwig angibt, sondern

von zwei feinen Nerven durchzogen, welche auch in der Ludwig-

si'bt'ii Abl'ildiiiig F'ig. 6 a angedeutet sind. Die Blätter von Ilyptmm

Schimperi Heer Tertiärtl. I, S. 28, Taf. 3, Fig. 6 sind eiiinervig

und deßhalb von dem Salzhausener, wie auch dem Parschluger

Moose, welchem zweinervige Blätter zukommen, verschieden.

Class. C'alaiiiariae.

Ord. Equisetaceae.

Physagcnia Parlatorii Heer,

H«er, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, Taf. 42, Fi;r. 2-17. Bd 111, S. 158,

Taf. 145, Fig. 17, 18. - Unger, Sylloge plant, foss p. 4, lab. I,

fig. 5, 6. Ludwig, 1. c. S. 83. Taf. 18, Fig. 1, a—c, «. Fig. 5.

Vorkommen- Im Thonsteine von Münzenberg.
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Class. Filiees.

Ord. Polypodiaceae.

Pteris SHlEhausooensis Liidw.

Ludwig, I. c. S. 65, Taf. 10. Fig. 1.

Von diesem Fai-nkraute ist bis jetzt bloss das einzige a. a, 0.

abgebildete kleine Fiederbruehstück aus der Blätterkohle von Salz-

hauseii zum Vorschein gekommen. Dasselbe verräth in der Form und

Nervation der Lappen so viele Älinliehkeit mit Pteris oeningensis

Ung. , daß ich anzunehmen geneigt bin, die Salzhausener Pteris

gehöre dieser Art an, \v'orül)er jedcKih nur vollständiger erlialtene

Reste Aufschluß geben ki'uinen.

Pteris (raudini Heer.

Heer, Tertiäiflora der Schweiz, B. I, S. 38, Taf. 12, ¥\\t. 3. — Syn. Lijgo-

divm GaudimLuAwMg I. c. Taf. 11, Fig. S, 3 a.

Heer erwälmt in der „i!l)ersiclit der tertiären Floren Europa's"

im dritten Bande wS. 302 seines oft citirten Werkes des Vorkommens

der Pteris Gaiidini bei Münzenberg. Ich habe bei der Durchsicht

der VVetterauer PHanzen-Petretactc in der Kl ipstein'schen Samm-

lung die Reste dieses Farnkrautes nicht gefunden, glaube mich jedoch

nicht zu irren, wenn ich den von Ludwig unter der Bezeichnung

Lygodiinn Gattdini a. a. 0. abgebildeten Fiederzipfel, welcher voll-

koinmen zu der vcui Heer gegebenen Abbildung des Restes von

Pteris Gdudiiii [lasst, letzterer Art einreihe.

Pteris Satyroruin \j u d w.

Ludwig, I. 0. S. 65, Taf. 11, Fig. I, 6. Syn. Pleris qeniciilata F. udw.

I. ('. Taf. 11, Fig. 2. — P. pnrschlugiana Lud w. I. c. Taf. 11, Fig. 3, 4.

Vorkommen. In der Hr!tunk(dde von Salzhausen ; in denThon-

steinen von Münzenberg.

Kurz gestielte oder an einer verschmälerten Basis sitzende Fie-

der, wie solche diesem Farnkraute zukommen, findet man bei nur

wenigen Pteris- hvUn\, wie z. B. bei P. fitropurpiirea Kunze,

P. Culonielauns Swartz u. a. Hingegen kommen solche häufig

bei Aspleiiiuin vtu-. A. angiistifolinm M i c h x. (E 1 1 i n g s h. Farnkräu-

ter, Taf. 82, Fig. 1—4) besitzt Fieder, welche auch in der Form und

Nervation mit dem in Rede stehenden fossilen Farnkraute eine auf-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Die fossile Floia ilcr iiKercii Rr;<iiiik(>li|piifnrm;ifion der Wftteraii. Hit

falleiule rhereiiisliiiiimiiig zeigen. Ich begnüge mich damit auf diese

Aiiah)gie hingewiesen zu haben, bis vollständigere Reste eine genauere

Bestimmung des (ieschlechtes ermöglichen.

Die in L u dw ig's Abhandlung als Pteria genlculaia und P. par-

}ic/tfi((/ff(Hn bczeichneteu Fiederzipl'el unterscheiden sieb von denen

der P. Sfifi/rorinn in keiner Weise.

Pliegopteris stiriaca lug. sp.

lOtlingsh. P'arnkriiutcr, S. 195. Fossile Flora von Bilin I, S. 16, Taf. 2,

Fig. 16-18. Syn. Polypodites sliriaciis Ung. Clilor. prot. p. 121,

Taf. 36. - Gen. et spoe. plant, foss. p. 168. — Lastraea st. Heer,

Tertiiirtl. A. Schweiz, Bd. I, S. 31, Taf. 7 u. 8; Bei. \\\, S. liJl, Taf. 143.

Fig. 7, 8. - Lud wig, I. r. S. 63, Taf. 24, Fig. 3.

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg (Wedelbrucb-

slücke.)

Das von [judwig abgebildete Fiederbruchstück liat etwas ent-

t'ernler stehende Secuudär- und Tertiärnerven als die von Unger
und Heer dargestellten Exemplare dieses interessanten vorweltlichen

Farnkrautes zeigen. Es gleicht in dieser Beziehung der von mir

beschriebenen Goniopteris polypndioides aus der fossilen Flora des

Monte Promina in Dalmatien. Letztere besitzt jedoch kleingezähnte

oder fast ganzrandige Fieder.

Aspidium Fisciieri H e e r.

Heer, Teitiärflora der Schweiz, Bd. HI, S. l.S'i. Ettingsli. Fossile Flora

von Bilin, I, S. 17, Taf. 3, Fig. 9—12. — Syn. Laatraea Fincheri

Heer, 1. e. Bd. 1, S. 34, Taf. 9, Fig. 3. — Ludwig, i. c. S. 63,

Taf. 12, Fig. 4.

Vurkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Wedelbruch-

stücke.)

Das sehr kleine mangeliiaft erhaltene Fragment einer Fieder,

auf welches Ludwig die Annahme dieser Art tiir die fossile Flora

der Welterau stützte, stimmt am besten mit den kleineren Fiedern

des von Heer a. a. 0. abgebildeten W'edelbruchstückes Fig. 3 a

übereiu. Ich habe unter den Münzenberger Ptlanzenfossilien ein besser

erhaltenes F'ragmeiit gesehen, welches zu dem mit größeren Fieder-

zipfeln versehenen Schweizer Exemplar Fig. 3 h vollkommen paßt,

so daß ich das N'orkonniien des Japidium Fischeri in bezeichneter

Localität bestätigen kann.
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Aspidium valdonse Heer.

Heer, l.r. Hd.IlI, S.1S2. — Syn. Lasfracn raldensk llcor. I.e. Bd. I, S. 3«,

Taf. 0, Fig. 4. — Anpiriimn Mcneri \.\\Avi\^, I. c. Taf. 10, Fig. 2 (?).

Volk oinineii. Im Thonsteiiic von Münzeiiberg. (Wedelbrucli-

stücke.)

Heer gibt Jim a. (). Bfl. IH, S. 352 im Verzeichnis.se der Ter-

tiär-Pflaii/eii <liese Art bei Müiizeiiberg an. Kiii kleines Fragment

einer anlTallend scbnialen gekerbten Fieder, welches ans genannter

Lagerstätte zum Vorseliein kam, bestimmte icli als obere Fieder des

Aspidium vafde/fse Heer. Die mit kurzen stumpflichen Lappen ver-

sehene Fieder, welche Ludwig auf der Tafel 10 unter der Bezeich-

nung Aspiffiifni Meycri abbildet, seheint nur eine untere Fieder erst-

genannter Art zu sein.

Aispidium Meyeri ffeer.

II cor, I. c. Ild. I, S. 36, Taf. U, Fig. 'i. - Ludwig, I. c. S. 63, Taf. 10,

Fig. 3; Taf. 12. Fig. 3.

Voi'kdininen. Im Tbonsteine von Münzenberg; im Braun-

kohleidager von Salzhausen. (Hhiznni, VVedelbriichstücke.)

Gegen die Bestimmung der ( ilirttMi VVetterauer Fossilien als

Reste von Aspidium Meycri liegen gewichtige Zweifel vor. Die auf

der Tafel 10, Fig. 2 in Ludwig's Abhandlung dargestellte Fieder

von Salzhausen dürfte der kleineren fva|ipen wegen zu A. vuldciise

gehören. Das in Münzenberg gefundene Fiederbruchstück Fig. 3 auf

Tafel i2 hingegen hat hi'cifc spitze Lajipen und zeigt in der Nervation

eine auflallende Ähnlichkeit mit Asplcnium villosum Pres! (E t-

tingsh. Farnkräuter Taf. 1)4, Fig. 5— 7). Das in Salzhausen vor-

kommende Farn-Iihizom kann inunerhin einer der vorhergehenden

Arten angehiu-t haben,

Ord. Schizaeaceae.

Lygodium (iaudini Heer.

Heer, Tertiiirflora der Scliweiz, Üd. I, S. 41, Taf. 13, F'ig. 5—15, —
Ludwig, I. e. S. 66, Taf. 24, Fig. 2.

Der a. I. 0. Taf. II, Fig. 'S abgebildete Fiederlappen scheint

mir der dicht gedrängten iXervenäste wegen zu Pteris zu gehören.

Das in Münzenberg aufgefundene von Ludwig auf der Tafel 24,

Fig. 2 abgebildele \^\'delblatt hingegen gleicht vollkommen dem
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von Heei- 1. c. j^iif der Taf. 13, Fig. o dargestellten Exemidare die-

ses interessanten Fanikrantes. Ausser Lygodiiim ch-chuUnm Sw,,

welches Heer als die am nächsten verwandte lebende Art angibt,

kommt demselben aneh Li/f/ofliuni ciiheiii^e \\. B. K. (Kltingsb.

Farnkr. Tal". 109, Fig. 2) sehr nahe.

Class. ^elagiiie.«^.

Ord. Isoeteae.

Isoetes Scheuchzeri Heer.

Heer, Tertiiiifl. I. S. 45, Tuf. 22, Fig. 1. — Luilwig 1. c. S. (57, Taf. 19,

Fig. 2.

Vorkommen. Bei Heppenheim.

Die Deutung: dieser Fossilien als Isoetes ist zweifelhaft. Es

läßt sich nicht mit Sicherheit annehmen , ob die aus einem tertiären

Sandstein bei Heppenheim gesammelten Pflanzenreste, welche Lud-

wig unter der Bezeichnung Isoetes Scheuchzeri bekannt machte,

mit der gleichnamigen im Kesselstein bei Öningen gefundenen Pflanze

zu identificiren sind.

Die als Isoetes dubia Ludw, a. a. 0. Taf. 19, Fig. 1 abge-

bildeten Reste aus dem Sandsteine von Rockenberg halte ich für

mangelhafte Fragmente von P/wMs-Nadeln, welche wahrscheinlich

zu einer der Pinus-kx'ien gehören, von welchen an der genannten

Localität bisher nur die Zapfen gefunden worden sind.

Class. Oluinaceae.

Ord. Gramineae.

irando Goepperti Münst. sp.

Ludwig, I.e. S. 80. Taf. 17, Fig. i- 6.

Die von Ludwig abgebildeten bei Münzenberg gesammelten

Exemplare entsprechen den charakteristischen in Heer's Tertiärflora,

Taf. 23, Fig. 1, 2, 9 dargestellten Resten ganz und gar. Unter den

mir von Salzhausen zugekommenen Pflanzenfossilien fand ich einen

Rest dieser Art, welcher mit dem auf der Tafel 22, Fig. 3 a des

genannten Werkes abgebildeten Fragment genau übereinstimmte.
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Phragniifes oeningensis A. Braun.

Heer, I. i-. Bd. I, S. 64, Taf. 2*^
, Fiij. 5; Taf. 24; Taf. 27, Fig. 2 b;

Taf. 29, Fig. 3 e; B, III, S. 16J, Taf. 146, Fig. 18, 19. — Ludwig
I. c. S. 80, Taf. 16, Fig. 1; Taf. 18, Fig. 2; Taf. 24, Fig. 7. Ettiiigsli.

Fossile Flora von Bilin, F, S. 21, Taf. 4, Fig. 6—9.

Vorkuiiimeu. Bei Salzliausen, Münzeiiberg und Rockenberg.

(Rhizombruchstücke und Blätter.)

In der Blätterkolile von Salzhausen sah ich Fossilreste dieser

Graminee, welclie den von Heer a. a. (). Taf. 24, Fig. 1 dargestell-

ten vollkommen gleichen. V'on den in Ludwig's Abhandlung abge-

bildeten zu Phrnf/oiifes <r/ii//(/ensis gebrachten Gramineen -Resten

dürften Fig. 1 b auf Taf. 10 und Fig. 2 b auf Taf. 18 als zweifelhaft

auszuscheiden sein.

Poncites laevis A. Braun.

Heer, 1. c. Bd. 1, S. 69; Taf. 2.*). Fig. 10; Taf. 26, Fig. 7. — Ludwig I.

c. S. 82. Taf. 16, Fig. 2. — Ellingsti. 1. c. Taf. 6, Fig. 4.

Vurkctnimen. Bei Münzenberg und Rockenberg. (Halme und

Blätter.)

Die Bestinnunng der von Ludwig unter obiger Benennung

bekannt gemachten GraniinoeU'FossiWen darf nur auf einen geringen

Grad von Wahrscheinlichkeit Anspruch machen, da wegen der unvoll-

ständigen Erhaltung der bisher zu Poucites laevis gestellten Reste

noch zu wenige Anhaltspunkte vorliegen, um auf die Gleichartigkeit

aller dieser Reste mit einiger Sicherheit schließen zu können. Am
meisten stimmen die erwähnten Fossilien mit der von mir als P. laevis

bezeichneten Graminee aus dem plastischen Thone von Priesen bei

Bilin überein.

Ord. Cyperaceae.

Cyperas Sirenom Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. L S. 73, Taf. 27, Fig. 1, 2.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Unter den mir von genannter Localität zur Untersuchung zuge-

kommenen Pflanzenresten fand ich ein mit deutlichem Mediannerv

und vielen einander ziemlich genäherten parallelen Seitennerven

durchzogenes 2 Cent, breites Blatt, welches zu den in Heer's Ter-

tiärflora 1. c. Fig. 2 dargestellten Blättern dieser fossilen Pflanze am

besten paßt. Ein mit erwähntem Blatte vorkommendes Halmbruch-
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stück dürfte ehiMifalls derselben augebört haben. Ks bat nabezu den

iJurchniesser des Hahnes von Cyperu^ Brnuttinnn.s II ee r, Fig. o I. c.

doch sind die Streuen feiner nnd einander selir genähert.

(ypcrus stigmosus Lndw.
Ludwig, l'iilacoiitograpliica B<l. VIH, S. 82, Taf. 18, Fig. 4,

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg'.

Die am a. 0. abgebikleten gestielten Knollen zeigen eine angen-

fällige Ähnlichkeit mit den Knollen des Cyperus Brautiianus Heer

Tertiärtl., besonders mit den auf der Tafel 147, Fig. 9 dargestellten.

Nach den wenigen sehr unvollständigen Resten, welche aus der

älteren Braunkoblenformation der Wetterau vorliegen, läßt sich weder

die Gleichartigkeit noch die specifiscbe Verschiedenheit dieser Fossil-

reste mit genügender Wahrscheinlichkeit aimebmen.

Class. C/oronai*iae.

Ord. Smilaceae.

Smilai grnndifolla Ung.
Taf. 1, Fig. 6.

Unger, Sylioge plant, foss. I, p. 7, t. II, f. S— 8. Syn. SinildX Sulz-

fiavseneusis Lud w. ). e. S. 83, Taf. 23. Fig. 1.

Bei der Untersuchung der Ptlanzenfossilien von Salzhausen sah

ich mehrere Blätter dieser Art; darunter eines mit einer kaum aus-

gerandeten Basis, welches dem von Heer a. a. 0. auf der Taf. 30 in

Fig. 8 b dargestellten Blatte entspricht. Auch Unger bildete in der

Sylioge I, Taf. 2, Fig. 8 ein solches Blatt ab. Ich nahm daher an,

daß ösiS a]s Smilaa^ Sahhauaenensis Liidw. a. a. 0. bezeichnete

Blatt, welches mir überdies am Grunde nicht ganz vollständig erhal-

ten zu sein scheint, von dem der Smilax grandifolia nicht ver-

schieden ist.

Das von Ludwig I. c. auf der Tafel 23, Fig. 2 mit der Benen-

nung S. LatHjsdorfii abgebildete Blatt halte ich für kein Smilax-Blatt.

Die Nerva-tion liegt zu unvollständig dargestellt vor, als daß man die

Deutung desselben Yersuchen möchte.

Siuilax o\ata Ludw. sp.

Hf/drocharis ova/u Ludwig, Palaeontographica, Bd. Vlll, S. 84, Taf. 24,

Fig. 5, 3 u.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzbausen.
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S. fülüs ucato-rulundtttiH, iiUeyerrimis, basi einaryinutis,

uevi'ittioue actinodiünut, /icrris primariis S, prom'nientibus, nervis

secunduruH sub an(julh HO 40° oriciäibux, broch'idodromisi.

Vorkommen. In der ßlätterkolile von Salzhansen.

Die Blätter dieser Art kommen denen der vorliergelienden sehr

nahe, hesonders solchen, welche eine kaum herzförmige oder nur

seicht ausgerandete Basis hahen. Sie unterscheiden sich jedoch von

diesen hinlänglich sicher durch die geringe Anzahl der Primärnerven

und durch spitzere Ahgangswinkel der Secundärnerven.

Die Fossilien, welche Ludwig für Blüthen von llydrochu-

ri.s hielt und mit den heschriehenen Blättern vereinigte, zeigen voll-

kommen deutlich die Merkmale ihr Mnereiyhtia-Kehhe.

Class. ^eitasBiiiiea«'.

Ord. Musaceae.

.Ylusophyllum wetteraTicum Ettingsh.

Syn. CunvuUaria talifoliu 1^ u d w. I.e. S. 87, 'i'af. 19, P'ig. 6.

Der starke üher 4 Millim. hreite iMecliannerv, die ziemlich scharf

hervortretenden, am Ursprünge divergireiiden Seilennerven, zwischen

welchen viele feinere liegen, lassen in dem unter der Bezeichnung

CoHvaflaria latif'olia Liidw. hekannt gewordenen Blattfossil von

Münzenherg den Best einer Mtisacee mit großer Wahrscheinlichkeit

vermuthen. Von dem Blatte der in Bilin entdeckten Musa bohemica

unterscheidet es sich diin-li die \iel spitzeren Ursprungswinkel der

Seitennerven.

Class. Fliiviales.

Ord. Najadeae.

Zaiiiciiellia brevifoliata Lu dw.
Ludwig, Palaeoritogiapliicy, 1. c. S. 60, Taf. 9, Fig. 5 a, b.

Vorkommen. Im nraunkohlcnJager von Hessenhrücken. (Bc-

hlätterte Stengel.) Die einzige Najadeen-Art dieser Flora.

Die Gattung Potanioyeton ist in mehreren Locallloren der Vor-

welt vertreten. Es landen sieh jedoch meistens nur IJläller. Ludwig
glaubte in einem Fruchlstande I. c. Tal. 8, Fig. 13, welcher aus dem
Braunliohlenlager von Salzhausen zum Vorschein kam, die genannte

Gattung zu erkennen, was ich aber für einen Irrlluim halte. Auch ist
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in geiiaiiiitcr Loi'aliläl bi^ jelzt iiooli kein Potamogeton-B]siü gefun-

den worden.

Class. Spacliciflorae.

Ord. Typhaceae.

Typha latissioia A. Braun.

Syn. Typha fragilis Ludw. 1. c. S. 87, T. 18, Fig. 3, a—c.

Schon bei dem Umstände, daß auch bei Typha latissima A.

Brau n mitunter Blätter mit enger aneinander gereihten Parallehierven

vorkommen, wie z. B. dieHeer'schen Abbildungen, Tertiärfl. Taf. 43,

Fig. 1, a und Taf. 44, Fig. 2 c, ferner ein in Bilin aufgefundenes

Blattfragment (Ett. I. c. Taf. 6, Fig. 9) zeigen, dürfte die Annahme

als nicht unwahrscheinlich hinzustellen sein, daß die von Ludwig
bekannt gemachten T'y^^/irt-Reste dieser in der Tertiärformation weit

verbreiteten Art angehören. Ich habe nun unter den Fossilien von

Salzhausen und Münzenberg Blattreste gesehen, welche ich nur als

die der Typha latissima bestimmen konnte. Einen feingesägten Rand

konnte ich an denselben nicht bemerken. Ich vermuthe deßhalb, daß

der an der Ludwig' sehen Zeichnung Fig. 3 a nur an einer Seite an-

gegebene sehr fein aber ungleich gezähnelte Rand am Originale ein

abgerissener oder verletzter ist. Man sieht an derselben auch, daß die

feinen Quernerven manchmal über die Längsnerven hinweglaufen,

wie dies bei Typha latissima vorkommt.

Class. Principe^.

Ord. Palmae.

Sabal major Ung. sp.

Heer, 1. c. Bd. I, S. 88, Taf. 35 u. Taf. 36, Fig. i , 2. Ludwig. I.e.

S. 85, Taf. 20, Fig. 1; Taf. 21, Fig. 1.

Ludwig gibt als Fundort dieser Palme im Gebiete dieser fos-

silen Flora Münzenberg an; ich habe selbe auch in der Blätterkohle

von Salzhausen gefunden. Das an letzterer Localität zum Vorschein

gekommene Bruchstück einer Palmen-Intlorescenz, von Ludwig
a. a. 0. S. 86, Taf. 21, Fig. 3 als Palmacües-Rest beschrieben und

abgebildet, dürfte zu Sabal major gehören.

Sitzl). d. mathem.-naturw. Cl. LVII. Bd. 1. Abth. 33
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Das von genanntem Autor auf Taf. 20, Fig. 1 abgebildete Blatt

stellt die obere, das auf der Taf. 21, Fig. 1 als Sabal Lamamnis
bezeichnete die untere Seite des Palmenblattes dar.

Sabal Lamaiionis Brongn. sp.

Heer, Tertiärtlora der Schweiz, IJd. I, S. 86, Taf. 33 u. 34; B. III, S. 168,

Taf. 148, Fig. 8.

Ein aus dem Thonsteine von Münzenberg mir vorliegendes Blatt-

fragment dieser Palme entspricht genau dem a. a. 0. auf der Tafel 34

abgebildeten Blatte. Das von Lud wig zu Sabal Lamanonis gestellte

an derselben Lagerstätte gesammelte Palmenblatt hat einen sehr

breiten Stiel und kann deßhalb nicht zu dieser Art gehören.

Palaeospathe Uaomoiiorops Ung.
Unger, Sylloge plant, foss. I, p. 9, lab. II, fig. 9—12. — Syn. Chamae-

rops Teutonica Ludw. I. c. Taf. 20. Fig. 2, 3, Taf. 22, Fig. 5.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der unter obiger Benen-

nung von Unger bekannt gemachte, als Blüthenscheide erklärte Pal-

menrest von Laubach in der Wetterau und die als Chamaerops Teu~

tonica Ludw. bezeichneten Bruchstücke aus den Braunkohlenlagern

von Salzhausen und Hessenbrücken zu einer und derselben Art gehö-

ren, welcher eine mehrere Zoll lange und breite, längsgestreifte, mit

großen Stacheln besetzte Spatlia zugeschrieben wird. In der Klip-

stein'schen Sammlung sah ich ein Exemplar dieses Fossils, wel-

ches das von Unger abgebildete in der Größe noch bedeutend über-

trilTt. Die genauere Bestimmung dieser interessanten Palme bleibt

späteren Forschungen vorbehalten.

Fascicalites geanthracls Goepp. et Stenz.

Ludwig, Palaeontographica. Bd. VIII, S. 86, Taf. 21, Fig. 2 a—c.

Vorkommen. In der Baukohle von Salzhausen. (Stammtheile.)

Class. Coniferae.

Ord. Cupressineae.

Frenela eoropaea Ludw.

Ludwig, 1. c. S. 76, Taf. IS, Fig. 3, «, b; Taf. 24, Fig. 4, a, h.

Vorkommen. Im Thoneisenstein von Rockenberg; im Braun-

kohlenlager von Steinheim. (Früchte.)
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Callitris Brongniurtii Endl. sp.

Syn. Thnites callitrina Ung. Chloris protog. p. 22, Taf. 6, Fig. 1—8;

Taf. 7, Fig. 1 — lt. — Callitrites Brongniartii Endl. Synopsis Coni-

ferarum p. 274. — Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 34,

Taf. 5, Fig. 7-3S.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Zweig-

bruchstüeke.)

Libocedru.s salicoruioides Endl. sp.

Heer, I. e. Bd. I, S. 47, Taf. 21, Fig. 2. — Ettingsh. Fossile Flora von

Bilin, I, S. 33, Taf. 10, Fig. 1—7 und 14.

Vorkommen. Mit der vorigen Art bei Salzhausen. (Zweig-

bruchstiicke.)

Thuja Rösslerana Lud \v.

Ludwig I. c. S. 68, Taf. 14, Fig. <o, a—c. — Syn. Thuja Theoboldana

Ludw. I. c. Taf. 14, Fig. 7.

Vorkommen. Im ßraunkohlenlager bei Steinheim.

Das ali Thuja Theoboldanu Ludw. bezeichnete Fossil ist nur

ein größerer Zapfen dieser Art mit entsprechend größeren Schuppen.

Einige Schuppen an demselben haben die gleiche Größe und Form

wie die des Zapfens der Th. Rösslerana.

Taiodiaiii dabium Sternb. sp.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin, S. 34, Taf. 10, Fig. 13, 20—22; Taf. 12,

Fig. 1-16.

Unter den Pflanzenresten von Münzenberg und aus der ßlätter-

kohle von Salzhausen fand ich einige Zweigfragmente dieser in der

mittleren Tertiärformation weit verbreiteten vorweltlichen Cupres-

sinee. Eines derselben zeigt einen Theil vom perennirenden mit

kurzen schuppenfürmigen Blättern besetzten Astchen. Dieses trägt

einige abfällige mit linienförmigen Blättern besetzte Zweigchen und

gleicht dem in meiner foss. Flora von Bilin auf der Taf. 12, Fig. 15

abgebildeten Exemplare.

Olyptostrobos europaeos Heer.

Heer, I. c Bd. 1, S. Sl, Taf. 19, 20, Fig. 1, Bd. III, Taf. 146, Fig. 13, 14. —
Ettingsh. I. c. S. 37, Taf. 10 u. 11. — Ludwig 1. c. S. 69, Taf. 12,

Fig. 1, «

—

c, Fig. 2.

Von dieser in der älteren Braunkohlenformation der Wetterau

außerordentlich häufigen Tertiärpflanze, fanden sich sowohl in Salz-
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hausen als in Hosscnbriickeii Stämme, Aste, wolilerhaltene beblätterte

Zweige und Fruchtzapfen. Die in Roekenberg gesammelten als Wid'

ih'ingtonites Ungeri bestimmten Zweigchen (Ludw. 1. e. Taf. 15,

Fig. 2) sind von denen des Glyptostrobus europaeus nicht ver-

schieden.

Cupressites Brongniarti Goepp.

Go epper t, Nov. Act. A. N. C. XVIII. 2. p. 568. t. 42, f. 27—29. — Monogr.

d. foss. Conif. S. 184.

Vorkommen. In der Braunkohlent'ormation von Salzhausen.

Cupressinoxyloii nodosum Goepp.

Goeppert. Monogr. d. foss. Conifercn, S. 203, Taf. 28, Fig. 1-4. —
Ludwig, I. c. S. 78, Taf. 22, Fig. 2.

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen.

Ord. Abietineae.

Scqaoia Langsdorfii Brongn. sp.

Ludwig, I.e. S. 73, Taf. lö, Fig. 1, a—n. — Ettiiigsli. Fossile Flora

von Bilin, I, S. 39, Taf. 13, Fig. 9, 10.

Vorkommen. Bei Salzhausen in der Blätterkühle; im Braun-

kohlenlager von Hessenbrücken; im Eisenstein von Rockenberg.

(Zweigbrucbstiicke, Fruchtzapfen.)

Pinos rigios Ung. sp.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin I, S. 41, Taf. 13, Fig. 11, 12, lä. —
Syn. Pinites rigios Ung. Iconograpliia plant, foss. p. 25, tab. 13, fig. 3.

Die charakteristischen, breiten und langen, zu dreien in einer

Scheide sitzenden Nadeln dieser Art fand ich auch unter den Ptlan-

zenresten der Blätterkohle von Salzhausen. Die Fruchtzapfen sind

jedoch bis jetzt nur im Biliner Becken zum Vorschein gekommen.

Pinos Nettenii Ung. sp.

Syn. Pinites Mettenii Ung. Iconographia plant, foss. p. 25, tab. 13, fig. 5.

Vorkommen. Bei Salzhausen. (Fruchtzapfen.)

Plnus repaodo-squamosa L u d w.

Ludwig, Paliiontographica, Bd. VIII, S. 77, Taf. 14, Fig. 5, a—d.

Vorkommen. Im Thone zu Steinheim bei Hanau. (Frucht-

zapfen.)
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Ähnlich der vorhergehenden Art, jedoch die Zapfen viel kleiner.

In näherer Verwandtschaft scheint diese Art mit der Pinus Humpeana

Ung. zu stehen.

Pinas orbicularis Ludw.

Ludwig. I. c. S. 7r>, Taf. 14, Fig. 2; Taf. 15, Fig. 4.

Von dieser Art sind die Nadelhlätter, zu dreien in einer Scheide

sitzend, und die Fruchtzapl'en bei Rockenberg gefunden worden.

Letztere sollen sich durch Schuppen mit einem halbkreisförmigen

radial gestreiften Schilde auszeichnen. Solchen sehen wir aber

auch bei den Schuppen am sehr ähnlichen Zapfen der folgenden Art,

welcher vielleicht von dem der Pinus orbicularis nicht verschie-

den ist.

Pinus OTiformis Ludw.

Ludwig, I. e. S. 76, Taf. 14, Fig. 3, a~d.

Zu dieser Art werden die im Thone von Steinheim angeblich zu

zweien in einer Scheide sitzenden Nadeln und die a. a. 0. abgebildeten

Fruehtzapfen gezogen. Der unvollständig erhaltene Fruchtzapfen, Fig. 3

a. zeigt Schuppen mit halbkreisförmigem oder rhombischem Schilde

wie jener \o\\ Pinus orbicularis, doch fehlen ihm die radialen Streifen.

Pious Steinheimensis L u d w.

Ludwig i. c. S. 76, Taf. 14, Fig. 4, a—c.

Die Selbstständigkeit dieser Art halte ich für zweifelhaft. Der

bei Steinheim gesammelte sehr mangelhaft erhaltene Fruchtzapfen,

welcher zur Aufstellung derselben Anlaß gab, unterscheidet sich von

dem der vorhergehenden Art nur durch die nicht rhombischen oder

halbkreisförmigen, sondern ovalen Schildfeldchen der Schuppen.

Diese Feldchen sind, wie die Schuppe Fig. 4 a deutlich zeigt, radial

gestreift. Die an der genannten F^ocalität aufgefundene Coniferen-

Nadel 1. c. Fig. 4 c gehört vielleicht zu Sequoia Langsdorfii.

Pinus pinastroides Ung.

llnger, Iconographia plant, foss. p. 29, fab. 15, fig. 1. — Sylloge plant,

foss. I, p. 10, tab. 3, flg. 1—3. — Syn. Phms nodoffci LiiAw. I. e.

S. 74, Taf. 13, Fig. 2, a-c; Taf. 15, Fig. 5.

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen; im Thon-

eisenstein von Rockenberg. (Fruchtzapfen und Blätter.)
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Der Zapfen von Pinns nodosa L u d w. stimmt mit den in Un ge r's

Iconographia abgebildeten Z;ipfen der Pinus pinastroides in der

Stellung und Form der Schuppen genau überein. Daß die in Sylloge

plant, foss. J. dargestellten Zapfen aus dem Braunkohlenlager von

Fohnsdorf in Steiermark zu dieser Art gehören, ist meines Erachtens

eine noch nicht über jeden Zweifel erhabene Annahme.

Die Blätter sind noch sehr unvollständig bekannt und ist die

Bestimmung derselben auch sehr zweifelhaft. L u d w i g vereinigt mit

seiner Pinns nodosa Nadelhruchstücke, \\ eiche immerhin zur Pinui^

rigios gehören können.

Pinos trrossaua Ludw.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 77, Taf. 13, Fig. 1, 1 a.

Vorkommen. Im Thoneisenstein bei Rockenberg. (Frucht-

zapfen.)

Pinus lati-squamosti Ludw.

Ludwig, J. c. S. 77, Taf. 14, Fig. 5, a—d.

Vorkommen. Im Thone zu Steinheim bei Hanau. (Frucht-

zapfen.)

Pinus dubia Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. Ö9, Taf. 21, Fig. 13, a-f. —
Ludwig I. c. S. 74, Taf. 12, Fig. 7, a, h.

Vorkommen. In den Braiiukohlenlagern von Salzhausen und

Hessenbrücken. (Samen.)

Pinites Protolarix Goepp.

Goeppert, in Karst, u. De eh. Archiv f. Min. u. Geogn. XIV, S. 183.

Taf. 11, Fig. 1-3. — Org. Reste im Bernst. S. 90, Taf. 2, Fig. 9—12.

— Syn. Peuce paimonica \J n ff. Chlor, prot. p. 37.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen

und Hessenbrücken.

Ord. Taxineae.

Taxus margaritlfera Ludw.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIIL S. 73, Taf. 60, Fig. 19.

Vorkommen. In der Braunkohle zu Salzhausen. (Samen.)

Weder aus der Abbildung uoeli iiai-li der Beschreibung, die

Ludwig gibt, läßt sifli die Deutung dieser samenartigen Fossilien
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mit genügender Wahrscheinlichkeit ermittein. Da seihe jedenfalls

einer besonderen Art angehören, so mögen sie vorläufig unter obiger

Bezeichnung in die fossile Flora der Wetterau aufgenommen bleiben,

bis spätere Untersuchungen ihnen einen anderen Platz im System

anweisen.

Taxites Ayckii Goepp.

Goeppeit in Karst, u. Dech. Arch. f. Min. u. Geogn. XIV. S. 188. XV.

S. 730, T. 17, F\g. 11— 13. — Goepp. u. Ber. Bernstein. S. 103,

Taf. 2, Fig. 14—17. — Syn. Taxoxylon A. üng. Chloris. p. 33. —
Endl. Syn. Conif. p. 308.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Hessen-

brücken.

Podocarpus eoceuica Ung.

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 28, Taf. 2, Fig. 11—16. — Sylloge

plant, foss. I, p. 10, t. IIL f. 1-8.

Ludwig scheint die in Salzhausen und vielleicht auch ander-

wärts in der älteren Braunkohlenformation der Wetterau nicht selten

vorkommenden Blätter dieser Art übersehen zu haben. Das nur von

einem Mediannerv durchzogene als Poacites laevis bezeichnete Blatt

I. c. Taf. 16, Fig. 2 a aus den Eisensteinen von Rockenberg hat ganz

die Form eines Podocarpus-Bhües und gehört vielleicht zu die-

ser Art.

Class. Juliflorae.

Ord. Myricaceae.

Myrica vindobonensis Ettingsh. sp.

Heer, TertiärHora. Bd. II, S. 34, Taf. 70, Fig. 5, 6. Ludwig 1. c. S. 94,

Taf. 28, Fig. 6, 7.

Die von Ludwig dargestellten in Münzenberg gesammelten

Blätter Fig. 6, 7 haben auffallend breitere und längere Lappen als

die aus anderen Localitäten der Tertiärformation bis jetzt vorliegen-

den Blätter dieser Art. Doch wäre es unpassend, hierauf einen Art-

unterschied zu stützen. Die von Unger in seiner interessanten Ab-

handlung über die fossile Flora von Kumi Taf. 4, Fig. 20—30 dar-

gestellte Blätterreihe zeigt die große Veränderlichkeit in der Blatt-

form und Lappenbildung bei dieser Species.
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Myrica incisa L u d w. sp.

Syn. Comptonia incisa Ludwig. Palaeontogr. Bd. VIII, S. 96, Tal". 30,

Fig. 7—13.

Die bei Münzenberg und Seokbaeh vorkommenden Blattabdrüeke

dieser Art seben denen der Dryandra acutiloba aus der fossilen

Flora von Bilin zum Verwecbseln äbnlicb. Die Form der Lappen und

die Nervation stimmen bei beiden fast vollkommen überein. Docb

untersebeidet sieb die Wetterauer Pflanze, welcbe wie Ludwig
ricbtig bemerkt in Form und Struktur die größte Äbniicbkeit mit dei-

jetztlebenden Myrica (Comptonia) nsplemfoUa hat, durch die viel

zartere BlattbeschatFenheit und die weniger tiefen Einschnitte der

Lappen von der Biliner Pflanze, welche ohne Zweifel eine Proteacee

ist und steife lederartige meist bis zum Primärnerv eingeschnittene

Blätter besitzt.

Myrica liudwigii Ettingsh.

wSyn. Mijrica deperdita Ludw. I. o. S. 96. Taf. 30, Fig. 4.

M. foUis submembranaceis, lanceolato-obloiigis, breviter petlo-

latis, serratis, 7iervatione brockidodroma, nervis secundariis siib

ntigulis 70— 80^ orientibus.

Vorkommen. Im Braunkohlenlager von Münzenberg.

Myrica deperdita Ung. hat randläufige, diese Art jedoch

schlingläufige Secundärnerven. Am nächsten steht der letzteren unter

den bis jetzt beschriebenen fossilen Arten Myrica amissa Heer,

Tertiärfl. II, Taf. 70, Fig. 17, welche sich jedoch durch eiförmige

nur an der Spitze gezähnte Blätter, deren Primäruerv viel feiner ist

und deren Secundärnerven unter spitzeren Winkeln entspringen,

unterscheidet. Mit Banksia-BVÄiicvn kann man das Blatt der Myrica

Ludwigii, seiner zarteren Textur, der nicht oder nur kurz verschmä-

lerten Basis und der entfernter stehenden Secundärnerven wegen

nicht verwechseln.

Ord. Betulaceae.

Bctala prisoa Ettingsh.

Ettingsh. Fossile Flora von Wien, S. U, Taf. 1, Fig. IS— 17.

Von dieser in der mittleren Tertiärformation verbreiteten Art

fand ich in der Blätterkohle von Salzhausen ein Blatt, welches dem

a. c. 0. Fig. 17 abgebildeten Blatte am meisten gleicht. Es hat einen
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9 Millim. langen Stiel. An der Außenseite der unteren Securidärner-

ven entspringen einige iiervortietende Tertiärnerven.

Betnla salzhaasonensis Goepp. sp.

Ludwig I. c. S. 99, Taf. 32, Fig. 7—10.

Nebst den Blättern sah ich auch die Kätzchen dieser in Salz-

hausen nicht selten vorkommenden der Betida Dryadam Brongn.

nahestehenden Art. Die Betnla yracilis Ludw. ist mit derselben zu

vereinigen. Die a. a. 0. Fig. 5, 6 unter dieser Bezeichnung abgebil-

deten Blätter kann man von kleineren Blättern der Betnla salzhau-

senensis nicht unterscheiden. Das Blatt Fig. 3 I. c. gehört nicht zur

Gattung Betula, da die Secundärnerven desselben eigentlich nicht

randläufig sind, sondern sich vor dem Rande im Blattnetze verlaufen.

Betala arcuata Lud w.

Ludwig I. c. S. 98, Taf. 31, Fig. 11.

Die Nervation dieses interessanten bei Großsteinheim entdeckten

Blattes spricht eher für die Gattung Ostrya oder Carpiniis. Auch der

kurze Blattstiel paßt nicht recht zur Annahme eines Birkenblattes.

Ich begnüge mich vorläufig damit, auf diese Bedenken bezüglich der

bisherigen Gattungsbestimmung dieses nur in ein- izigen Exem-

plare vorliegenden Fossils hingewiesen zu haben. L i den doppelt

gekerbten Rand unterscheidet sieh dasselbe von alltn bis jetzt be-

kannt gewordenen Betnlaceen- und Cupuliferen-'^\i\{itvx\.

Betala Brongniartii Ettingsh.

Taf. 1, Fig. 5.

Kltingsh. Fossile Flora von ßilin, \, S. 46, Tai'. 14, Fig. 9—13. — Heer,

Tertiärfl. IL Taf. 72, Fig. 1.

In der Klipstein'schen Sammlung fand ich ein Blatt, welches

mit den von Heer a.a.O. abgebildeten Blättern dieser Art vollkommen

übereinstimmt, ferner das hier abgebildete Blüthenkätzchen Fig. 5, wel-

ches mit den Blättern der Betala Brongniartii auch aus dem

Schichower Thale bei Bilin zum Vorschein kam.

Alnus Refersteinü Goepp. sp.

Ettingsh. Fossile Floi!» von Wien, S. 12, Taf. 1, Fig. 19,20. — Fossile

Flora von Bilin, T. 14, Fig. 17-20. Ludwig I. c. S. 97, Taf. 31.

Fig. 1—3, 7, 8; Taf. 32, Fig. 1, 2.

Die Blätter dieser Art sind rundlich-eiförmig und einfach-ge-

zähnt. Ich kann daher nur die Blätter Fig. 8 auf der Taf. 31 und
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Fig. 1, 2 auf Tafel 32 der Lu fl w ig'schen Abhandlung als zu Abms
Kef'erstehüi gehörig betrachten, während die doppelt gezähnten

Blätter Fig. 4—6 auf Taf. 31 zu Bctula fallen. Die von Ludwig zu

Alniis nostratum gebraciiten Pflanzentheile gehören nicht zu dieser

Art, sondern zu Älnus Kefersteinü. Der Fruchtzapfen Fig. 7 unter-

scheidet sich von denen der letzteren Art ebensowenig wie das Blatt

Fig. 8 von dem Blatte Fig. 2 auf der Tafel 32, welches der genannte

Autor auch zu A. Kefersteinü bringt.

Alnus gracilis Ung.

Ettingsli. Foss. Flora von Bilin, Taf. i4, Fig. 21, 22; Taf. 15. Fig. 1-4.
— Ludw 1. e. S. 96. Taf. 31, Fig. 10, 12, 13.

Das von Ludwig zu dieser Art gebrachte Blatt Fig. 9. 1. c. ge-

hört zu Betula prisca. Unter den Pflanzenabdrücken von Salzhausen,

wo sich die a. 0. abgebildeten Fruchtzapfen und Blüthenkätzchen

fanden, sah ich ein Blatt dieser Art, welches mit dem in Ludwig's

Abhandlung auf Taf. 37 in Fig. 5 als Fagus attenuata bezeichneten

Blatte viele Ähnlichkeit zeigt. Ich glaube, daß auch letzteres zu Alnns

gracilis geliört.

Ord. Cupuliferae.

Carpinas Heerii Ettingsh.

Ettingsli. Foss. Flora von Bilin 1, S. 48, Taf. 15, Fig. 10, 11. — Syn.

Carpinus f/randis Ludw. 1. c. S. 99, Taf. 30, Fig. 17, 18, Taf. 33,

Fig. 1—7, 9—11.

Vorkommen. In der unteren Abtheilung der Wetterauer

Tertiärformation verbreitet; so in den Braunkohlenlagern von Salz-

hausen, Hessenbrücken und Seckbach, im Thonsteine von Münzen-

berg, im Eisensteine von Rockenberg u. s. w. (Blätter und Früchte.)

Carpinus salzhausenensis Ludw.

Ludwig, Palaeontographica. Bd. VIII, S. 100. Taf. 33, Fig. 8.

Bis jetzt liegen nur Früchte von dieser Art vor, welche in Salz-

hausen gefunden wurden. Sie unterscheiden sich von denen der

Vorliergehenden sowohl, als auch der CarphiKS oeniugensis Ung.

durch ihre kugelige Form und die verhältnillimäßig stärker hervor-

tretenden Rippen.
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Ostrya niultinervis Ettingsh.

Syn. Fraxinus sp. Ludw. I. c. S. H7, Taf. 43, Fig. 19.

0. nucida subglobosa, ciipula oitnto-tviangiilari, acuta, nervis

loiigitudinalibus pluribus percursa.

Vorkommen. Bei Großsteinheim.

Die von Ludwig a. a. 0. abgebildete Frucht zeigt ein zer-

drücktes Nüßchen, das eine fast kugelige Form gehabt zu haben

scheint und von einer aus breit-eiförmiger Basis dreieckigen spitzen

Hülle umfaßt wird. Die Hülle wird von zahlreichen genäherten A'om

Grunde aus convergirend bogigen Nerven durchzogen. Ein Median-

nerv fehlt, Ludwig glaubte dieses Fossil als eine Flügelfrucht von

Fraxinus deuten zu sollen. Allein gegen diese Bestimmung sprechen

sowohl die Form als auch die Nervation der Fruchttheile. Bei

Fraxinus sehen wir stets eine längliche meist sehr schmale Kapsel

und einen gegen diese verschmälerten, keilförmigen oder länglichen,

abgeschnitten- oder abgerundet-stumpfen Flügel. Dieser zeigt oft

einen deutlich hervortretenden Mediannerv imd gerade oder diver-

girend oder spitzwinklig verlaufende SeitennerAen, Während man

nun die eben hervorgehobenen charakteristischen Merkmale der

Eschenfrucht an dem beschriebenen Fossil vermißt, findet man bei

genauerer Vergleichung desselben mit Ostrya-Fmc\\{tx\ eine nicht

geringe Übereinstimmung. Es unterscheidet sich die Wetterauer Art

von allen bis jetzt bekannten Ostrya-Ar\en durch die vielen einander

genäherten Nerven der Hülle, Ob die Quernerven wirklich fehlen

oder etwa wegen ihrer Zartheit übersehen worden sind, steht noch

in Frage. Vielleicht gehört das oben als zweifelhaft bezeichnete, an

derselben Lagerstätte gesammelte Blatt der Betnla areuata zu

dieser Art.

Corylas insigois Heer.

Heer 1. c. Bd. II, S. 43, Taf. 73, Fig. li—17. Ettingsh. Fossile Flora

von Bilin, I, S. 50.

Vorkommen, Im Thonsteine zu Münzenberg. (Blätter.)

Fagus atteaaata Goepp.
Ludwig I. c. S. 104, Taf. 37, Fig. t— 5, Taf. 38, Fig. li.

Die ZU dieser Art gestellten Wetterauer Blattfossilien scheinen

mir nicht sämmtlich gleichartig zu sein. Einige dürften der mit
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Fagus attenuata sehr nahe verwandten Fagus cnstaneaefoUa, das

Blatt Fig. 5 aber der Alnus grucilis angehört haben.

Pagas Ferouiae Ung.

Ettingsh. Fossile Flora von Bilin. F. S 50, Taf. 15, Fig. 12—20. Taf. 16.

Fig. 1.

Diese in der fossilen Flora von Bilin sehr häufig vorkommende

Buche fehlte auch der fossilen Flora der Wetterau nicht. In der

KI ips tein'schen Sammlung sah ich ein Blatt derselben, welches

mit Fig. 12 a. a. 0. am meisten übereinstimmt. Es wurde bei Mün-

zenberg gesammelt.

Fagus castaneaefolia Ung.

Taf. I, Fig. 9.

Unger, Cläoris protogaea, p. 104, Taf. 28, Fig. 1. — Ettingsh. Foss.

Flora von Bilin I, S. 52, Taf. 16, Fig. 2.

Das hier abgebildete Blatt, welches sich in der Klipstein'

sehen Sammlung befindet, pafSt sehr gut zu den von Unger und

mir bis jetzt anderwärts aufgefundenen Blättern dieser Art. Hieher

dürften auch die von Ludwig unter der Bezeichnung Fagus

attenuata auf Taf. 37, Fig. 2 und T. 38, Fig. 12 abgebildeten

Blätter von Müuzenberg und Salzhausen zu zählen sein, welche sich

durch die gröberen Randzähne und die geraden unter spitzeren

Winkeln entspringenden Secundärnerven von den übrigen ziiv Fagus

attenuata gebrachten Blättern aus denselben Localitäten unter-

scheiden.

Casfanea münzonborgensls Ettingsh.

Syn. Castanea afnviaLiiAw'ig;, Palaeontogr. VIII, S. 104, Taf. 37, Fig. 6.

C. f'ofiis brevisshne pctiolatis, coriaceis, lanceolatis, basi an-

gustatis, apice acuminatis margine grosse serratis, nervatione

craspedodroma, nervo primaria valido recto , apicem rersiis atte-

nuato, nervis secundariis distinctis, approximatis rectis vel pauUo

curvatis, simplicibus, inferioribus sah angulo 70— 75 , reliquis

sub angulis acutioribns orientibus, nervis tertiariis tenuissimis,

inter se conjnncfis.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenherg.

Das schöne von Ludwig a. a. 0. abgebildete Kastanienblatt

unterscheidet sich von den Blättern der bis jetzt bekannt gewordenen
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fossilen Casttmia-Avten durch den sehr kurzen Stiel und durch die

genäherten unter stiMiipferen Winkeln ahgehenden Secundärnerven.

Ich glaube deßhalb, daß dasselbe einer besonderen Art angehörte.

Quercus Dryinoja Ung.

Taf. IL Fig. 8.

Unger, Chloris piot. p. 113, Taf. 32, Fig. 1-4.

Dieses der Kl ipstein'schen Sammlung entlehnte Blattrossil

von Münzenberg gleicht dem von mir im Polirschiefer von Kutsch-

lin (Foss. Flora von Bilin, Tat'. 16, Fig. 9) aufgefundenen Blatte

der Qnercus Drijmeja fast vollkommen. Der untere Rand ist zahn-

los und etwas wellig, wie dies auch an dem von Heer, 1. c. Taf. 75,

Fig. 18 dargestellten Blatte vorkommt. Diese Eiche fand sich auch

in der Blätterkohle von Salzhausen vor.

(luercus üryadom E 1 1 i n g s h.

Taf. 1, Fig. 10.

Syii. Quercim Hamadri/adum Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 102, Taf. 36,

Fig. 1, 2.

Q. foliis coriaceis petiotaiis, ohlongis vel lanceolatis, hast vel

ntriiujue attenuatis , muryine grosse inaeqnaliter vel dupUcato-

(leiitatis, nervutione cruspedodroma, nervo primario valido pro-

minente, nervis secundariis arcuatis subsinipUcibus , angulo 60 —
70 exeimtihus, nervis inconspicuis.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Unstreitig sind die Eichenblätter, Fig. 1 und 2, 1. c. den bis

jetzt bekannt gewordenen Blattfossilien der Quercus Hamadryadum

Ung., mit welchen Ludwig dieselben vereinigt, sehr ähnlich. Doch

finde ich die Zahnung dieser Blätter zu auffallend verschieden, um

der Annahme beipflichten zu können, daß dieselben Einer Art ange-

hörten. Übrigens weichen die Münzenberger Blätter auch durch die

steifere lederartige Textur und die gewöhnlich einfachen Secundär-

nerven ab.

Von der ebenfalls nahe verwandten Qiiercns acherontica Ett.

(Fossile Flora von Bilin, Taf. 16, Fig. 10) unterscheidet sich die

xMünzenberger Eiche durch die unter viel stumpferen Winkeln ent-

springenden bogig gekrümmten Secundärnerven und die schmälere

Blattform.
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ftuercus steinheimcnsis Ludw.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIIK S. lüi, Tal'. 34, Fig. 5.

Q. foliis submembratiüceis , breviter petiofntis, e lata basi

oblofigis, apicem versus ringnstatis , murgine grosse cretiato-den-

tdtis nervatione eamptodromu, nervo primaria valido recto, nervis

senindariis pruniineudbus, marginem versus vahle attenuutis, f'ere

n/irinaiis, f'urvatis, ramis iiiter se antisfoniosantibus, laqueos mar-

giu ales f'ormaniibus.

Vorkomme II, Bei GroISsteiiilieiin.

Dieser Art kommt der Quercus furcinervis in der Blattbildiing

aulSerordeiitlich nahe, unterscheidet sich aber durch die vor dem

Rande schnell verfeinerten und niclit in den Zähnen endigenden

Secundärnerven. Die vor dem Rande abgehenden Gabeläste der-

selben divergiren unter stumpfen Winkeln und erzeugen durch ihre

Anastomosen feine, dem Rande ijaralleiiaufende Schlingenbogen.

duercus lurciüervls R o s s m. s[».

Ludwig. I. c. S. 102, Taf. 34, Fig. 1-4, 6—8.

V r k m m e n. Bei Großsteinheim. (Blätter.)

Quercus germanica Ung. sp.

Taf. I, Fig. 3.

Syn. PauUinia germanica llnger, Sylloge plant, foss. IH. p. o2, t. 16.

f. 8.

Q. foliis petiolatis, ovatis vel ovuto-ettipticis, basi cordata

vel emarginata saepe inaequalibns, margine grosse-dentatis ; ner-

vatioue craspedodroma, nervo primario valido, nervis secundariis

subsimplicihus areuatis, nervis tertiäriis sab angulo acnto orien-

tibvs.

Vorkommen. Bei Salzhausen.

Das vorliegende Blatt aus der Rraunkohlenformation von Salz-

hausen gleicht dem von Unger a. a. 0. unter der Bezeichnung

Panllinia germanica abgebildeten Blatte aus derselben Lagerstätte

bis auf die Basis und den Primärnerven vollkommen. Erstere ist bei

unserem Blatte nur ein wenig ausgerandet und kaum schief, letzterer

etwas stärker. Die Tertiärnerven , welche unter wenig spitzen Win-

keln entspringen, sind an diesem deutlicher sichtbar als an jenem.
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Einzelne gehen in hervortretende Außennerven über. Diese gering-

fügige Abweichung läßt die Annahme einer Verschiedenartigkeit

erwähnter Blätter nicht zu.

Das von mir untersuchte Blatt konnte ich nur für ein Eichen-

blatt halten. Die ganze Traclil desselben, seine anscheinend leder-

artige Consistenz, die Zahnung des Randes, der stark hervortretende

Primärnerv, die im Bogen den Zähnen zulaufenden, am Ende etwas

geschlängellen Secundärnerven , die L'rsprungswinkel der Tertiär-

nerven sprechen für Quercus. Das Merkmal der mehr oder weniger

schiefen, herzförmigen oder ausgerandeten Basis, auf welches Unger
die Bestimmung des Fossils als Tlieilblättchen einer PauUbtiu-kvi

hauptsächlich stützt, berechtigt nicht ohne weiters die Annahme

eines zusammengesetzten Blattes.

Die Blätter der Begonia-Avten , welche zu den am meisten

schiefen und ungleichen geliören, sind einfach. Übrigens scheint,

nach dem Blatte Fig. o zu schließen, dieses Merkmal für die in Rede

stehende fossile Pflanze nicht beständig zu sein und mochte dieselbe

wolil auch an der Basis gleiche und abgerundete Blätter gehabt

haben. Bei Quercus kommen Arten vor, die zuweilen an der Basis

ungleiche, herzförmig ausgerandete Blätter besitzen, wie z. B.

Q. barhinervis Benth. und Q. Alamo Benth. (EU. Blatt-Skelete

der Apetalen, Taf. 10, Fig. 1—4.) Die genannten mexikanischen

Eichen dürften auch als die der fossilen Art am nächsten stehenden

jetztlebenden zu betrachten sein.

Ich darf nicht unerwähnt lassen, bei der genauen Vergleichung

der ähnlichen Blattformen solche auch in der Gattung Pre»?w« gefunden

zu haben, welche der fossilen in auffallender Weise nahe kommen,

so z. B. bei der neuholländischen Premna arborescens R. Brown
(Ett. Blatt-Skelete der Dikotyledonen, Taf. 30, Fig. 3). Doch

weichen die Premwa-Blätter durch die breitere Basis, die ästigen

Secundärnerven und durch die zartere Textur von derselben ab.

ftuercus Gmelini A. Braun.

Taf. II, Fig. 7.

Unger, Sylloge plant, tbss. 1, p. 12, t. 4, f. 1—6. — Syn. Juglans rost-

rala Ludw. I. c. Taf. 55, Fig. 1—4. (Nur die Blätter.)

Ich halte diese in Salzhausen vorkommenden Blattfossilien

weder für /?<<//«ws-BIättchen, mit welchen sie Ludwig a. a. 0. ver-

glich, noch für Blätter von Nyssa, sondern für echte Eichenblätter,
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wofür nicht nur der dicke Blattstiel und die Zahnung des Randes,

sondern auch die Nervation spricht. Letztere wurde an der Abbil-

dung Fig. 7, eines mir durch Herrn Prof. Klipstein zugesendeten

Blattes dieser Art auf unserer Tafel II mit besonderer Sorgfalt dar-

gestellt.

ftnercus tephrodes Ung.

Unger, Iconographia plant, foss. p. 37, tab. 18, fig. 13, Ludwig, Palae-

ontogr. VIII, S. 102, Taf. 34, Fig. 9, 10.

Q. foUis coriaceis, hreviter petiolatis, obovato-cuneatis vel

ohlo7igo - obovatis , »parsim sinuato-dentatis hasi integerrimis,

margine snepe revolutis; nervatione mixta, nervis secundariis

snperiorihus cvaspedodroniifi, reliquis campfodrömis , nervis ier-

tiariiü sub aitgido recto exeiudibus iuter se conjunclis.

Vorkommen. Bei Großsteinheim.

Die von Ludwig a. a. 0. abgebildeten, bei Großsteinheim ge-

sammelten Blätter stimmen mil den von Unger und Heer bekannt

gemachten Blattfossilien der Querciis tephrodes in den wesentlichen

^Merkmalen überein. Sie unterscheiden sich von diesen nur durch die

mehr gegen die Basis herabgehenden etwas stärker Jiervortretenden

Randzähne.

daerciis dodeti Heer.

Heer, Terliärflura .ier Schweiz, Bd. II, S. 30, Taf. 78, Fig. 10, 11.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Blätter.)

V'on dieser Art sah ich nur ein einziges Blattfragment, das von

genannter Localität stammt. Vielleicht gehören hieher auch die von

Ludwig auf der Tafel 54, Fig. 1 und 2 seines oft citirten Werkes

als Jitglaits Inevigata bestimmten Blätter von Münzenberg, welche

von den echten Jnglniideen-^V^^ielxew Fig. 3— 5 in der Zahnung des

Randes und in der Nervation etwas abzuweichen scheinen.

Quercus Hlip«itelnii Ettingsh.

Taf. I, Fig. 4.

Q. foliis coriaceis, ovato-oblongis , margine undulatis, ner-

vatione brochidodroma, nervo primario valido, prominente, nervis

secundariis utrinque 7— 8, sub angulis öS—6S orientibus,

fle.vuosis ramosis, nervis tertiariis nngulo subrecto insertis, vix

conspicuis.
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Vorkomm eil. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Ein längliches, am Rande etwas welliges Blatt von derber leder-

artiger Textur. Die ziemlich stark hervortretenden Secundärnerven

sind gegen den Rand zu geschlängelt
,
gegen die Basis zu einander

mehr genähert. Die schlingenbildenden Aste derselben divergiren

unter fast rechtem Winkel, unter welchem auch die Tertiärnerven

entspringen. Die Schlingenbogen sind dem Rande nicht parallel und

begrenzen einige größere Randmaschen.

Dieses Blatt stimmt in seinen Eigenschaften am meisten mit

Eichenblättern überein. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten

nähert es sich den Blättern der Quercus Pseudo-Laurus Ett. aus

der Biliner Flora am augenfälligsten. Es unterscheidet sich von den-

selben nur durch die hervortretenden Schlingen der in geringer Zahl

vorhandenen Secundärnerven. Von den jetzt lebenden Eichen stimmt

Q. nmlulata Benth. (EH. Blatt -Skelete der Apetalen, Taf. 9,

Fig. 4, 5) aus Mexiko mit der beschriebenen fossilen in der Blatt-

bildung dermaßen überein, daß ich keinen Anstand nehme, dieselbe

als die nächst verwandte lebende Art zu bezeichnen. Außer den

etwas spitzeren Winkeln der scblingenbildenden Aste und den feine-

ren Schlingenbogen, welche der letzteren zukommen, finde ich zwi-

schen diesen Blättern keinen Unterschied.

QaercDs angastiloba A. Braun.

Ludwig, 1. c. S. 103, Taf. 36, Fig. 3.

Q. f'oliis coriaceis, breviter petiolatis, ovatis vel elUpticis,

apice cuspidatis iitrinque bilobis, lobis subaequalibus elongatis

cuspidatis, nervatione craspedodroma.

Vorkomme n. Im Thonsteine von Münzenberg.

Dieses seltene Blatt unterscheidet sich von denen der Quercus

cmciata A. Braun, Heer, Tertiärfl. Taf. 77, Fig. 10—12 durch

die nahezu gleich langen , einander mehr genäherten Lappen. Da-

durch gleicht das Blatt denen einiger Grevillea-Arten. Doch haben

diese sehr steife und stachelspitzige Lappen.

Quercus Charpentieri Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. 11, S. 56, Taf. 78, Fig. 1—5.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Sitz!», d. mathem.-naturw. Cl. LVII. Bd. 1. Abth. 54
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Ord. Ulmaceae.

I liiius ßronilii lug.

Unger, Chloris protojr. p. l(l(i, t. W, I. 1—4. — Kttiiiffsli. Kossile

P^lora von Biliii, I. S. 62. T:.f. 17, Fig. i». 10; Tat". 18, Fig. 1—6.

Unter den Ptlanzenlossilien derWettcrjuu welche mir zni- Unter-

suchung gesendet w urden, fand ich in der Blätterkohle von Salzhau-

sen auch ein Blatt der ChNiis Urounii J)ie von Ludwig a. a. 0.

auf der Taf. 8, in Fig. Ji und 6 ahgehildelcn Riisterliliillri- mit dein

Rliytisma Ulmi gehören jedenfalls dieser Arl an.

I liiiiis lonji^il'olia Un g.

Uiigcr, Chloris prolog. S. lUl, l'al. 'iG, Fig. ä. — Etfingsli. I. c. « 62.

Taf. 18, Fig. 7—11. Syn. Ih-tiita tuacroplera Ung. I. c Tiif. 34.

Fig. 7. (Die Frucht).

Blätter dieser Art sah ich unter den Ptlanzenresten von iSalz-

hausen. Das von Ludwig auf der Tafel 8, Fig. 4 seiner oft citirten

Ahhandlung unter der Bezeichnung VlmHs plurinervia ahgehildete

kleine Blall halte ich für ein noch unentwickeltes Blatt der V. lu/t-

(jifolia.

lliiius plurinervia Ung.

Unger, Chloris protog. S. 93, Taf. 25, Fig. 1-4. — Luilw. I. c. S. 103.

Tal'. 38, Fig. 1-3.

Vorkommen. An den meisten Fundorten fossiler Ptlanzen in

der unteren Wetterauer Braunkohlenfortnation, wie z.B. hei Münzen-

berg, Salzhausen, Bockenherg, llesscnltrücken, Naumburg u. s. w.

Die von Ludwig a. a. 0. ahgchihh'len Blätter Fig. t und 2

sind schmäler und mehr zugespitzt als die Blätter der ülmus pluri-

nervia gewöhnlich und nähern sich dadurch denen der (J. lon-

gif'olia.

I imus Brauiiii Heer.

Heer. Tertiärtl. M. II, S. 39, Taf. 7!), Fig. 14 21; Bd. HI, Taf. 131,

Fig. 31. - Etlingsh. Foss. Florn von Bilin I, S. 64, Taf. 18, Fig. 23—

26. - Ludw. I. c S. 105, Taf. 38, Fig. 3-8.

Vorkommen, [n den Braunkohlenlagern von Salzhausen und

Hessenbrüekeri.

Das von L ud wig 1. c. in Fig. > ahgehildete Blatt weicht in

der Größe und Nervation von allen anderwärts gefundenen Blättern

dev Utnms Braiinii ab. Es hat auffallend stärker gekrümmte Seeundär-
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nerven, von welchen eine größere Anzahl von Anßennerven ab-

gehen. Die ziemlich schiefe Basis ist etwas herzförmig. Es gehört

dieses Blatt entweder einer besonderen, der Varietät 6 He er 's zu-

nächst stehenden Altart, oder einer nenen Utmus-Art an.

Plaiiera I ngeri E 1 1 i n g s h.

Ludwi,^, I. e. S. 106, Tai'. 38, P^ig. D— 11; Taf. 39, Fig. 1—10; Tat. 60,

Fig. 3, a, b, ö. Syn. Qnercus Loncldtis Ludw. 1. c. Taf. 36, Fig. 4, S. —
Q. Mcycrl Ludw. 1. c TaC. 3ö , Fig. 1 — 6. — Q. iUcoides Ludw.
Taf. 36, Fig. 6.

Vorkommen. In den meisten Localitäten der Wetterauer

Braunkohlenformation sehr häufig.

Den zahlreichen Synonymen dieser in der Blattbildung sehr ver-

änderlichen Art werden hier noch drei hinzugefügt. Die inLud-

wig's Abhandlung als Quercus Lonchitis bezeichneten Blätter haben

einen grobgekerbten Rand , Avie ein solcher bei Quercus Lonchitis

Ung. niemals vorkomniL Diese Blätter entsprechen vielmehr der

Varietät prueloiiga {Ulmus pradonga Ung. und Comptonia iifnii-

fo/id I ng.^ der Plunera Lnyeii. Die Basis ersciieint der entfernter

stehenden Zähne wegeti ganzrandig, wie dies bei genannter Art oft

vorkommt. Die a. a.O. auf der Tafel 3S unter der Bezeichnung i^/<6';-

cus Meyeri abgebildeten Blätter sind größere Blattexemplare dieser

Art, weiche tlieils der gewöhnlichen Form, theils der Varietät grandi-

f'olia (^Fu</its (itlantica Ung.^ entsprechen. Von denselben kaum zu

unterscheiden ist das als Quercus ilicuides Ludw. I. c. bezeichnete

Blatt. Die erwähnten Blätter wurden sämmtlich nur an einer Locali-

tät, bei Münzenberg gesammelt. Kaum irgendwo ist aber diese viel-

gestaltige vorweltliche Blattform in zahlreicheren und mannigfalti-

geren Varietäten und Übergängen zu Tage gefördert worden, als

wie in Parschlug und Erdöbenye. Unter diesen fand ich auch die

den vorerwähnten \'arietäten vollkommen gleichenden E.xemplare und

die Übergangsformen. Ich würde dieselben hier zur Anschauung

gebracht haben, wenn es der Raum gestattet hätte.

Ord. Moreae,

Ficos Rlipsteinii Ettingsh.

Taf. III, Fig. 8.

F. petiolatis submembranaceis ohlongo-eUipticis, integevritnis,

nervntione camptodroma, nervo primario valido, nervis secun-
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(hiriis prom'nu'ntibus suh anguh's 00— 70° orientibus. margbiem

rernus atteimatis a(hcendi')ilihKsque, inter se coujioictis, nervis

fertiariis angido rectu egredientibus, tenuissimis.

Vorkommen. In der ßliitlerkolile von Salzhanseii und im

Thoiisteine von Münze nberg. Selir selten.

Die Textur dieses mir durch Herrn Prot'. Klipstein zugesen-

deten Blattes scheint mehr häutig als lederartig gewesen zu sein.

Der Blattstiel ist am Fossil altgehrochen und dürfte als ziemlich lang

anzunelnnen sein. Die ebenlalls verletzte Spitze ist etwas vor-

gezogen. Die untersten Seciindärnerven sind verkürzt, der Basis

genähert unter etwas spitzeren Winkeln entspringend. Die sehr

feinen Secundärschlingen laufen dem Rande parallel. Die am Ur-

sprünge breiten, gekrümmten Segmente verschmälern sicli rascli

gegen den Rand zu. Die Tertiärnerven gehen von beiden Seiten

der Seeundären unter rechlem Winkel ab. Durch die angegebenen

Merkmale unterscheidet sich dieses Blall von den sehr ähnlichen in

der fossilen Flora von Radoboj vorkommenden Blättern der Ficus

Thaltae Ung. und Ficu,s irachelodes II ng.

Ficus wetteravica E 1 1 i n g s h.

Tat. II, Fig. 1, 2 u. 6; 'laf. Hl Fig. 10.

/•'. fotils longe pefiolatis siibniendjiaitaceift ovato-elUplicis vet

ohlofigis, (iruniinatis i/äegerrimis, bnsl ndiiiidalo-obtusis ; nervatione

nctinodromd , nervis basUaribus 3— .V. nwdlo valido prominente,

recto, laferalibiis tcnuibus; nervia aernnddriia 7— 8 angido sub-

(icnto egredientibus, arcnatis laijueos /'ornid/itibus, nervis lerliariis

angido acuto excnntibusj dictgodro)nis.

Die vorliegenden Blätter, welche zu den häufigeren Fossilien

der Welterauer Braunkalilenformalion gehören, tragen unstreitig

das Gepräge der Gattung Ficus an sich. Sie kommen in der Form

und Nervation den Blättern der Ficus Jieussii EH. aus der fossilen

Flora v<ui Bilin sehr nahe und uMlcrseheiden sich von denselben

durch die zartere, läsl haiilarlige Textur, durch etwas feinere

Secundärnerven, hauptsächlich aber durch die unter spitzen Winkeln

abgehenden Tertiärnerven. Von Blattstieldrüsen , welche den aller-

dings selir ähnlichen Blättern der Passiflora Braunii Ludw. zu-

kommen, habe ich nichts wahrgenommen. Nur hei Mangel oder

ungenügender Beachtung der Nervation ist es leicht möglich diese
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Biälter mit ileiien (\ev Popii/us iinitnhilis Heer, insbesondere von

(Jen Varietäten ovdUs und la/icif'o/ia zu verwechseln, mit welchen sie

in der Form und Textur übereinstimmen. Populus mutabilis hat

querläufige, verbindende, gegen die Richtung des Primärnervs

senkrecht stehende, unsere Art aber netzläufige Tertiärnerven, die

gegen den Primärnerv zu in schiel er Richtung lauten.

Fi€us lancifolia fvudw. sp.

Syn. Piaonia lanvifolia Ludwig, Palaeoniographica Bd. VIH. S. 106,

Taf. 40. Fig. 1—3.

F. f'oiiis loiifje petiolatis coriaceis lajiceolnfis , bas^i attenuatis,

apice ncunnnati.s, integerrimis, nervatione camptodroma, nervo

primario valido prominente, secundariis mimerosis tennhsimis

parallelis sub angulo acuto orientibus, inter se conjiinctis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Der interessante beblätterte Zweig, welchen Ludwig a. a. 0.

bekannt macht, scheint mir, nur nach der Abbildung zu schließen,

nirgends besser als zu Fieus zu passen. Das Blatt der Pisonia Jan-

cifolia Heer stimmt wohl in der Form, keineswegs jedoch in der Ner-

vation mit den Blättern dieser fossilen Pflanze iiberein. Hingegen

gleichen diese den Blättern der Ficns mnltinervh Heer in solchem

Grade, daß man geneigt sein könnte hier letztgenannte Art anzu-

nehmen, wt'nn nicht doch die etwas spitzeren Abgangswinkel der

Secundärnerven und wie es scheint auch die Beschaffenheit des fei-

neren Blattnetzes dagegen sprechen würden.

Ficns acaminata Lud^v. sp.

Syn. Pimnia nciiminnta l.ndw. I. c. S. 107. Taf. 40, Fig. 4, 5.

F. f'oiiis pcfiofafis coriaceis, oblongo-ciineiformihiis. basi (tn-

gustatis, apice producfis, integerrimis. nervatione cnnqjtodromn,

nervo primario prominente, recfo, nerina secundariis numerosis

tennissimis. parallelis, sub angnlo acuto orientibus.

Vorkommen. Mit voriger Art in Salzhausen.

Die Ähnlichkeit in der Nervation dieser Blätter mit denen der

vorherbeschriebenen fossilen Pflanze läßt vermuthen , daß man es

hier mit einer nahe verwandten Ficns- kvi zu thun habe, welche

sich aber von ersterer durcli den kürzeren Blattstiel , die keilförmige

oder länglich-verkehrt-eiförmige Lainina und die vorgezogene Spitze
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iiiitcrscilt'idct. Durch die gleiclicii Merkmale iiiitersclieiilcl man diese

Hlätler aiieli von denen der Ficus miilliitcrriH Heer.

FIcns Daplinos Ett.

Taf. II, Fifr. 2. 3 un.1 H.

F. f'oiiis longe pctiolatis nienihranaceis, ovntis vel eUipticis,

acutis vel acumiuatis , integerrimh, hasi rotundnto-obtusis ; ner-

vatione actinodroma, nervis basilaribus S— 5, mediana prominente,

recto, lateralibuü distinctis, nervis üecundariis 4— 6, angulo aciito

egredientibus, arciiatis flexuosisque . iaqueus f'ormantibus . nervis

tertiariis utrinque angulo subncuto exeuntibus, dictyodromis.

Vorkommen. In der Braunkohlenlormation von Salzhausen.

Von den vorhergehenden Arten durch die meist etwas stärkeren

seitlichen Basisnerven, die auffallend geschlängelten in geringerer

Zahl vorhandenen Secundärnerven und die von beiden Seiten der-

selben unter wenig spitzen Winkeln abgeiienden Tertiärnerven ver-

schieden. iJie Blattsubstanz scheint sehr zart und dünnhäutig gewe-

sen zu sein. In den übrigen Merkmalen stimmen diese Blätter mit

denen der F. wetteravica überein und unterscheiden sich von den

ähnlichen Blättern der Populus mutabiUs auf die gleiche Weise.

FicMS Thaliae Ung., in der Blattform mit unserer Art übereinstimmend,

weicht von derselben durch die größere Zahl der Secundärnerven

\ind die unter spitzeren Winkeln entspringenden Tertiärnerven ab.

Ficus tiliaefolia A. Braun, sp.

Taf. II. Fig. 9.

Heer, TerfÜiiflora d. Schweiz. Bil. II, S. 68, Taf. 83. Fi^. 3-12: Taf. 84.

Fig. 1—6; Taf. 8H, Fig. 14: Hd. HI. S. 182, Taf. 142, Fig. 23, Taf. 132.

Fig. 14. - Ettingsli. Fossile Flora von Bilin. I. S. 80, Taf. 25.

Fig. 4, 5. 7. 10.

Syn. Ficus Domheyopsis l'ng. Sylloge plant, foss. 1. S. 13, Taf. 3. Fig. 1—7.

Taf. 6, Fig. 1. — Donibeyopsis Devheni u. D. 7)-ide>is Ludwig I. e.

S. 126. 127, Taf. 49, Fig. 1-3, Taf. 61. Fig. 4.

Vorkommen. In Münzenberg, Salzhausen und Hessenbrücken.

Die Blätter der Domheyopsis Tridens Ludw. sind von den drei-

lappigen Blattformen der Ficus tiliaefolia z. B. von dem in meiner

fossilen Flora von Riliii I. c. ahgehildeten Blatte Fig. 10 nicht

verschieden.
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Fit'us populinu Heer.

Taf. I, Fig. 8.

Heer, Tertüirtlüra d. Schweiz, Bd. II, S. «6, Taf. 8ö, F\g. i—7; Taf. 86,

Fig. 1— 11. — Ftting.sh., Fossile Flora von Bilin I, S. 81, Taf. 21,

Fig. 8—10.

Vorkommen. In der Brannkolilenformation von Salzhausen

nnd bei Miinzenherg.

Dieses kleine am Rande iindeullicli stumpfgekerbte Blatt aus

der Blälterkoble von Sal/Iiauseii, seliien mir nacli seiner Form und

Nervation am besten zu den Blättern der Ficus populina zu passen.

In der (iröße und Form liäll es die Mitte zwischen den in Heer's

Tertiärtlora auf der Tafel SH, Fig. 3 und o abgebildeten Blättern.

In der geringen Verschmälerung an der Basis gleicht es den Fig. 7

und 9; in der Nervation, namentlich bezüglicli der unter etwas

spitzeren Winkeln abgehenden Secundärnerven der Fig. 1 auf Taf. 8S

und Fig. 4 auf Taf. 8H a. a. 0. Die Blätter der Ficus populina

fand ich auch unter den Fossilien von Münzenberg.

Ord. Artocarpeae.

Artocarpidiain wotteravicuni E 1 1 i n g s h.

Taf. t. Fig. 7; Taf. II, Fig. 1« und 11.

A. foh'ia Itniqe petiohtt'iH rorioreis oraNs, acuminatis infeqer-

i'imis rel i(ndiil<(tis, nerviiliona camptorlronia, nervo primario

erasso, prominente, apicem verstts subito nttenuatis, nervis secun-

fluriis vnlidis ntrinque 10— 14, snh nnguJis 60— 7H° orientihus,

snhremotis, hasin rersus approximatis , ahbreviatisqne apicibus

arcnatini conjnnctis ; nervis tertinriis nngulo acuto egredientibus,

fenmssimis.

Vorkommen. In Münzenberg und Salzhausen.

Vorliegende Blätter verrathen eine steife lederartige Textur. Die

Basis ist eilörmig-stumpf, die Spitze verschmälert und kurz vorgezo-

gen. Der sehr dicke ziemlich lange Stiel geht in einen mächtigen

etwas Schlängeligen Primärnerv über, welcher unterhalb der Spitze

sich rasch verfeinert. Die Secundärnerven sind vorherrschend gegen-

ständig, treten stark hervor, entspringen unter wenig spitzen Win-

keln und verlaufen tlieils ein wenig geschlängelt, theils in geringem

Bogen gegen den Rand zu, woselbst sie sich verästeln. Die Äste

sind fein, divergiren unter spitzen Winkeln und bilden durch ihre
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Anastomosen Schliiij^eiiboj^eii und ^riiftciH- RandiTiaschen. (ilegeii (lic;

Basis zu sind die Secundärnerveu verkürzt, einander etwas mehr

genähert und entspringen unter stumpferen Winkeln. Die sehr feinen

kaum deutlich wahrnehmbaren Tertiärnerven sind meistens kurz

und entspringen von der Außenseite der Seeundären unter spitzen

Winkeln. Ein Blattnetz konnte ich nicht entdecken. Das Blatt Fig. 1

1

zeigt die obere, Fig. 10 die untere Seite. Fig. 8 auf Tafel I ist ein

kleineres noch unentwickeltes Blatt, an welchem der dicke lange

Stiel sehr autTiillt.

Diese Blätter haben eine unverkennbare Ähnlichkeit mit dem

Blatte \on Artocarpidium integrifolium Ung. aus der fossilen Flora

von Sotzka, weßihalb ich dieselben der Gattung Artocarpidmm ein-

reihte. Sie unterscheiden sich von jenem nur durch die mehr ge-

näherten , unter stumpferen Winkeln abgehenden wenig bogigen

Secundärnerveu und durcli die eirunde Basis.

Ord. Balsamifluae.

liiquidambar europueuni A. Braun.

Ludwig, I. e. S. 89, Ti.f. 15, Kig. 6, n, b; Taf. 25, Fig. 1—4.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen

(die Blätter), im Gelbeisenstein von Rockenberg (die Früchte).

liiquidaiiibar protensaui Ung.

Ludwig, 1. c. S. 89. Taf. 25, Fig. 5, «.

Vorkommen. In der ßlätterkoble von Salzhausen mit der vor-

hergehenden Art. (Blätter.)

Ord. Salicineae.

Popolas latior A. Braun.

Heer, Tertiärflora d, Schweiz, Bd. II, S. 11, Taf. 53-57. — Ludwig,
I. c. S. 90, Tiif. 26, Fig. 1—7.

Diese in der Flora der Tertiärperiode ziemlich verbreitete

Pappelart wurde in der Flora der alleren Braunkohlenibrmatioii

der Welterau in vier Varietäten gefunden. Die Var. rottauhtta liegt

aus d(^r Blätterkohle von Salzhausen vor; die Var. transversa sab

Ijudw ig in mehreren Exemplaren, aus dem Braunkoblenlager von

Grolisleinheim bei Hanau stammend. In der Kl ipstein'schen
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Sainmiiiiig sah ich einige Exem[ilai'e der letzteren aus der Salz-

hausener Blätterkohle. Die Varietäten dentlcuhttd und cordifolia

wurden bei Großsteinheim gesammelt.

Popolus attenuata A. Braun.

Heer, I. e. Bd. II, S. 15, Taf. S7, Fig. 8—12; Taf. .^8, Fig. 1—4. - Lud-

wig, I. c. S. 91, Taf. 26, Fig. 9. — Unger. Syiloge plant, foss. III,

Taf. 22, Fig. 15.

Vorkommen. Im Braunkohlenlager von Großsteinheim hei

Hanau mit voriger Art; bei Salzhausen. Selten. (Blätter).

Populas duplicato-serrata L u d ^\^.

Ludwig. I. c. S. 91, Taf. 27, Fig. t.

Vorkommen. Mit voriger Art im Braunkohlenlager von Groß-

steinheim. (Blätter).

Eine interessante Pappelart, welche sich von den bis jetzt be-

kannt gewordenen fossilen Pappeln durch den doppelt gezähnten

Rand unterscheidet. Das Blatt sieht deßhalb auf den ersten Blick

einem Birkenblatte täuschend ähnlich, unterscheidet sich aber von

diesem durch die fünfnervige Basis und die stärker hervortretenden

Außennerven.

Populus glundulifera Heer.

Heer, 1. c. Bd. II, S. 17, Taf. 58, Fig. 5-11. — Ludwig, I. c. S. 91

Taf. 26, Fig. 10.

Vorkommen. Bei Großsteinheim mit den vorhergehenden

Arten. Selten. (Blätter.)

Populas mutabilis Heer.

Heer, I. c. Bd. II, S. 19, Taf. 60-62, Taf. 63, Fig. 1—4. - Ludwig,
1. c. S. 92, Taf. 26, Fig. 8, Taf. 27, Fig. 2-5. — ünger, Syiloge

plant, foss. III, Taf. 22, Fig. 7—14.

Vorkommen. Die Varietät ovalis in der Blätterkohle von

Salzhausen; die Var. lancifolin und die Var. repaudo-cremita eben-

daselbst und bei Münzenherg.

Durch die unter spitzen Winkeln von der Außenseite der

Secundärnerven abgehenden stets verbindenden querläufigen Ter-

tiären unterscheidet man die Blätter sämmtlicher Varietäten dieser Art

von den Ficus- und anderen ähnlichen Blättern. Ob die von Unger
a. a. 0. unter iler Bezeichnung Popnlun mutabilis abgebildeten
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ülältn- liiehcr <»ehr»reii , ist deßluilh zweifelhaft, da bei keinem

dieses charakteristische Merkmal in der Zeichnung ersichtlich ist,

ja bei einigen, wie z. B. bei Fig. 9 und 11, die Tertiärnerven

unter nahe rechtem Winkel entspringen, meistens kurz und selten

verbindend erscheinen. Die IJlätter von Passiflora Braunii \jW<\\\.,

welche Unger (Sylloge III, S. 70) zu Populus nmtabilis var. lan-

cifolia bringen will, haben netzläulige, unter rechtem Winkel abge-

hende Tertiärnerven und weichen nicht nur in diesem Merkmale, son-

dern auch durch die Hlatlslieldnisen von genainiter Pa|ipelart we-

sentlioli ab.

Salix varians Goepp.

Goep|)ert, Tertiiire Klora v«hi Seiiußnilz, S. 2G, Tat'. 20, Kig. 1,2. —
l.ndwig, I. c. S. 92, Taf. 27, Fig. 7, iO, 11, 12.

Vorkommen. Bei Bockenberg, Großteinbeini, Salzhausen und

Miinzenberg. (Blätter.) Die von Ludwig unter der Bezeichnung

Sali.v varians a. a. 0. Fig. (i, 8 und 9 abgebildeten Blätter scheinen

mir nach der Zaluiung des Bandes und der Form zu Dryandroides

acuniinatus zu gehören. Bei Fig. 6 sind auch die Secundärnerven

genähert und wenig bogig, so wie bei genannter Art.

Salix media A. Braun.

Heer, Tertiüillora d. Seliwciz, IM. II, Tai". ()S, Fi«^. 14— 10, — Ludwi<r,

I. c. S. 93. Taf. 28, Fi?. 2, 3.

Vorkommen. Im Kisensteine von Bockenberg , im Thonstein

von Miinzenberg. (Blätter.)

Das Blatt Fig. >) von Münzenberg in Ijudwigs Abhandlung

scheint nach der Tracht und NcrNation eher zu Sah'.v tenera zu gehli-

ren. Die Bestimmung der übrigen in «'rwähnter Abhandlung als Sali.v

media bezeichneten Blattfossilien unterliegt ebenfalls mehrfachem

Zweifel. Bei keinem ist der Stiel erhalten. Fig. I und 4 dürften der

autTallend iiiiglt-iclien Basis wegen als Tlirilldättchen zu betrachten

sein.

Salix Volkana l>iudw.

Lud wi-, 1'alacoiitof.r. VIII, S. 93, Taf. 27, Fi<r. 13, a—c; Taf. 30, Fig. Ifi.

N'orkomme n. Im Tlionsteine zu Münzenberg. (Kätzchen,

Blätter.)

Das hielier gezogene Blatt, Fig. lü auf der Taf. 30 I. c, ist als

iSa/iu^'-Blatl sehr z>\eifelhaft. Das Fruchtkätzchen ist vielleicht mit
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einer der vorher^i'liciuleii in Miiiizcnber«» vorkommenden Weidenarteii

zu vereinigen.

Class. Oloraeeae.

Ord. Nyctagineae.

Pisoniu ovata Ludw.

Ludwig, I. c. S. 107, ThC. 44, Kijj. 1, 2.

P. fo/iis hreviter petiofatis, coriaceh, ovatis, ntrinqiie acutis,

integerrimis, nervatione hyphodroma, nervo primario recto, bnsi

prominente, apicem versus evanesvente.

Vorkommen. In der Blätterkolile von Salzhausen.

Von den in Ludwig's c. Ahliandlung beschriebenen Pisoniu-

Arteii kann ich nur die P. ovata gelten lassen. Die als Pisonia lanci-

folla und aciiminata bezeichneten Blattt'ossilien wurden bereits S. 37

als zu Fii'Ks gehörig besprochen.

Class. Tliyiiieleae.

Ord. Laurineae.

Jianros princeps Heer.

Heer, Teitiärflora d. Schweiz, Bd. H, S. 77, Taf. 89, Fig. 16, 17: Taf. 90,

Fig. 17, 20: Taf. 97, Fig. 1: Bd. III, S. 18.Ö. - Ludwig 1. e. S. 107.

Taf. 40. Fig. 6-8; Taf. 41, Fig. 16.

Vorkommen. Bei Salzliausen, Hessenbrücken und Münzen-

berg. (Blätter, Blüthenknospen.)

Die Bestimmung der zu dieser Art gebrachten Pflanzenfossilien

der Wetterauer Braunkohlenformation laßt noch manchen Zweifel

übrig. Die Blätter Fig. 6 — 8 zeigen wohl die Tracht und Nervation

von Laurineen-WMevw, scheinen jedoch einer anderen Art anzuge-

hören. Sie sind schmäler, nach den Enden mehr zugespitzt, von zar-

terer Textur; der Primärnerv ist schwächer; die Secundärnerven

entspringen unter spitzeren Winkeln als wie dies bei Laurits prin-

ceps der Fall ist.

Lauras Fürstenbergii A. Br. aber, welche Ludwig für die

fossile Flora der Wetterau annimmt, ist aus dieser Flora zu

streichen.
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liUarus primigeniu Uiig.

Unger, Fossile Flora von Solzka, S. ;{8, Taf. 19, Fig. 1—4. — Heer, I. c.

Bd. II, S. 77, Taf. 89, Fig. \^.

Sowohl in der Blätterkohle von Salzhausen als auch im Thon-

steine von Münzenherg sah ich cinioe Blattreste, welche mit den als

Laurus primigeniu bestimmten Resten von Sotzka genau überein-

stimmen. Das von Unger in der Sylloge III. unter dieser Bezeich-

nung abgebildete Blatt aus der Braunkohlenformation von Salzhausen

weicht jedoch von denselben ab und wird im Folgenden als Daphne-

Blatt beschrieben.

CiniiHinominn Scheuchzerl Heer.

Taf. 111, Fig. 9.

Heer, TeiHärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 85, Taf. 91, Fig. 4—24; Taf. 92,

Fig. 1— o. - Ludwig, 1. c. S. 109, Taf. 41, Fig. 1—14.

Vorkommen. In den Schichten der älteren Braunkohlenfor-

mation der Wetterau sehr verbreitet. (Intlorescenz, Früchte, Blätter.)

Die Blätter dieser Art sind von denen des Cinnamonnim poly-

morphum oft kaum zu unterscheiden. Die von Ludwig a. a. 0. abge-

bildeten Blätter Fig. 5 und Fig. 9, dürften wegen der etwas vorgezo-

genen Spitze und den vom Rande etwas mehr abstehenden grund-

ständigen Seitennerven zu letzterer Art gehören. Das hier abgebildete

Blatt Fig. 9 aus der Kl i j»s tein sehen Sammlung Murde bei Salz-

hausen gesammelt.

CinDaiiionmm liinceolatain Ung. sp.

Taf. III, Fig. 4-.1.

Heer, TertiärHora d. Schweiz, Bd. II, S. 86. Taf. 93, Fig. 6-11. Ludwig,

I. c. S. 109, Taf. 43, Fig. 1—7.

Vorkommen. Bei Hessenbrücken, Salzhausen, Münzenberg,

Rockenberg, Seckbach. (Blätter.)

Das von Ludwig- a. a. 0. Fig. o dargestellte Fossil bildet der

Nervatiou nach einen Übergang zu Cinnamumum Scheuchzeri. Die

Blätter Fig. 4, 5 auf unserer Tafel III wurden der Kl ipstein'schen

Sammlung entnommen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Die fossile Flora der älteren Braunkohlenformation der Wetteraii. ö5 1

Cinnamomoiii Rossmaessleri Heer.

Heer, Tertiärflora der Schweiz . Bd. 11, S. 84, Taf. 03. Fig. 15-17. —
Ludwig 1. c. S. 109, Taf. 43, Fig. 8.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Blätter, selten.)

Das in Liithvig's Abhandlung dargestellte Blatt weicht von

den bisher bekannt gewordenen Blättern dieser Art durch die dem

Rande genau parallellaufenden und demselben auffallend genäherten

seitliehen Basalnerven ab. Von den übrigen Blattnerven ist außer dem

geradlinigen an der Basis bedeutend stärkeren Mediannerven nichts

7A\ sehen. Ich halte demnach diese Bestimmung noch für zweifelhaft.

CinuHinomuin spectabile Heer.

Heer. Tertiärflora d. Seliweiz, Bd. II, S. 91, Taf. 9G, Fig. 1-8. — Lud-

wig, Lc. S. 110, Taf. 43, Fig. 9.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg, im Eisensteine

von Rockenberg. (Blätter, selten.)

Hieher dürfte nur das oben eitirte Blatt Fig. 9 gehören, welches

mit dem Blatte Fig. 8 auf der Tafel 96 in Heer's Tertiärflora am mei-

sten übereinstimmt. Das als Cinnamomum spectabile bezeichnete

Blatt Fig. 17 auf der Tafel 41 der Ludwig'schen Abhandlung weicht

in der Nervation von dieser Art ab. Ich bringe dasselbe zu Cinnamo-

mum poli/morphum.

finnaiiiomum polymorphuin A. Braun sp.

Heer, Terliärflora d. Schweiz, Bd. 11, S. 88, Taf. 93, Fig. 2S-28; Taf. 94,

Fig. 1-26. — Ludwig, 1. c. S. HO, Taf. 41, Fig. 17; Taf. 42

Fig. 1—11.

Vorkommen. Bei Münzenberg, Salzhausen, Roekenberg, Seck-

bach und Hessenbrücken. (Früchte, Blätter.)

Das Blatt Fig. 1 auf Tafel 42 in Ludwig's Abhandlung dürfte

der Nervation nach zu schließen eher zu Cinnamomum Ross-

maessleri gehören. Es ist jedoch zu mangelhaft erhalten, als daß eine

derartige Bestimmung sich begründen ließe. Ebenso scheint mir auch

die Deutung des Blattes Fig. 10 a. a. 0. zweifelhaft zu sein. Die

Form , vorgezogene Spitze und Textur sprechen zwar für Cinna-

momum polynwrphum, nicht al)er die Nervation. Die untersten Se-

cundärnerven stehen von den übrigen nur wenig entfernt; diese wei-

chen in der Stärke nur unbedeutend von jenen ab und entspringen
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unter ziemlich spitzen Winkeln. Vom Blattnetz ist nichts wahrzu-

nehmen.

üapbnogene Ludwigii h^ttingsh.

Syii. Luurua Fürstenbcvyii \.\iA\\\\t, I'alaeontogr. VlIJ, Tat". 41, Kig. 15.

D. I'olüs breviter petiolatis, eorinceis, ovuto-lunceolatis, inte-

ijerrimis, acuminato-cuspiddtifi, nervo primnrio valido, nervis

secunäuriis 7— S ähtuictis, in/inils sub (uigido 4ö , re/i<jiiis sub

a/tgulis obtusiuribus exeuntibiis, brochidodromis, nervis tertiuriis

subtransversariis, rete tenerrimo, maculis quadratis.

Vorkommen. In der Blätterkohlo von Salzhausen. (Sehr selten.)

Dieses Blatt kann nicht zu Launin Fürstoiberg'd A. Braun

gehören, wohin es Ludwig' stelllc. Bei genannter Art ist die Blatt-

form stets verkehrt- eiförmig-, an der Spitze niemals verschmälert;

die Secundärnerven sind gegen die IJasis zu allmählig verfeinert und

verkürzt, während hei dem in Bede stehenden Blatte die untersten

Secundärnerven am stärksten hervortreten und von den nächst oheren

merklich ahstehen. Daß dieses Blatt Aew Laur'nieeu einzureihen ist,

unterliegt wohl keinem Zweifel. Von den ähidichen ('uninmomum-

Blättern unterscheidet es sich durch die Nervafion.

Ord. Santalaceae.

Sautalum acherouticurn Kttingsh.

Ettingsii. Tertiäre Flora von Hiiring, S. 49, Taf. 12, Fig. 6—10. — Syn.

Embothrium mliciuuin F^uilwig, l'alaeontogr. 1. c. VIII, S. 114, Taf. 44,

Fig. 3.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Das von I^udwig a. a. 0. unter der Bezeichnung Embothrium

s(dicimim ahgehildete Blatt stimmt sowohl in der Form und Textur

als audi in der Nervation mit den Blättern von Santalum acheron-

ticum am meisten überein.

Nyssa omithobronia Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. I, S. 16, Taf. 8, Fig, 15-18; III, S. 73,

Taf. 23, Fig. 12.

Vorkommen. In der älteren Braunkohlenformation der

Wetterau. (Steinkerne; häutig.)
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Nyssa NertumDi Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. I. S. 16, Taf 8, Fi^. 19, 20. — Syn. Anomi

Ugnilum Ung. Sylloge plant, foss. 1, S. 28, Taf. 10, Fig. 1—3. (Nur

die Blätter.)

Vorkommen. Mit voriger Art. (Steinkenie, Blattei'.)

Zu den (Inrch ilire verkehrt -eilörmige Gestalt und die etwas

vorgezogene Spitze sehr ausgezeichneten iVi/.ss^-Steinkernen, welche

mit denen von Nyssa biflora Gärtn. eine unverkennbare Überein-

stimmung zeigen, bringt Unger zwar keine Blätter, weiset jedocli

auf die Ähidicbkeit der von ihm zu Ano/ui lignitum gestellten Blatt-

tossilien aus der Wetterauer Braunkohlent'ormatiitn mit xV?/s.sa-Blät-

tern hin. [eh halle letztere Vergleichung für die richtige, um so mehr

als ich in der Klip.stei n'sehen Sammlung ein Blatt gefunden,

welches sich mit ungleich größerer Wahrscheinlichkeit dem Anona-

vSamen von Salzhausen beigesellen läßt.

Ferner glaube ich auf die große Ähnlichkeit erwähnter Stein-

kerne mit denen der Nijssa rugosa Weber, Tertiärtl. Taf. 3,

Fig. 10, a— c, aufmerksam machen zu sollen. Der Steinkern

Fig. 10 r/ zeigt vollkommen die Form, Zuspitzung und Oberflächen-

beschafTenheit, wie jene von Nyssa Vertnmni Ung. Es dürfte sich die

Gleichartigkeit dieser Fossilien herausstellen. Da mir aber die Stein-

kerne von Friesdorf und Orsbergbei Bonn zur genaueren Vergleichung

und Untersuchung nicht vorliegen, so muß ich die Entscheidung

hierüber späteren Forschungen überlassen.

Nyssa earopaea Ung.

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 42S. — Sylloge plant, foss. I, S. 16,

Taf. 7, Fig. 23—27; III, S. 73, Taf. 23, Fig. 1—11.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Steinkerne,

Blätter, häufig.)

Nyssa obovata Web.

Weber, Tertiärtlora der niederrheinischen Braunkohlenformation, S. 70,

Taf. 3, Fig. 11. — Ludwig, I. c. S. 116, Taf. 60, Fig. 1, a—d.

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen. (Steinkerne.)
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Ord. Daphnoideae.

Dapline lignitum Ettingsh.

Syn. Laurus priniigenia V ng. Sylloge plant, foss. III, S. 72 , Taf. 22,

Fig. 18.

D. foliis mbcoriaceis petiolatis Iniiceolatis, basi acuminatis,

iutegerrimis, nervatione brochidodroma, nervo primario redo,

basi valido, apicem versus attenuato, nervis seciuidariis tenuibus

remotis simpJicihns fitrcdtisque , (ircuatim Inter se conjunclis, uiiyulo

30—49 e.veuntibns.

Vorkoni 111 eil. In der BläUerkolile von Salzhausen. (Sehr

selten.)

Nach genauer Unlersucluing des in der Klipstei n'schen Samm-

lung' auf'bewahrlen Origina]-Exem[)lares der oben citirten Abbildung

konnte ich das von Unger zu Laurus priniigenia gebrachte Blatt

von Salzhaiisen nicht zu dieser Art und überhaupt nicht zu den Lau-

rineen stellen. Die Hasis ist aulVallend lang- verschmälert, die Se-

cundärnerven sind deutlich schlingläulig und entspringen unter

spitzeren Winkeln, als dies liei LMurinee7i-W^üern vorzukommen

pflegt. Nach diesen Merkmalen paßt das Blatt besser zu den Daph-

nnideen, woselbst in der Gattung Daphne die am nächsten stehenden

Ähnlichkeiten enthalten sein dürften. Die in der fossilen Flora von

Badoboj vorkommende Daphne radobojana Ung. Sylloge III, Taf. 24,

Fig. 13, unterscheidet sich von der beschriebenen Art nur durch die

einander mehr genäherten bogenläufigen Secundärnerven.

Daphne Apollinis Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. III. p. 74, Taf. 24, Fig. i2.

D. foliis membranaceis lange petiolatis, lanceolatis, iutegerri-

mis, basi acutis, apice obtusiusculis, nervatione camptodroma, ner-

vis secundariis tenuibus, angulis 30—40 egredientibus, appro-

ximutis siniplicibus.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Sehr

selten.)

Dieses Blatt unterscheidet sich von dem der vorhergehenden

Art in der Form und Nervation. Seine Bestimmung als zu Daphne

gehörig unterliegt nocli manchem Zweifel.
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Daphnc venusta Ludw.

Ludwig, Palacontographica, Vol. VIH, S. iU, Taf. 43. Fig. 12.

D. foUis 7nemhr(ui(iceis obovatn-eUiptich, obtiisis, basi paulin-

tim attenuatis, nervatione brochidodroma, nervo primario promi-

nente, excurrente, nervis secundariis tenuibus, angulis 33— 4ö

egredieutibus, parallelis, nervis tertiäriis ramosis, inter se con-

jnnctis dictyodrom is.

Vorkomme». In der Blätterkohle von Salzhaiisen.

Zu dieser Art bringt Unger in der Sylloge plant, foss. III,

p. 74, Taf. 24, Fig. 11 ein Blatt von Radoboj, welches sich schon

durch seine derbe lederartige Textur und die ausgerandete Spitze

von dem Blatte der D. vennsta unterscheidet. An demselben ist von

der ausgezeichnet schön erhaltenen charakteristischen Daphne-Nev-

vation, wie selbe Ludwig an einem Blatte von Salzhausen beobach-

tete, nichts wahrzunehmen.

Ord. Proteaceae.

Hakea Dryandroides Ettingsh.

Syn. Ilakea Gaudini LuAwig, I. c. S. 113, Taf. 44, Fig. 8. (Ex parte.)

H. foliis coriaceis brevissime petiolatis, lanceolato-linearibus,

hnsi obtiisis, apice acnminatis, spiuuloso-dentaiis, nervatione bro-

chidodroma, nervo primario valido, promine)ite, nervis secundariis

angulo subrecto egredieutibus, tennibus appro.vimatis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Die von Ludwig zu Hakea Gaudini Heer gebrachten Blatt-

lossilien aus der Blätterkohle von Salzhausen gehören drei verschie-

denen Proteaceen an. Das Blatt Fig. 8 unterscheidet sich von den

übrigen durch die stachelspitzigen Randzäline und die unter nahezu

rechtem Winkel abgehenden Secundärnerven. Es kann aber wegen

der Zahl, Anordnung und Verbindung dieser Nerven nicht zu Hakea

Gaudifti gestellt werden, welcher Art ungleich weniger und entfern-

ter stehende Secundärnerven zukommen, die nicht Schlingen bilden,

sondern in den Randzähnen endigen. Dasselbe möge vorläufig der

G&{\{in^ Hakea einverleibt bleiben, obsclion Gründe vorliegen, es der

Gattung Dryandroides einzureiben, wofür namentlich die Nervation

zu sprechen scheint.

S;tzl». d. iiiiithem.-naturw. Cl. I,VII. Bd. I. Abth. 33
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Haken wottoraTlca E 1 1 i n g s h.

Syn. llalct'fi r.viiinfn Liidwif^, 1. c. S. 114. Taf. 44, Fi^r (">, 7.

H. foUis rigide coriaceis, sessilibns, lineari-lanceolatis, husi

rotunddtis, npicem versus angusfutis, margine sphmloso-dentatis,

nervalione dictyodroma, nervo primario prominente, nervis secun-

dariis angulo acnto egredlentibus, tennissimis, congestis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von S.ilzhausen.

Die Hakea e.vuhita Heer, zu welcher Ludwig die oben

beschriebenen Blätter bringt, ist von der Hakea GauditiiHeei' nicht

verschieden, wie ich an einem anderen Orte zeigen werde. Mit dieser

Art nun kann die eben beschriebene ebensowenig wie die vorhergehende

verwechselt werden. Die sehr feinen genäherten Secundärnerven

sind weder rand-noch schlingläufig, sondern verlieren sich im zarten

Blattnetze, welches dem der Banksia- und Dryandroides-BUitiav

gleicht. Sie entspringen unter spitzeren Winkeln. Die Textur ist

auffallend steifer als bei der vorhergehenden Art; der Blattrand be-

deutend verdickt.

Banksia Ingeri Ettingsh.

Taf. III, Fig. 1.^.

Ettingsh. Proteaceen der Vorwelt, Sitzungsber. Bd. VII, S. 731. —
Tertiäre Flora von Häring, S. .^4, Taf. 17, Fig. 1—22; Taf. 18,

Fig. 1-6.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen, im Thon-

steine von Münzenberg.

Unter den Pflanzenfossilien der Klipstein'schen Sammlung

fand ich einige Blattreste, welche dieser in den älteren Schichten der

Tertiärformation verbreiteten Art angehörten. Der am vollständigsten

erhaltene ist auf Tafel III abgebildet. Die Art unterscheidet sieh

\on der Dryandroides banksiaef'olin Heer, zu welcher größtentheils

auch die Blätter der Myrica hiinksiiiefolia zu zählen sind, durch die

nur geringe Verschmälerung an der Blattspitze und die stumpferen

Bandzähne.

Dryandroides banksiacfolla Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz. Bd. II, S. 102, Taf. 100, Fig. 3—10;
Bd. III, S. 187, Taf. 153, Fig. 6. — Syn. Mip-ica longifolia Ludwig.
1. c. Taf. 29, Fig. 1,5, Taf. (iO, Fig. 15. — M. Ungeri Liidw. I. c.

Taf. 29, Fig. 2, 4.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Blätter; häufig.)
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Die von Ludwig luiter den Bezeichnungen Myrica longif'u/iu

und M. Ungeri auf der Tafel 29 a. a. 0. abgebildeten Blätter Fig. 2

und 5 gleichen den Blättern der Dryandruiilcs hanksuief'olui Heer,

I. c. Taf. 100, Fig. 7—9; das breitere und grüfk're a. a- 0. als

Myrica longifolia bezeichnete Blatt Fig. 1 den größeren Blättern

der Dryundroides b. vollkommen. Die übrigen von Ludwig als

Myrica loiiyifoUa benaiuiten Blätter gehören theils zu Dryandroides

lignitunt, theils zu D. Ilagoibachi, theils zu einer besonderen weiter

unten beschriebenen Dryandroides-Xvt. Myrica Ungeri Heer, mit

eingeschnittenen gelappten Blättern, kam in der fossilen Flora der

Wetterau bis jetzt noch nicht zum Vorscbein.

Dryandroides lignitani Ung. sp.

Taf. in, Fig. 12, 13.

Ettingsh. Proteaceen d. Vorwelt, S. 33. Tat'. 5, Fig. 3— a. — Terliiire

Flora von Hüring. S. 57, Taf. 2Ü, Fig. o—7. — Fossile Flora von

Bilin II, Taf. 33, Fig. 4—7, 14, lo. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz,

Bd. II, S. 101, Taf. 99, Fig. 9 -13; Bd. III, Taf. 133, Fig. 13. — Sy n.

Mijrica longifolia Ludwig, 1. c. Taf. 28, Fig. 8; Taf. 29, Fig. 3. —
M. Ungeri Ludw.. I. c. Taf. 30, Fig. 3. — M. salicina Ludw. 1. c.

Taf. 28, Fig. 10.

Vorkommen. Im Thonsteine von Miinzenberg mit voriger Art.

Das von Ludwig als Myrica salicina 1. c. Taf. 28, Fig. 10 abge-

bildete Blatt entspricht der fast ganzrandigen Form, welche in Par-

schlug und Bilin ziemlich häufig ist. An dieses schließen sich die wenig

gezähnten Blätter Fig. 12, 13 auf unserer Tafel, welcbe der Klip-

stein'schen Sammlung entlebnt wurden. Die als Myrica longifolia

bezeichneten Blätter Fig. 8 auf Taf. 28 und Fig. S auf Taf. 29 der

Ludwig'schen Abhandlung entsprechen der gewöhnlicben Blattform

dieser Art.

Dryandroides dubia Ludw.
Ludwig, Palaeontographiea, Bd. VIII, S. 113, Taf. 44, Fig. 13— 13. —

Syn. Hakea Gaudini Ludw. I. c. Taf. 44, Fig. 9, 11, 12. (Ex pajte.)

D. foliis sessilibus, coriaceis lanceolato-linearibus, basi angu-

Mata ohtusis, apice acuminatif^ margine serratis , nervatione hro-

chidodromn, nervo primaria prominente, nervis secundariis nume-

rosis tenuibns, angulo acuta egredientibus.

Vorkommen. Im Eisenstein von Rockenberg, in der Blätter-

kohle von Salzhausen.
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V^on der vocliergehenden Art diircli die schärfere Zähnung de

Randes, von der Drynndroides hanksinefnlia durch die unter spitzeren

\\'inkehi ahgehenden Secundärnerven, von heiden durch die geringe

Verschmjilerung an der Basis und den Mangel des Stieles verschieden.

Die meisten der von Ludwig zu Haken Gandini Heer gebrachten

Blattfossilien zeigen den Charakter von Dryandroides; die oben

citirten stimmen mit den Blättern der beschriebenen Art vollkommen

überein.

Dryandroides Lodwigii Ettingsh.

Syn. Hakea Gaudini Ludwi g, 1. c. Taf. 44, Fig. 10. (Ex parte.)

D. foliis coriaceis, Innceolatis, ntrinqne ncuminatis, serratis,

nervatione dictyodroma, nervo primaria prominente, recto, jiervis

secnndariis densis tennissimis, simplicibus, angulo acuto egredien-

tibus.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Das am citirten Orte abgebildete Blatt Fig. 10 stimmt in der

Nervation mit den Blättern von Banksia und Dryandroides ; in der

Tracht, Zahnung des Randes und Textur mit Dryandroides am mei-

sten ilberein. Durch die sehr feinen dicht an einander gereihten

Secundärnerven unterscheidet es sich von allen bis jetzt beschriebe-

nen Arten letztgenannten Geschleciites, durch die kürzeren niclit

stachelspitzigen Zähne und die lanzettliche Form von der Hakea loette-

ravica.

Dryandroides ncuniinata U n g. sp.

Ettingsh. Proteaceen «ler Vorwpit, S. 32. — Heer, Tertiärtlora d.

Scliweiz, Bd. II, S. 103, Taf. 99, V\g. 17—21; Taf. 100, Fig. 1-2.

Syn. Salix varians Ludwig 1. c. Taf. 27, Fig. 6, 8, 9.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg; im Eisensteine

von Rockenberg. (Blätter.)

Das von Ludwig a. a. 0. zu Salix varians Goepp. gestellte

Blatt Fig. 6 weicht sowohl in der Zahnung des Randes als auch in

der Nervation von den Blättern dieser Weidenart ab. Die Zähne des

auffallend lang zugespitzten Blattes sind spitzer, der Blattrand ist

mehr verdickt, die Secundärnerven sind einander mehr genähert,

wenig bogig und am Ursprünge oft divergirend. Diese Eigenschaften

findet man aber an den Blättern der Dryandroides acuminata, zu

welcher auch die Fragmente Fig. 8 und 9 gehören dürften.
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Dryandroides acatangula Ettiiigsh.

Syn.' Mj/rica longifolia Ludwig, I. c. Taf. 30, Fig. 1.

D. fo/iis petiolatis siihcorinceis, lauceolato-acuminatis , basi

angusta/is . maryine grosse serratis ; nervatione craspedodroma,

nervo primario firmo, tiervis secundariis tenuibus sub angulis

30—40 egredientibus, simpUcibus appro.vimatis.

Vorkommen. Im Thonsteiiie von Münzenberg.

Steht einerseits der Dryandroides banksiuefoHa anderseits der

vorhergellenden Art nahe. Es charakterisirt sich aber diese Art durch

die breitere mehr ianzettliche Form, die ziemlich großen und doch

einander genäherten Randzähne und durch die unter spitzeren Win-

kehi abgehenden randläufigen Secundärnerven.

Dryandroides Hagenbachi Heer sp.

Syn. Quercus Hagenbachi Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S, 52,

Taf. 76, Fig. 16. — Myrica longifolia Ludw., 1. c. Taf. 29, Fig. 3, 4,

6 und 7.

D. foliis petiolatis, coriaceis, lanceolatis vel lineari-lanceola-

tis, utrinque attemmtis grosse vel ineiso-deutatis, nervatione cras-

pedodroma, nervo medio valido, nervis secundariis angulo subrecto

egredietitibus, simplicibus appro.vimafis.

Vorkomme n. Im Thonsteine von Münzenberg.

Der Dryandroides banksiaefolia in der Form, Zahnung des

Randes und Textur des Blattes gleichend , jedoch durch die rand-

läuügen Secundärnerven von derselben wohl verschieden.

Dryandroides Hassiaca Ludw. sp.

Syn. Banksia Hassiaca Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 113, Taf. 44, Fig. 5.

D. fuliis parvis sessilibus, coriaceis, lanceolatis, margine

incrassato serratis, basi angustatis, apice acutis; nervatione cras-

pedodroma, nervis secundariis sub angulo öO" exeuntibus.

Vorkommen Im Thonsteine von Münzenberg.

Ein kleines lederartiges gesägtes Blatt , welches seiner Ver-

schmälerung an der Spitze wegen besser zu Dryandroides als zu

Banksia paßt. Von den bisher beschriebenen Drya7idroides-Avteii

unterscheidet es sich durch die randläutige Nervation, von der vor-

hergehenden Art aber durch die Blaltlorm und die spitzeren Abgangs-

winkel der Secundärnerven.
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Class. C'aprifoliaeeae.

Ord. Rubiaceae.

Ciuchonidium bilinicuiii h^ttingsh.

Ktiingsli. Fossile Flora von ßilin, II. 8. 1J>, Taf. 35, Fifj. 28—31.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg. (Blätter.)

An der bezeichneten Loetilitiit fand sieh ein Blatt, welches mit

dem im plastischen Thon bei Priesen anf'gefnndenen Blatte Fig. 'M

dieser Art in allen Eigenschaften fibereinstimmt, weßhalb ich das

Vorkommen derselben in der fossilen Flora der VVetterau annehme.

(rardeuia Wetzleri Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 192, Taf. 14t. Fig. 81—103. —
Syii. Passiflora Braunii hu Aw., I. c. Taf. 48, Fig. 11— 16. (Nur die

Früchte.)

Vorkommen. In der ßlätterkohle von Salzhaiisen; bei Bi-

sehoflsheim nnd Langenaubaeh.

Randia prodronia Ung.

Ung. Sylloge plant, foss. III, p. 12, Taf. 3. Fig. 10.

Vorkommen. In den Schichten der älteren Braniikohlenfor-

mation der Wetterau. (Früchte, Samen.)

Class. Coiitortae.

Ord. Oleaceae.

Iioniciera dobia Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. p. 21, tah. VIII, fig. 14.

Vorkommen. In den Schichten der älteren Braunkohlenfor-

mation der Wetterau. (Steinkern.)

Ord. Apocynaceae.

Apoiynoph^IIum pacliyphyllum Eltingsh.

Kttingsh. Fossile Flora von Hilin, II, S. 29, Taf. 36, Fig. 18."

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

In iler K I i [»s t e i n'schen Sammlung sah ich ein aus der be-

zeichneten Loealilät slanimendes Blalt, welcluvs mit dem im Süß-
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Die fossile Flora der älteren IJraunkohleni'ormation der Welterau. OUl

wasserkalk von Kostenblatt aurgefundenen Blatte dieser Art in allen

Merkmalen übereinstimmt.

Apocyiiophyllum Alcyonidoni Ung. sp.

Syn. Rhododendron Alci/onidiun IJng. Sylloge plant, foss. III, p. 39, tab. XII

flg. 13, 14. — Jvglans ncuminafa Ludwig I. c. Taf. 57, Fig. 8.

A. foliis petiolatis, coriaceis, ovato-lmiceolatis , attemiath

nervatione camptodronm, nervo primario valido, nervis secunda-

riis tenuibus, crebris parallelis apice ramosis, n7ite marginem inter

se conjunctis, nervis tertiariis obsoletis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Die oben citirten Fossilien zeigen ganz und gar die Tracht von

Apocynaeeen-Blättern. Der ziemlich lange dicke Blattstiel, die läng-

liche ßlattform, die einander genäherten und parallelen nicht ge-

schlängelten hogenläufigen Secnndärnerven, alle diese iMerkmale

kommen vorzugsweise den Arten genannter Ordnung zu. Man ver-

gleiche z. B. die Blätter von Tabernaemofitann-Xiien (Ettingsh.

Blatt-Skelete der Dikotyledonen Taf. 29).

Apucynophylluni Ludwigii Ettingsh.

Syn. Salix lo)tg(t \j\\(\yf/\^, Palaeontograpliica VIII, Taf. 28, Fig. 5.

A. foliis membiumaceis leite linearibus, integerrimis apicem

versus nttemiatis, nervatio7ie cnmptodroma, nervo primario valido,

nervis secundariis tennihus. crebris parallelis, simplicibus. angulo

subrecto egredientib us.

Vorkommen: Im Thonsteine von Münzenberg.

Die lange schmale Form des Blattes, die einander genäherten

und parallelen unter nahezu rechtem W^inkel entspringenden Secun-

därnerven , erinnern nur zu sehr an die Blätter verschiedener Apo-

cynaceen, wie z. B. Nerium, Alyxia u. A., als daß man dieses Fossil

irgend einer anderen Ordnung zuweisen könnte. Von dem sehr ähn-

lichen Nerium bilinicum Ett. I. e. Taf. 37, Fig. 2 unterscheidet es

sich durcli die viel zartere Textur.

Apocynophyllnm wettcravicum Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. III. p. 13, tab. IV, fig. 12—15.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation der VVetterau.

(Blätter.)

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



802 V. E t t i II g-sh a 11 s f P.

Ol) die unter obiger Beiiennimg ji. ü. 0. hesohrieheneii Blätter

Einer Pflanzenart angehörten, ist naeli den gegebenen Darstellnngen

ebenso zweilelhaft, als die Bestimmung derselben. Die Fig. 13 und 14

zeigen jederseits des Priniärnervs nur 5— 6 Seeundärnerven, welche

von einander verhältnißmäßig mehr entfernt stehen als M'ie bei dem

Blatte Fig. 15, das 8— 9 Seeundärnerven jederseits enthält. Alle

diese Fossilien kiMinten aneh dir Theilblättehen von Juglaas gelten,

wofür nebst der nieht wenig deutlich ausgesprochenen Ungleichheit

der Blattseiten auch die unter rechtem oder nahezu stumpfem Winkel

von der Außenseite der Seeundären abgehenden Tertiärnerven spre-

chen. Ludwig hat ein mit erwähnten vielleicht gleichartiges Blätt-

chen mit Recht zu Juglana gebracht. (Palaeontogr. Vlll. Tat". 60.

Fig. 3). Bei Apocynum undrosaemifolium \j-, mit welchem IJnger

diese fossile Pflanze vergleicht, entspringen die Tertiärnerven an der

Außenseite der Seeundären unter spitzen Winkeln und sind fast

querläufig, wie auch aus der höchst mangelhaften Abbildtmg Fig. 16,

I. c. des Blattes der genannten lebenden Art entnommen werden kann.

Apocynophyllom cordatani l ng.

Unger, Sylloge plant, foss. III, p. 15, tab. IV, Hg. 17.

V r k m m e n. Mit voriger Art.

Außer der herzförmig ausgerandeten Basis stimmt dieses Blatt-

fossil, welches ich eher für ein J//^/r/// .5 -Blatt eben als für ein

Apocynaceen-Blalt hallen möchte, mit dem der vorhergehenden Art

(Fig. lö) genau überein. Die relative Entfernung der 9— 10 Seeun-

därnerven ist die gleiche; die Tertiärnerven entspringen unter dem-

selben Winkel.

ipoeynophyllom Carissa Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. III. p. 13. tab. IV. fig. 12.

Vorkommen. Mit den vorhergehenden Arten.

Diese Art wurde nach zwei anscheinend mangelhaft erhaltenen

Blattfossilien aufgestellt. Bezüglich i\ef> von R adoboj stammenden

Blattes Fig. 1, früher als Puvetta diihid Ung. bezeichnet, glaube ich

mit Sicherheit behaupten zu können, daß dasselbe nur ein kleineres

Blatt (Irr unterdtMi Benennungen Cinchoiiu paimonica und Po^oqucvid

prutoifnca bescluiebcnen bis jetzt noch nicht genau bestinunten fossilen

Pflanze ist. DasBlatl Fig. 2. aus der WetterauerBraunkohlenformation,
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scheint in der Nervation einigermaßen ahzuweiclien, da die Seciin-

därnerven gegen die Basis hin auffallend genähert stehen, während

dies bei erstgenanntem Blatte nicht der Fall ist.

Daß die Bestiinmung dieser Reste als Apocyiiaceen und über-

haupt die Selbständigkeit der Art sehr zweifelhaft ist, bedarf dem-

nach A\ohl keiner weiteren Erläuterung. Bloße Blattumrisse von leben-

den Ptlanzen, zur Vergleichung mit den ohne Detail der Nervation

gezeichneten fossilen Blättern beigefügt, genügen nach dem jetzigen

Standpuncte der Paläontologie keineswegs zur Begründung der Be-

stimmung einer Species.

Ord. Gentianeae.

nenyanthes tertiana H e e r.

Heer, Terliiirflora d. Schweiz, Bd. HI, S. 20, Taf. 104, Fig. 3, a—f. -
Ludwig. I.e. S. 117, Taf. 24, Fig. 8; Taf. 31, Fig. 15: Taf. 60,

Fig. 17.

Vorkommen. In der älteren Braunkohlenformation der

Wetterau ziemlich verbreitet. (Samen.)

Class. Tiibiflorae.

Ord. Convolvulaceae.

Porana niacraotha Heer.

Heer, Terliarllora d. Schweiz, Bd. III. S. 19. Taf. 103, Fig. 22. - Lud-
wig. I. e. S. IIG. Taf. 4i, Fig. 18.

Vorkommen. \\\ der Blätterkohle von Salzhausen. (Frucbt-

kelch.)

Class. Petalaiithae.

Ord. Myrsineae.

MjTsine Doryphora Ung.

Taf. IV. Fig. o.

llnger. Sylloge jilanf. foss. lU. S. 19, Tyf. 6. Fig. 1 — 10. — Ettingsh.

Fossile Flora von Bilin IL 8. 'iö. Taf. 37. Fig. ä, 6, 13.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Das vorliegende, ziemlich wohl erhaltene Blattfossil, welches in

der Kl ips tein'sehen Sammlung aufhcMahrt wird, verräth durch

seine aulViilleiid lederartige Konsistenz, seine länglich - lanzettliche
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Form und iiisbcsoiulere diireli die zahlreichen etwas schläiigeligen

unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerven

den Charakter eines Myrsineen-Blattes. Ich stelle dasselbe zu Tü^/rs/w^?

Doryphorn, wo es zu dem in citirter Sylloge auf der Taf. 6 abge-

bildeten Blatte F'ig. 9 am l)esten paßt.

Ord. Sapotaceae.

vSapotacitos apocyiioides Kftingsb.

Tiif. II, Flg. 5.

S. f'oliis brcvitcr petiolatis, rigide coriaceis, obovatis, integer-

rimis, nervatio/ie camptodromu, nervo primaria f'irmo,recto, apicetn

versus attenuato, nervis secundariis distiiictis ntrinque 7— S,

snb aitguUs Sit— 60^ orientibus, superioribiis marginem versus

adscendentibus, nervis tertinriis obsoletis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Die Tracht dieses Blattes, namentlich die sehr derbe lederartige

Textur, welche dasselbe erkennen läßt, veranlaßten micb die näclist

verwandten Analogien in der Ordnung der Sapotaceen zu suchen, ob-

gleich die Bichtung geringere Zaid und die stärkere Entwicklung der

Secundärnerven auf die Apocynaceen deuten. Ich verglich dasselbe

mit Arten von Bassin, Lucuma und Mimusops, ohne jedoch eine

auHallend nahe kommende Ähnlichkeit gefunden zu haben.

Knmelia Plejaduiii Ung.

Taf. H. FiiT. 4.

ITnj/er, Syllo}je iiliint. (oss. III. p. 24. tal). VH|. fig. 6. — Syn. Ih:r

sienoplii/lla Unp. 1. c. 11. \t. 14, lab. III. fig. 25—27. (Ex parte.)

B. fnliis petiolatis, coriaceis obovato-oblongis vel oblongo-

cuneiformibus, obtusis vel emarginatis, iutegerrimis, nervo primario

prominente recto , e.vcurrente, nervis secundariis inconspicuis

;

bacca eUipsoidea unilitcnlaris monosperma, pericarpio crustaceo

tenui lougitudinaliler leviter costalo.

V r k m m e n. I n der Wetterauer Braunkohlenformation.

Mit der Beere, welche Unger unter den Ptlanzenfossilien aus

iler Braunkohlenforntation der Wetterau fand und in der Sylloge III.

beschreibt, vereinige ich Blätter, welche ebendaselbst gefunden wur-

den und nach ihren Eigenschaften am besten zu Bumelia passen.
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Diese Blätter sind vom genannten Autor in Sylloge 11. zu Ilex sfc/to-

pliylla gestellt worden.

Ord. Ebenaceae.

Diospyros brathyscpala A. Braun.

Taf. 111. Fig. 7.

Heer, Teitiürflora J. Schweiz, Bd. III, S. 11. Taf. 102, Fig. 1-14.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Blätter).

Das vorliegende Blatt stimmt mit den von Heer a. a. 0. abge-

l)ildeteii Blättern dieser Art, besonders mit Fig. 2 und 6 überein. Es

wird in der Klipstei n'scben Sammlung aufbewahrt.

Diospyros lotoides Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. p. 30, tab. X, fig. 1— 12. — Syn. Borra-

(jinltes m;/osutiflorns Ludwig, I. c. S. Hü, Taf. 43, Fig. 10. — Jiiglans

acuminata Ludw. I. c. Taf. B7, Fig. 1 und 8. — J. ventricona Ludw.

I. c. Taf. 37, Fig. 3, 5.

D. foliis longe petiolatis, lunceolato-ohlongis utrinqite atte-

nuatis, iiitegerrlmis, nervatione camptodroma, nervo primnrio valido

infra apicem saepe pauUatim flexuoso, nervis secundariis crebris

subrectis vel flexuusis, apice hder se conjunctis, nervis tertlarüa

transi'ersalibus; culyce minimo, (jidnquefido patente declduo, laci-

niis rotundatis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen ; bei Hessen-

brücken.

Zu dieser von Unger nach Blättern aufgestellten Art bringe

ich den von Ludwig unter der Bezeichnung Borraginitis myosoti-

floriis abgebildeten Blütenkelch. Derselbe ist sehr ähnlich jenem von

Diospyros Myosotis, jedoch viel kleiner und unterscheidet sicli von

diesem durch kürzere und mehr rundliche Zipfel. Mit der seicht

o-lappigen Blumenkrone des Borraginites myosotiflorus Heer kann

man diesen Kelch nur bei oberflächlicher Betrachtung verwechseln.

IHacreightia münzenbergensis Ettingsh.

Syn. Hi/drochnris ovata Ludwig, Palaeontograpbica, VIIL Taf. 24, Fig. ß

und 6 a.

M. ralycc tripartito lobis obovatis vel cunciformUms, obtnais

nercosis.

V r k m m e n. Im Sandsteine von Münzenberg.
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Daß die oben citirteii von Ludwig als Hydrocharis-BKitheii

betrachteten Fossilien mit den zuerst von Heer erkannten dreithei-

ligen 3Iac?'eightia-Ke\cheii aus Önlngen in sehr naher V^erwandt-

sehaft stehen, ist auf den ersten Blick zu sehen. Insbesondere ist

Fig. 6 den auf der Tafel 103 des lleer'schen Werkes abgebildeten

Kelchen von Macreightia geimanica Fig. 2 und 2 c so ähnlich,

daß man die Gleichartigkeit dieser Reste anzunehmen geneigt sein

könnte. Letztere liaben nämlich an der Basis ein wenig verschmälerte

mehr elliptische als eiiörmige Zipfel. Der erwähnte Kelch von Mün-

zenberg unterscheidet sich von diesen nur durch abgerundet-stumpfe,

verkehrt-eiförmige Zipfel. Die Nervation ist an dem mit noch schmä-

leren keilförmigen Zipfeln versehenen Kelche Fig. 6 a gut erhalten,

stimmt im Wesentlichen mit der Nervation der Öninger Kelche über-

ein, unterscheidet sich aber von derselben durch den etwas stärkeren

Mediannerv. Den angegebenen Merkmalen zufolge, glaubte ich an-

nehmen zu sollen, daß die Münzenberger Macreightia-Ke\c\\e einer

besonderen Art entsprechen.

Ord. Styraceae.

Symplocos gregaria A. Braun.

Taf. III, Fig. I.

Unger, Sylloge plant, foss. III. p. 31, tab. XI. (ig. i a—i.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen. (Stein-

kerne, Blätter).

Mit den Steinkernen dieser Art vereinige ich das vorliegende

Blatt, welches ich für ein Si/nip/ocos-\ih[{ halte. Die von Unger
a. a. 0. abgebildeten Blattfossilien scheinen mir nicht hieher zu

gehören.

Class. Biforiies.

Ord. Vaccinieae.

Vaccioiuiii stiginosuiii Liidw. sp.

Syii. Duphne utigmosn Ludwig, I. e. S. 11 1. Taf. 43, Fig. 11.

V. f'üliis sessilibus, obovttlo-oblongis, integerrimis, basi ati-

guslatis, apice emarginatis, nervatione brochidodroma, nervo prl-

mario distiucto, recto, e.venrrente, nervis secundarh's utrlnque (i,

sub augnih acKfis variis egredientibus, fcmübus arcnntim inte)- se

co/tjunelis, nern's tertiuriis dictgodromla, »mcuUs pii/tctatis.
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Vor komm eil. In der Rlätterkohle von Salzhauseii.

Dieses Blatt zeigt die Tracht und Nervation eines Vacchiuim-

Blatles. Die Consistenz scheint mehr häutig als lederartig gewesen zu

sein. .4us dem ziemlich dünnen unterhalb der Spitze verfeinerten

Primärnerv entspringen die Secundärnerven in ungleichen Abständen

unter spitzen Winkeln. Die verhältnismäßig hervortretenden Tertiär-

nerven sind recht- oder stumpfwinklig eingefügt und gehen in ein

lockeres Netz über, dessen Maschen punctirt sind.

Ord. Ericaceae.

Andromeda protogaea Ung.

Unj^'er. Fossile Flora von Sofzka, S. 43, Taf. 23, Fig. 2, 3, ä-9. -
EHingsh. Tertiäre Flora von Hiiring. S. 64, Taf. 22. Fig. 1—8.

Vorkommen. Im Sandsteine von Münzenberg.

Diese in den Floren der älteren Tertiärformation sehr verbreitete

Art fehlt auch der fossilen Flora der Wetterau nicht und ist bis jetzt

der einzige Repräsentant der Ordnung der Erieaceen in dieser Flora.

Die in der Sylloge plant, foss. III, p. 39 beschriebenen, als Rhodo-

dendron Alcyonidiim Ung. bezeichneten Blattfossilien aus «der

Wetterauer Braunkohlenformation gehi^iren zu den Apocynaceen.

Class. Diseanthae*

Ord. Araliaceae.

Araliophyllam dubiam Ettingsh.

Syn. Quinquefolium sp. Lud wig, 1. c. S. 145, Taf. 58, Fig. 8.

A. foliis digitatim compositis, foliolis sessilibus vel brevissime

petiolatis coriaceis, ovatis, 3—3 centim. longis iS — 2-8 centim.

latis, fipice acntis, basi angnsfntis, margine integerrimis, nervo pri-

mario disthicto subrecto, excurente, nervis seeundariis tennlbns.

infimis lo?igioribus angulo peracuto egredieniibus, nervis tertiarih

obsoletis.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Reste von Araliaceen sind fast aus allen artenreichen Floren

der Tertiärformation zum Vorschein gekommen. Es ist deßhalb wohl

anzunehmen, daß diese Ordnung auch in der vorweltlichen Flora

der Wetterau vertreten war. Unter den von dieser Flora stammenden

Pflanzenfossilien dürfte keines mit größerer AVahrscheinlichkeit als
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Ar.nliaceeii-Rest zu deuten sein, als das von Ludwig unter der

Bezeichnung Qiiinquef'oliitm abgebildete Blatt. Wegen der allzu nian-

gelhaft erhaltenen Nervation wage ich es nicht, über die Bestiuinuing

der Gattung eine Ansicht auszusprechen..

Hedera serratii Lu dw.

Ludwig, Paliiontographiea. lj<]. VllI, S. 118. Tat. 44, Fi-;. 16.

H. foliis coriaceis trilobis, lobis subaequalibus, e basi lata

ovatis acutis, margine argute serratis, nervatione acrodroma, ner-

vis primariis 3, yrominentibus, paullo fle.vuosis excurrentibus,

uervis secundnriis utriurjiie 4— 6, siib angidis acutis orientibns,

distinctis fledmosis, apice i'amosis, brochidodromis, nervis tertiariis

rnmosis, inter se conjimctis.

Vorkommen. In der Biätterkohle von Salzhausen.

Das dieser Artaufstellung zu Grunde liegende Blatttbssil trägt

den Habitus und die Nervation von Hedera an sich. Hingegen dürften

die von Ludwig zu Hedera Kargii A. Braun gebrachten Blätter

nicht zu dieser Art und überhaupt nicht zu Hedera gehören. Fig. 15

auf der Tafel 44 der citirten Abhandlung halte ich für ein Ahorn-

Blatt, Fig. 4 auf Taf. 46 für ein kleineres Blatt der Vitis Braunii

L u d w.

Ord. Ampelideae.

Titis teutonica A. Braun.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. Vlll, S. 118. Taf. 45, Fig. 1— 5; Taf. 46.

Fig. 1, 6. — ünger, Sylloge plant, foss. p. 23, lab. IX. fig. 1-8.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen.

(Blätter, Früchte, Samen.)

Vitis Braunii Lud w.

Lu.lwig. Palaeontographica, Bd. Vlll, S. ItiO, Taf. 46, Fig. 2, 3, 5, 7. -
Syn. Hedera Kargii hwA vi. 1. c. Taf. 46, Fig. 4.

V. folüs petiolatis basi aequali cordatis, pnlmato-subquin-

que/obis, grosse vel iiiciso-dentatis, lobis e basi lata ovato-acutis

vcl snbobtusis, nervatione actinodroma, nerois primariis 3— 6,

nervis secundariis craspedodromis.

Vorkommen. In Salzhausen und Bockenberg.

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden niu- durch

die gleiche Basis und die kurzen wenig spitzen oder stumptlichen
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Lappen. Wegen der Veräiulerliehkeit der Vitis-Hliiitev liegt die An-

nahme nahe, daß man es hier nicht mit einer selbstständigen Art,

sondern nur mit einer Varietät der Vitis teutonica zu thun hat. Hiefür

ließen sich selbst in den wenigen a. a. 0. abgebildeten Blättern Be-

lege finden. So ist z. B. bei Fig. ö die Basis ziemlich auirallend

ungleich ; bei Fig 2 sind die Zähne bereits etwas tiefer eingeschnitten

;

bei Fig. 3 sind die Hauptlappen des Blattes nicht erhalten, dürlten

aber, nach den ziemlich hervortretenden ßasallappen zu schließen,

viel größer gewesen sein als die Ergänzung der Figur angibt.

Ord. Corneae.

Coriins Ludwigil Ettingsh.

Syn. Cornns Stiideri LwAw'i^, I. c. S. 12i, Taf 38, Fig. 10. — C. orbifera

Ludw. 1. c. S. 121, Taf. 58, Fig. 12.

C. foliis breviter petiolatis orntis vel ellipticis, integerrimis,

basi inijetiolum (ingustatis,apice obtusis ; nervatione camptodroma,

nervo primario prominente, recto, apicem versus (ittenuato, excur-

rente, nervis secundariis temiibus, utrinque 7— 8, curvatis, su-

perioribus acrodromis ; nervis tertiariis temiissimis congestis

transversariis.

Vorkommen. Bei Münzenberg und Rockenberg.

Diese Cornus-Xvt unterscheidet sich sowohl von der C. Staderi

als auch von der C. orbifera durch kleinere an der Basis zusammen-

gezogene Blätter, durch die geringere Zahl der Secundärnerven und

insbesondere durch die einander mehr genäherten vollkommen

querläufigen Tertiärnerven. In letzterem Merkmale erinnert sie an

Rhamneen-, namentlich Berchemin-\vten> mit welch letzteren sie

jedoch schon wegen der Verschmälerung an der Basis und der spitz-

läufigen oberen Secundärnerven nicht verwechselt werden kann. Das

von Ludwig a. a. 0. Taf. S8, Fig. 11 als Cortiiis orbifera bezeich-

nete Blatt aber halte ich für ein Rhamneen-Blatt.

Cornus puocinervis Ettingsh.

Taf. III. Fig. 14.

C. foliis coriaceis, ellipticis, integerrimis, basi npiceque obtu-

sis, nervatione camptodroma, nervo primario prominente, recto,

nervis secundariis distinctis, utrinque 3— 4, angulo peracuto egre-
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(tientibus, marginem versus adscendentibus, nervis iertiariis obso-

letis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Ich glauhe mich nicht zu irren, wenn icli dem vorliegenden

Blalirüssil aus der K li pst e in'schen Sammlung seinen Platz in der

Gattung Cornus anweise. Durch die auftauend derhe lederartige

Textur und die geringe Zahl der unter Winkeln von 30— 35 ent-

springenden Secundärnerven unterscheidet es sich von den bis jetzt

zum Vorschein gekommenen vorvveltlichen Arten dieser Gattung.

Ord. Hamamelideae.

Parrotla pristina Ettingsh. sp.

Stur. Beiträge zur Kenntniß der Flora der Süßwasserquarze, der Congeiien-

und Cerithien-Scliichten. Jatirb. d. k. k. geologisclien ReichsanstaK,

Bd. 17. 1867, S. 192, Taf. ö, Fig. 2, 3. — Syn. Styrax pristumm Ett..

Fossile Flora von Wien. S- 19, Taf. 3, Fig. 9.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Von dieser Art, welche auch in Bilin vorkommt, sah ich einige

Blaffreste aus der bezeichneten Lagerstätte in der Kl ipst ein'schen

Sanmilung.

Class. Corniciilatae.

Ord. Saxifragaceae.

Weinmannia inicrophylla Ettingsh.

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring, S. 66, Taf. 23, Fig. 8-29.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

In der Klip stein 'sehen Sammlung fand ich unter den Pftan-

zenresfen der genannten Localität ein kleines eirundes am Bande

gesägtes Blättchen von lederartiger Textur, welches mit Seiten-

blättchen der Weinmannia micropJn/lla iWe größte Übereinstimmung

zeigt. Vielleicht gehört das sehr ähnliche von Unger in Sylloge IH,

Tat". 18, Fig. 16 unter der Benennung Pyrus PhytnJi abgebildete

Blättchen aus der fossilen Flora der Welterau ehenl'alls hieher.
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Class. Polycarpieae.

Ord. Anonaceae.

Anona lignitoni Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. II, S. 25, Taf. 10, Fig. 6, 7. (Ex parte.)

A. foliis semipedalibus petiolatis coriaceis^ oblongis vel lan-

ceolatis, basi angustutis, apice acuminatis, inargine integerrimis,

nervatione camptodroma, nervo primario valido, nervis secunda-

riis difithictis, nngtilo acuto egredienfibus marginem versus adscen-

deiitibns, subsimplicibus; seminibus siiborbiciilaribiis oblongis obtusis,

laevibus, compressis 8 millim. longis, 5— 7 millim. latis, chalaza

parva immensa.

V^orkonimen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Die in der Sylloge II Tat'. 10, Fig. 1 — 5 zu dieser Art gestell-

ten Blätter halte ich weder für Anona- noch für Z>ios/)i/ros-Blätter.

Ich habe selbe mit Nyssa Vertumniye.vm\\g\. Das Blatt Fig. 6 aus dem

Braunkohlenlager zu Trofajach in Steiermark unterscheidet sich von

diesen sowohl in der Nervation als auch in der Textur. Ein demselben

vollkommen gleichendes Blatt von lederartiger Textur lag mir aus

der Klip stein 'sehen Sammlung vor. Es mag mit dem von Unger
beschriebenen Samen zu Einer Art gehören.

Ord. Magnoliaceae.

Vagnolia HotfuiaDoi Ludw.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 123, Taf. 47, Fig. 1, 2, 6, 7, 8.

Vorkommen. Im Braunkohlenlager von Salzhausen; bei

Hessenbrücken und Münzenberg. (Blätter, Früchte.)

Magnolia Ladwigii Ettingsh.

Syn. Magnolia attenuata hwA\\\g, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 123,

Taf. 47, Fig. 9—13.

Vorkommen. Mit voriger Art, bei Salzhausen. (Blätter,

Früchte.)

Das von Ludwig a.a. 0. abgebildete Blatt als Magnolia-^\'Aii

angenommen, kann nicht mit dem der Magnolia attenuata Weber
zu Einer Art gehören. Ersteres besitzt ziemlich feine unter Winkeln

von 40—oO entspringende Secundärnerven und kurze rechtwinklig

Sitzb. d. inathem.-iiafurw. Cl. LVIl. Bd. !. Ablli. 06
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eingefügte netzläufige Tertiänicrven, letzteres starke hervortretende

unter Winkeln von 70 — 80 entspringende Secundärnerven, von

denen ziemlich lange verhindende Tertiäre unter spitzen Winkeln

ahgehen. Auch die Früchte der Magnolia Liidwigii sind in der Ter-

tiärformation der niederrheinischen Braunkohlenformation bis jetzt

nicht gefunden worden.

Das als Magnolia pliirinervia Lu dw. bestimmte Fossil ist ein

Sapindaceen-Theilblättchen.

Class. Mcliiniliia.

Ord. Nymphaeaceae.

Nymphaca üolioluni Ludw.

Ludwig, Palaeontogiaphica, Bd. VIII, S. 123, Taf. 60, Fig. 12, n-f.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; bei Ober-

ingelheim. (Samen.)

Class. Parietales.

Ord. Passifloreae.

Passiflora Braunli Ludw.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. Vill, S. 124, Taf. 48, Fig. 1—10. (Nur

die Blätter.)

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Die von Ludwig hiehcr gestellten Früchte stimmen mit den

von Heer als Gardenia Wetzleri bezeichneten Früchten aus der

Tertiärflora der Schweiz vollkommen überein. Ob die a. a. 0. abge-

bildeten Blätter Fig. 7 und 10 zu obiger Pass'iflora-kvi gehören,

scheint mir sehr zweifelhaft zu sein. Sie weichen in der Form und

Nervation von den übrigen etwas ab, auch fehlen denselben die

charakteristischen Blattstieldrüsen.

Class. Coliiiiiiiiferae.

Ord. Tiliaceae.

Grewia crenata Ü n g. sp.

Heer, Tcrtiiirflora d. Schweiz, Bd. I, Ti.f. t, Fi«,'. 8; Bd. III, S. 42, Taf. 109,

Fig. 12-21; Taf. 100, Fig. 1— 11.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzbausen.
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Ord. Büttneriaceae.

Dombeyopsis Decheni Web.

Weber, Tertiarflora der nietlenheinisclien Braunkolilenformation, S. 79.

Taf. 4, Fig. 10. - Ludwig, i.e. Taf. 61, Fig. 4.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen und im

Thonsteine von Münzenberg.

Durch den buchtig-gezähnten Rand und die randläufigen Secun-

därnerven unterscheidet man die Blätter dieser Art leicht von den

ähnlichen großen und nicht selten dreilappigen Blättern der Ficus

tiliacfolia. Dalier kann nur das auf Tafel 61, Fig. 4 inLudwig's

Abhandlung abgebildete Blatt zu Dombeyopsis Decheni Web.
geliören.

Class. Acera.

Ord. Acerineae.

Acer trilobatuDi A. Braun.

Taf. IV, Fig. 1, 2, 4, 6 und 7.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 48, Taf. 2, Fig. 3, 4, 6, 8; Taf. 90

Fig. 16-21; Taf. HO, Fig. 16-21; Taf. 111, Fig. 1, 2, 5—14, 16,

18-21; Taf. 112, Fig. 1—8 und 11-16; Taf. 113-llS; Taf. 116.

Fig. 1—3. — Ludw., 1. c. Taf. 50, Fig. 1—5; Taf. 51, Fig. 4—11;
Taf. 52, Fig. 2, 4—7; Taf. 53, Fig. 6. — Syn. Acer grosse-den-

tatiim Heer I. c. S. 54, Taf. 112, Fig. 17—25. — Ludw., Taf. 51,

Fig. \,2. - A. vitifolmm Ludw. I. c. Taf. 52, Fig. 1.

V orkommen. In Münzenberg, Salzhausen, Rockenberg u. s. w.

(Blätter, Früchte.)

Die hier abgebildeten Exemplare zeigen den Übergang zwischen

Acer trilobatum und A. grosse-dentatnm. Auch die in Heer's citir-

tem Werke Taf. 110, Fig. 16, Taf. 112, Fig. 5, Taf. 113, Fig. 11,

Taf. 114, Fig. 4 abgebildeten Blätter können als Übergangsformen

betrachtet werden. Die auf der Tafel 112 als Acer grosse-dentatum

bezeichneten Früchte haben zwar einen etwas schmäleren Flügel, als

die gewöhnlichen von A, trilobatum , doch ist dieser Unterschied

sehr unbedeutend und bei den unzweifelhaften Übergängen Fig. 11,

16, 19, 23 I. c. anßerwesentlich. .

Blätter mit gemischter Nervation, d. i. theils rand-, theils schling-

läufigen Secundärnerven kommen bei Acer trilobatum vor, wie z. B.

56*
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Fig. 3 auf Taf. 50, Kig-. 3 und 9 auf Taf. 51 und Fig. 5 auf Taf. 52

der Ludwigschen Abhandlung u. A. zeigen. Ich kann del!»lialb

das in erwähnter Abliandhmg als Acer vitif'olium bezeichnete Blatt

nur für eine Form von Acer trilobatum mit vorberrschend schlingen-

bildenden Secundärnerven ansehen.

Acer Rlipsteini Ettiugsh.

Taf. II, Fig. 3.

A. foliis petiolatis palmato-trilohis , basi acutis, lobis subae-

qualibus, lanceolatis, inaeqnuliter dentatis, apice actimuiath,

erecto-pntentibus, sinubiis ancfulnm acutum f'ormantibns, nervatione

uctinodroma, nervis primarlis 3 sub mujulis 20—30 divaricatU,

nervis secundariis numerosis approximatis, craspedodromis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; im Thon-

steine von Münzenberg.

Das Blatt dieser Art gleicht in der Tracht dem der vorher-

gebenden (Var, A. tricufipidatum) am meisten. Es unterscheidet

sich aber von demselben durch eine spitze Basis, durch schmälere

Lappen, kleinere Randzähne und insbesondere durch die Nervation.

Die Primäruerven divergiren an der Basis unter spitzeren Winkeln;

die Secundärnerven sind kürzer, zahlreicher und einander mehr

genähert.

Acer Bruckiiiauni A. Braun.

Taf. IV, Fig. 3.

Heer, TertiÜrflora d. Schweiz. Bd. FII, S. 54, Taf. Ii6, Fig. 6-10.

Vorkommen. In der Blätterkolile von Salzhausen.

Das vorliegende in der K I i p s t e i n'schen Sammlung aufbewahrte

Ahornblatt halte ich für ein kleines Blatt des Acer Bruckmnnni. Es

kommt dem Blatte Fig. 8 a der Heer'schen Abbildung am nächsten.

Der Stiel und die Spitze desselben sind unvollständig erhalten.

Acer angusfilobum Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 57, Taf. 117, Fig. 25 a, Taf. 118,

Fig. 1—9. — Ludwig, I. c. S. 131. Taf. 52, Fig. 3, 8; Taf. 53,

Fig. 2—4, 7. — Syn. Acer Hüminiainnn Ludw. I. c. Taf. 51, Fig. 3.

Vorkommen. Im Tbonsteine von Münzenberg; in der Blätter-

kohle von Salzhausen. (Blätter, Früchte.)

Die Blätter dieser Art haben bald breitere, bald schmälere ver-

schieden lange Lappen, welche mit meist großen stumptlichen, aber
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auch manchmal mit spitzen vorgezogenen Zähnen besetzt sind. Es ist

desshalb oft schwierig, dieselben von den Blättern des Acer Rüminia-

num Heer zu unterscheiden. So möchte man das Blatt Fig. 3, Taf. 53

von Ludwig'.s Abhandlung der langen verschmälerten Lappen

wegen zu A. Rüminianumhringen, wenn nicht die auffallend stumpfen

Zähne dagegen sprechen würden. Keinesfalls aber kann das eben-

daselbst abgebildete, als A. Rüminianum bezeichnete, mit kürzeren

und breiteren stumpfgezähnten Lappen versehene Blatt Fig. 3, Taf. ol

dahin gehören.

Acer niünzenbergense Lud w.

Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 132, Taf. 53, Fig. 1, 5.

A. foUis lotige yetiolatis, rigide coriaceis, palmato-trilohis,

hast rotundatis, lobis subaequaUbus , oblongis apice angustata

acutis, margine serratis, patentibus, sinubus angulum stibrectum

formantibns , nervatione ncfinodroma , nervis primarüs 3 , sub

angulis 40— HO divaricatifi, nervis secntidariis tennibns craspe-

dodroniis.

Vorkomme n. Im Thonsteine von Münzenberg.

Die angegebenen Merkmale dieser Art wurden dem 1. c. Fig. S

abgebildeten Blatte entnommen, welches sich durch den gleichförmig

gesägten Rand und die anscheinend sehr derbe lederartige Textur

vor den bisher beschriebenen fossilen Ahornblättern auszeichnet.

Das am Stiele verletzte Blatt Fig. 1 hat viel schmälere und verhält-

nißmäßig längere Lappen mit etwas ungleichen Zähnen und dürfte

wohl dem Acer angustilobum einzuverleiben sein.

Acer indiTisum Web.

Taf. III, Fig. 6.

Weber, Tertiärflora der niederrheinischen Braunkohlenformafion , S. 84,

Taf. 5, Fig. 2. — Heer, Tertiärflora I. o. S. 60, Taf. 1, Fig. 10;

Taf. HO, Fig. 15; Taf. 116, Fig. 12.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Das in Salzhausen gesammelte Ahornblatt Fig. 6 auf unserer

Tafel stimmt bezüglich der Nervation und Zahnung des Randes am

meisten mit dem von Weber abgebildeten, bezüglich der Form und

Größe aber mit dem in Heer's Tertiärflora Taf. 116, Fig. 12 dar-

gestellten Blatte von Acer indivisum überein. Es zeigt eine gemischte
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Nei'vation, indem die oberen Seeundärnerven randläufig, die mittleren

und unteren schlingläufig sind.

Ord. Malpighiaceae.

Malpighiastraiii teutonicuni Ettingsh.

Taf. V, Fig. 3.

M. foUis subcoriaceis ellipticis, basl ohtusis, apice productis,

margbie iutegerrimis , nervatione brochidodroma , nervo primärio

valido prominente, excurrente, nervis secundariis sub angulis

SO— 60 orientibus , promiuentibus, arcuntis subflexuosis, nervis

tertiuriis in inferiore parle utringue siib angulis aculis, insuperiore

parte e latere interna sub angulis obtusis egredientibus, tenuissi-

mus ramosis, inter se conßoictis.

Vorkommen. In der lilätterkolile von Salzhausen.

Der nur an wenigen Stellen wohlerhaltene ungezähnte Blattrand

deutet eine etwas derbere fast lederartige Textur an. Die Basis ist

abgerundet-stumpf, die kurz verschmälerte Spitze etwas vorgezogen.

Der Primärnerv tritt besonders an der Basis stark hervor. Die unter

wenig spitzen Winkeln entspringenden Seeundärnerven stehen in

ungleichen Abständen, sind wenig bogig, gegen den Band zu ästig;

die schüngenbildenden Aste divergiren unter spitzen Winkeln. Die

feinen Schlingenbögen sind dem Bande genähert. Das durch die

Verzweigungen der Tertiärnerven gebildete Netz ist theilweise

erhalten.

Das Fossil scheint dem Malpighiastrum coriaceum Ung. Syl-

loge 111, Tat". 15, Fig. 28, 29 nahe zu stehen. Es unterscheidet sich

aber von genannter Art durch die mehr vorgezogene Spitze, die stärker

hervortretenden, kaum geschlängelten und wenig ästigen Seeundär-

nerven, dann durch die Abgangswinkel der Tertiärnerven.

Malpighiastrum rockenbergense Ettingsh.

Prunus (jrandifolia Ludwig, Paliiontogr. VIII, S. 144. Tiif. 47, Fig. 4. 5.

M. foliis breviler petiolalis, membranuceis, ovato-oblongis

basi apiceque obtusiusculis, margine intcgerrimis, nervatione bro-

chidodroma, nervo primario valido, recto, apicem versus attennato,

nervis secundariis sub angulis SO—60 orientibus, fenuibus arcua-

tim inier se conjiinclis, nervis ferli((riis sub angtilo reclo egre-

dientibus, diclyodromis.
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Vorkommen, Im Eisenstein von Rockenberg.

Die Form, RinidheschaiTenlieit und Nervation dieses Blattfossils

sprechen nicht für die Gattuny Priuius, sondern l'ür eine Pflanze aus

der Familie derMalpighiaceen. Wegen der Ähnlichkeit des Blattes mit

dem von MulpigJnastrum heteropteris Ung. I. c. Taf. 15, Fig. 20

reihe ich dasselbe genanntem Sammelgeschlechte ein, bis spätere

Funde eine genauere Bestimmung ermöglichen.

Ord. Sapindaceae.

Sapiodus ligDitum Ung.

Taf. V, Fig. 4, S, 12 und 13.

Unger, Sylloge plant, foss. I, p. 33, tab. VI, fig. 3—5.

S. foliis pinnatis, folioUs ovato-ohlongis vel lanceolatis , basi

paullo inaequali breviter petiolatis, utriiique angiistntis , apice

aciiminatis, margine integerrimis , nervatione camptodroma, nervo

primario valido , rectu , excurrente , nervis secundariis pi^ominen-

tibus iitrinque 10—i3, sub angidis 43—3S° orientibiis, inferiori-

biis et mediis marginem versus adscendentibus, saepe inter se co7i~

junctis; nervis tertiariis tenuissimis ungulo subrecto exeuntibus

;

semhiibus globosis basi leviter depressis, diametri 10 millim.

nmbilicatis laevibus, umbilico basiluri elliptico deraso e.carilktto.

V^orkommen. In der Braunkohlenformation der Wetterau.

Zu den von Unger beschriebenen Samen dieser Art bringe ich

die hier abgebildeten Blattfossilien aus der Blätterkohle von Salz-

hausen. Die zwar wenig auffallende aber immerhin deutlich ausge-

sprochene Ungleichheit der Blattseiten läßt selbe als Theilblättchen

erkennen. Die Blattsubstanz dürfte ziemlich derb gewesen sein. In

der Form und Nervation stimmen sie mit den Blättchen von Sapindus

escnlentus St. Hil. (Ettingsh. Blatt-Skelete der Dikotyledonen

Taf. 63, Fig. 16) am meisten überein.

SapiDdos mänzenbergensis Ettingsh.

Syn. Magnolia plurinervia Ludwig, Palaeontogr. VIII, S. 123, Taf. 47,

Fig. 3.

S. foliis pinnatis, f'oliolis coriaceis, basi obliqna breviter

petiolatis, ovato lanceolatis, integerrimis apice acuminato serrida-

tis, nervatione camptodroma, nervo primario valido excurrente.
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nervis seciindarns ntrinque iS— i6, snb angiüh t)0—60 orienti-

bus, mferioribua inter sc conjmictis; nervis tertiärüs mignlo

recto e.veimtibus.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Diese Art ist sehr nahe verwandt mii Snpindiis Pythii Vng.,

von welchem sie sich jedoch durch die nur an der Spitze klein gesäg-

ten, im übrigen aber ganzrandigen Bhittchen, die längeren etwas

stärkeren Secundärnerven und die unter rechtem Winkel abgehenden

Tertiärnerven unterscheidet.

Sapindas Pythii Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. I, p. 33, tiib. 14, fig. 6—17.

Vorkommen. Bei Münzenberg und Rockenberg.

Unter den Planzenfossilien von Münzenberg sah ich ein ungleich

gezähntes an der Basis schiefes Theilblättchen, welches ich zu dieser

Art stellte. Das in Ludwig's Abhandlung Tat". 28, Fig. 1 als Sali.v

media bezeichnete Blattfossil von Rockenberg gehört ebenfalls hieher

und paßt zu den kleineren Blättchen des Sapindus Pythii U n g. I. c.

ganz und gar.

Cnpania grandis Ung.

Taf. V, Fig. 2.

Unf,fer. Sylloge plant, foss. I, p. 36, tab. 15, Fig. 6.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Vorliegendes Blattfossil, welches mir durch Hrn. Klip stein

zukam, paßt am besten zu dem von Unger als Cnpania f/randis

bezeichneten I5latte von Radoboj. Bei unserem Fossil stehen die stark

hervortretenden Secundärnerven etwas entfernter als bei jenem, was

aber durch die grtJßere Länge der Lamina bedingt ist. Die Tertiär-

nerven sind sehr fein verbindend und fast querläulig.

Class. Fran^iilaeeae.

Ord. Celastrineae.

EvonymDs wetteravicus Ettingsh.

Taf. IV, Fig. 8.

h2. foliis snbcoriaceis , ovato-lanceolatis serratis, ntrinque

angnstatis, nervationecamptodroma, nervo primaria ralido. apicem

versus attenuato, recto, nervis secnndariis sab iingu/is SO—60°
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orieutihus , marghem versns adscendentibtis simpUcihm , nen'ia

tertiariis obsoletis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen,

Das Blatt ist bis zum Grunde ziemlich gleichförmig gesägt. Die

Secundärnerven sind dem stark hervortretenden Primären divergi-

rend eingefügt, am Ursprünge viel stärker, gegen den Rand zu ver-

schwindend. Wegen der Ähnlichkeit dieses Blattes mit dem von

Evo7iymus pendulus W all. (E 1 1 i n g s h. Nervation der Celastrineen,

S. 38, Taf. 10, Fig. 7, 8) glaube ich es am besten der Gattung

Evotiymus , deren V^orkommen in der Flora der Vorwelt durch das

Ersclieinen charakteristischer Blattlossilien bereits fast außer Zweifel

steht, einreihen zu sollen.

felastros lignitiius Ettingsb.

Taf. V, Fig. \.

C. foliis rigide coriaceis, nmeafo-obovatis, obsolete crenn-

hitis, nermttione hyphodroma, nervo jjrimario basi valido, apicem

versus evanescente, nervis secundariis sub angulis acutis variis

orientibiis, tenuibns, vix conspicuis.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Daß wir es in dem beschriebenen Fossil mit einem Celastrus-

Reste zu thun haben, dürfte nach der Form, Consistenz und Nervation

desselben kaum zweifelhaft sein. Der Primärnerv, eine kurze Strecke

oberhalb der Basis noch stark hervortretend, verfeinert sich im wei-

teren Verlaufe sehr rasch und verliert sich in der dicken steifen

Blattsubstanz. Die Secundärnerven sind nur an ihrem Ursprünge deut-

lich sichtbar, ebenfalls schnell verfeinert und gewebläufig. Cehistrus

ovatus Eckl. und PteroceUistrus slenopterus Walp. vom Cap.

(Ettingsb. Nervation der Celastrineen Taf. 3, Fig. 7 und Taf. 7,

Fig. 17, 18) stimmen bezüglich der Form und Nervation mi obiger

Art am meisten überein.

Celastrns scandcntifolias Web.

Weher, Tertiiirflora der niederrheinischen Braunkohlenlormation, S. 87,

Taf. 5, Fig. iO. - Unger. Sylloge plant, foss. II, S. 11, Taf. 2,

Fig. 22, 23.

N'orkommen. Im Sandsteine von Münzenberg.
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Oril. Rhamneae.

Puliuros Tusi'hei L u d w . sp.

Syn. Aristolochia Taschei Ludwig, Falaeontograpliica, Bd. VIII, Taf. 44,

Fig. 14.

P. foliis petiolatis, cordato-ovatis, apice ucummatis , margine

remote crouUis, basi tripli/tcrviis, nervo primario prominente,

subflexuoso, nervis secundurns angulis acutis cgredientibiis, bro-

chidodromis, nervis tertiariis obsoletis.

Vorkommen. In der Ulälterkolile von Salzliausen.

Nach der Traelit und Nervation paßt dieses Fossil besser zu

den Rhamneen-Gattungen, Palinrus und Zizyphus als zu Aristolo-

chia. Am nächsten steht es dem Palitüiis Favonii Ung., von welcher

Art es sich nur durch die größeren Randkerben und die nicht spitz-

läufigen seitlichen Basalnerven unterscheidet.

Zizyphus pistacina Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. II, p. 16, tab. III, fig. 38. — Syn. Zizyphus

ovata Ludwig, I. c. Taf. 58, Fig. 13 (?).

Vorkommen, In der Braunkohlenlbrmation von Salzhausen.

(Steinkerne; Blätter?)

In der Klipstein'schen Sammlung sah ich ein Rhamneen-

Blatt, weleiies ich zw Zizyphus ovata Web. stellte. Vielleicht ge-

hört dieses Blatt, von dem ich leider eine Zeichnung zu machen ver-

säumte, mit den von Unger beschriebenen Z/2;//j>A?/s-Steinkerneii zu

Einer Art. Dahin gehört vielleicht auch das von Ludwig a. a. 0. als

Zizyphus ovata bezeichnete Blatt, welches von genanter Rhamneen-

Art durch feinere, nicht hervortretende Secundärnerven abweicht.

Rhainnus Heerii Ettingsh.

Taf. V, Fig. 10.

Syn. Rhammis Eridani Heer, Tertiäiflora d. Schweiz, Bd. III, S. 81,

Taf. 125, Fig. 16; Taf. 126, Fig. 1.

Rh. foliis magnis longe petiolatis membranaceis, ovato-oblon-

gis, remote denticulatis, rarius integerrimis, nervis secundariis

utrinque 8—12, subsimplicibiis, margine camptodromis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; im Thon-

stein von IMiinzenberg.
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Daß die von Heer als ÄÄa//^;^Ms £r«V/tfw/bezeichiielen Blatt-

fossilien, denen eine dünnhäutige Textur und ein gezähnter Kand

zukommt, von den lederartigen, stets gaiizrandigen Blattern dcsRItam-

nus Eridani Ung. wohl zu unterscheiden sind, zeige ich in meiner

Arbeit über die fossile Flora von Bilin. Ithamiius Eridani, Pyrus

trof/hdytanmi und Firnis Jynx sind aber, wie ebendaselbst gezeigt

wird, nur verschiedene Namen für eine und dieselbe Pflanze, für

welche ich die Bezeichnung Ficus Jynx beibehielt. Das hier abge-

bildete in der Klips tein'schen Sammlung aufbewahrte, am Stiel

verletzte Blatt stimmt hinsichtlich der Form, RandbeschatTenheit und

Textur mit dem Schweizerfossil I. c, Taf. 126, Fig. 1 überein.

fthaniDUS Decheni Web.

Taf. IV, Fig. 9.

Weber, Terliiirüora der niederrheinischen Braunkohlenformation, S. 90,

Taf. 6, Fig. 2. — Heer, Terfiärflora d. Schweiz, Bd. HF. S. 81.

Taf. 123, Fig. 14, 15.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen; im Thon-

steine von Münzenberg.

Das vorliegende längliche ganzrandigeaus erstgenannter Lager-

stätte stammende Blatt von mebrzarter als lederartiger Textur, scheint

mir nach seiner Nervation zu schließen der Gattung Rhamnns anzu-

gehören. Es gleicht am meisten den von Weber a. a. 0. abgebilde-

ten Blättern des Rhamnns Decheni.

»

RhuDiDus rockenbergensis Ettingsh.

Syn. Cornus orbifera Ludwig, Pahieontogr. VIII, S. 121. Taf. 58, Fig. 11.

Rh' foUis coriaceis breviter petiolatis, ellipticis, basi aciitis

apice obtusatis, margine undidatis,nervatione camptodroma, nervo

primärio prominente, subflexuoso, apicem versus attenuato, nervis

secundariis ntrinque 3, distinctis, nervis tertiariis tenuibus, e

Intere externa nngido subacuta egredientibus, inter se conjunctis.

V r k m m e n. Im Eisensteine von Rockenberg.

nie angegebenen Merkmale unterscheiden diese Art von anderen

mehr oder weniger ähnlichen Rhamnus-Arten der Flora der Tertiär-

Periode, z. B. von Rh. colubrinoides Ett„ Rh. brevifolius Heer,

Rh. afaternoides Heer, und Rh. pygmaens Ung. Cornus orbifera

Heer, welche größere Blätter mit mehreren Seeundärnerven und
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last querläiifigen Tertiärnerven besitzt, läßt sieh mit unserer 7?/ta?w«i/.s-

Art wolil nicht verwechseln.

Class. Terobiiitliiiieae.

Ord. Juglandeae.

Juglans rostrata Guepp.

Ludwig, Piilaeontographica, Bd. VIIF, S. 136, Taf. 55, Fig. 5—7. (Nur

die Früchte.)

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen.

Die von Ludwig hieher gezogenen Blätter sind identisch mit

den von Unger in der Sylloge I. unter der Bezeichnung Querais

Gmelini A. Braun abgebildeten Blättern.

Jnglans acominata A. Braun.

Heer, Tertiärfloia der Schweiz, Bd. III, S. 88, Taf. 128 u. Taf. 129.

Fig. 1-9. — Ludwig, L c. S. 137, Taf. 54, Fig. 16, 17; Taf. 56,

Fig. 1-6; Taf. 57, Fig. 2; Taf. 60, Fig. 13.

Vorkommen. Bei Salzhausen, Hessenbrücken und Münzen-

berg. (Blätter, Früchte.)

Die von Ludwig 1. c. Taf. 57, Fig. 1 und 8 zu Juglans acumi-

nata gebrachten Blätter gehören zu Diospyros lotoides Ung.

Juglans dubia Ludw. ,

Ludwig, Palaeontographiea, Bd. VIII, S. 140, Taf. 59, Fig. 1, 2.

,/. foliolis sessilibus, integerrwiis, oblongis, hast rotinuhttis

stibemargiuatis, apice obtusis, nervntione brochidodroma, nervis

secandariis utrinque 11—12, nervis terfiariis sub angido recto

eoceuntibus.

V^or kommen. Im Sandsteine von Rockenberg.

Diese Art scheint der Juglans vetnsta Heer nahe verwandt zu

sein. Sie unterscheidet sich jedoch von genannter Art durch die ab-

gerundete fast ausgerandete Basis der Blättchen und durch die von

einander etwas entfernter stehenden Secundärnerven, deren Schlin-

genbogen sehr deutlich hervortreten.
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Carya costata Sternb. sp.

Unper, Sylioge planf. foss. I, S. 41, Taf, 18, Fig. 13—17; Taf. 19,

Fig. 16. — Syn. Juglandiles costahis Sternb. Flora d. Vorwelt,

Bd. II, S. 207, Taf. 38, Fig. 7—13. — Jiiylans costata Ung. Gen. et

spee. plant, foss. p. 468. — Ludwig, 1. c. S. 138, Taf. o4, Fig. IS,

a—c; Taf. S6, Fig. 7; Taf. 57, Fig. 6, 7. — J. ventricosa Ludw. I. c.

Taf. 58, Fig. 1—6.

Vorkommen. In Hessenhrilcken, Salzluuisen und Münzenberg,

(Blätter, Früchte.)

Carya ventricosa Hrongn. sp.

Unger, Sylloge plant, foss. I, S. 40, Taf. 18, Fig. 3—11. — Syn. Jmjlans

laevigatahuAw'i^ i. c. Taf. 54, Fig. 6— 14.

Vorkommen. In den Schichten der ßraunkohlenformation bei

Hessenbriicken und Salzhausen. (Blätter und Früchte.)

Die in Ludwig's Abhandlung auf Taf. S8 abgebildeten in

Hessenbrücken und Salzhausen aufgefundenen Früchte, welche er zu

Juglfiiis ventricosa gestellt, gehören zu der vorhergehenden Art. Die

von ihm mit genannter Art vereinigten Blattfossilien sind keine Ju-

^^«ws-Blättchen. Die in cit. Abhandlung unter der Bezeichnung Juglrms

laevigata abgebildeten Früchte sind von denen der Carya ventricosa

nicht verschieden.

Carya bilinica Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. I, S. 39, Taf. 17, Fig. 1—10. — Syn. Jitglans

bilinica Ung. Blätterabdrücke aus dem Schwefelflötze von Swoszowice

in Galizien in Haidinger's naturwiss. Abhandl. Bd. III, Abth. 1.

S. 126, Taf. 14, Fig. 20.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen, im Thon-

stein von Münzenberg. (Blättchen.)

In der Klipstein'schen Sammlung sah ich einige Juglandeen-

Blättchen, welche unzweifelhaft dieser Art angehörten. Sie stammten

aus den oben angegebenen Localitäten.

Carya subcordata Ettingsh.

Taf. V, Fig. 14.

C. foliolis petiolntis orato-obfonf/is, basi rofundata emarginalis

apice acuminatis, murgine serrulatis, nervatione camptodroma,

nervis secundariis utrinque 13—14, rumosis, inter se unasto-
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mosmitihus, hnshi versus (qyproximdtis ; ncrvis tertiarüs siih angnlo

recto exeimtibus, temdssimis vix conspicuis.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Die Ähnlichkeit dieses Juglandeen-Bliittchens mit den Blättchen

der Carya hilinica ist unverkennhar, und ich möchte keinen Anstand

nehmen dasselhe der genannten Art einzureihen, wenn nicht einige

Unterscheidungsmerkmale, welche icli für wesentliche halte, mich da-

von ahhielten. Ahgesehen von dem längeren Stiel, der auch an den

Endhlättchen von Carya hilhiica zuweilen vorkommt, hat das Blätt-

ehen eine hreitere ahgerundete und fast herzförmig ausgerandete

Basis, eine geringere Zahl von Secundärnerven und rechtwinklig

entspringende Tertiärnerven.

Carya argute-serrata Ettingsh.

Syn. Jugluns luevigatu Ludwig, Falaeontogr. VIII, Tal'. b4, Fig. 1—5.

(Nur die Blältcben.)

C. foUolis breviter petiolatis, oblongis vel. lanceolatis, eirgute

serratis, basi obliquis,apice ncuminatis ; nervatione brochidodroma,

ueri'is secnndarns mimerosis, arcubus laqueorum jwominentibiis

;

nervis tertiarüs abbreviatis, dictyodromis.

Vorkommen. Im Thonsteine zu Müuzenherg. (Blättchen.)

Die Blättchen dieser Art sind denen i\av Pterocarya denticulata

sehr ähnlich, unterscheiden sich jedoch von denselben durch die ge-

stielte Basis und die stark hervortretenden, vom Rande mehr entfern-

ten Schlingenbogen.

Ord. Anacardiaceae.

Pistacia Tlcücnil l ng.

Unger. Sylloge plant, foss. I, p. 46, fab. XXI, fig. i».

Vorkommen. In der Bi'iunikohlenformation von Salzhausen.

(SteinIViieht.)

Es scheint , (la(5» eiin'ge der von Ludwiga. a. 0. unter der

Bezeichnung Trapa globosa abgebildeten Früchte hieher gehören.

Rhus delcta Heer.

Taf. V. Fig. 11.

Heer, Tertiärflora der Schweiz. Bd. III, S. 8;{, Taf. 127, Fig. 8; Taf. iöi,

Fig. 26. — Syn. lUins pteleaefoUa Ludwig I. c. S. 140, Taf. 54,

Fig. 18.

Vorkommen in der Blätterkohle von Salzhausen.
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Ein kleineres Blättchen dieser Art, welches mit den im citirten

Werke auf der Tafel 127. Fig. 8 dargestellten Blättchen in allen

Eigenschalten ühereinstimmt. Zu diesen paßt auch das von Ludwig

1. c. als Rhus pteleaefolia bestimmte Blättchen.

Rhas münzcnbergensis Ettingsh.

Syn. liosn aiigtistifolia Ludwig, Palaeontographica VIII, S. 142. Taf. 39

Fig- 8.

R. foliolis breviter petiolntis, ohlonfjis* hast obliquis, margine

serrulntis, nervatione brochidodroma , nervo primario distincto,

ncrvis secundariis tennibus, fle.vnosis, ramosis, nervis tertiariis

sab angulo recto exeuntibn», dictyodromis.

V r k m m e n. Im Thonsteine von Münzenberg.

Wegen der auffallenden Ähnlichkeit dieses Theilblättchens mit

denen von Rhus stygia Ung. kann es wohl nur der Gattung Rhus

angehört haben. Man unterscheidet dasselbe von genannter Art

durch die mehr schiefe und deutlich gestielte Basis.

Rhus Noeggerathi Web., welchen Heer im allgemeinen Theile

seines Werkes, Bd. III, S. 302, unter den Pflanzenfossilien von Mün-

zenberg aufgezählt, ist mir bis jetzt aus der fossilen Flora der

Wetterau nicht zugekommen.

Class. Calyciflorae.

Ord. Oombretaceae.

Terminalia radobojana Ung.

Unger, Chloris protogaea, p. 142, Taf. 48, Fig. 1,2. — Tertiärflora d.

Schweiz, Bd. III, S. 32, Taf. 108, Fig. 10—12.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Unter den von mir untersuchten Pflanzenfossilien der Wetterau

sah ich nur ein einziges Blatt dieser Art, welches mit dem in Heer's

Tertiärflora Taf. 108, Fig. 12 abgebildeten Blatte genau überein-

stimmt.

Ord. Halorageae.

Trapa globosa Ludw.
Ludwig. Palaeontographica, Bd. Vill, S. 141, Taf. S8, Fig. 23—27;

Taf. 60. Fig. 2, a-f, 4, a, h, 6, 7, a—c.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation von Salzhausen

;

bei Schlechtenwegen, Zell, Oberingelheim und Gonzenheim.
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Die Zusammengehörigkeit dieser Fossilien, als auch die Bestim-

mung derselben als Trapa-¥vüchie scheint mir sehr zweifelhaft zu

sein. Die auf der Tafel 58, Fig. 23, 24, 27 dargestellten Früchte

zeigen viele Ähnlichkeit mit der Frucht vun Pistucia Mettenii Ung.,

und könnten dieser Art angehören.

Class. Kosiflorae.

,Ord. Pomaceae.

Cratiiegus wettenivica Ettingsh.

Syn, Crataegus imisa hu A VI \^, Palaeontogr. VIII, S. 142, Taf. 59, Fip. 9.

C. foUis breviter petiolatis, ovato-ellipticis, utrinque ohtusius-

ciills diiplicafo-serratis , nervationc craspedodroma, nervo pri-

maria valido, recto, nervis secunduriis utrinque H— 6, pronnueu-

fibus , inferioribuH sub füifju/is tili—OH , superioribus sub angulis

40— HO orientibus simplicibds puullo arcuatis; nervis tertiarüs

inconspicuis.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenherg.

Crataegus incisa Wej)er aus der Tertiärflora der nieder-

rheinischen Braunkohlenformation hat ei-längliche, ehigeschnitten

gelappte Blätter mit feinen nicht hervortretenden, mehr oder weniger

verästelten Secundärnerven, darf also mit der Wetterauer-Art nicht

verwechselt werden. Die ebenfalls ähnlichen Blätter der Crataegus

bilinica Ett. unterscheiden sich von unserer Art durch die zartere

Textur, die ei-rhomhische Form, eine kurze Zuspitzung an beiden

Enden , den gekerbten Rand und die unter spitzeren Winkeln ent-

springenden, oft gabelspaltigen Secundärnerven.

Pyrus Phytali Ung.

UnfTcr. Sylloge plant, foss. III, p. HS. tat). XVIH, fi},'. 16—i8.

Vorkommen. In der Blätterkohie von Salzhausen. (Blätt-

chen.)

Das kleine Blättchen Fig. 16 weicht nicht nur in der Form,

sondern auch durch den sehr kurzen Stiel von den übrigen unter

dieser Benennung vereinigten Blättchen ab und stimmt mit denen

der Weinmaunia microphijlla Ett. mclir üherein, zu welcher es

vielleicht gehört.
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Ord. Amygdaleae.

Amygdalus dura Ludw.

Ludwig, Palaeonlogr. VIII, S. 143, Taf. 59, Fig. 3, 6, a—c. — Syii.

Amygdalus pereger Ludw. 1. c. S. 143, Taf. 59, Fig. 3, 4, 7. a, b.

Vorkommen. Bei Rockenberg und Münzenberg (Blätter,

Früchte.)

Die als Amygdalus pereger bezeichneten Reste von Rockenberg

vereinige ich mit A. dura Ludw. Die Bestimmung der von Lud-

wig zu Amygdalus gestellten Blätter läßt wohl noch Zweifel zu.

Prunus Ruscana Ludw.
Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIU, S. 144, Taf. 59, Fig. 10.

Vorkommen. Bei Großsteinheim. (Steinkerne.)

Bis jetzt konnten in der fossilen Flora der Wetterau keine

Blätter gefunden werden, welche sich mit diesen unzweifelhaften

PrwwMS-Steinkernen vereinigen ließen. Die von Ludwig unter der

Benennung Prunus grandif'olia abgebildeten Blätter aus dem Eisen-

sandsteine bei Rockenberg, können nicht als PrwwMs-Blätter be-

trachtet werden.

Class. Ijeg'uiniiiosae.

Ord. Papilionaceae.

Dalbergla wetteravica Ettingsh.

Taf. V, Fig. 8, vergrößert 8 b.

Syn. Cytisiis lattsiliquata Ludwig, I. c. S. 145, Taf. 58, Fig. 14—17, a—c.

D. f'oliis pinuaiis, foliolis inmto-oblougis apicem versus pmillo

aiigustatis, obtiisiusculis, nervatione dictyodroma , nervo prirnario

distincto, recto apicem versus attenuato , nervis secundariis tenu-

issimis, approximatis fleocuosis, ramosis, nervis iertiariis vLv con-

spicuis legumine stipitato, elliptico, utri7ique acuto , membranaceo

compresso piano, indehiscente, obsolete reticulato, inonospermo.

Vorkommen. Bei Salzhausen und Hessenbrücken. (Hülsen

und Blättchen.)

Die von Ludwig unter der Benennung Cytisus latisiliquata

abgebildeten Früchte aus der Blätterkohle von Salzhausen gleichen

den bisher als i)rt/^;er(jf/a-Hülsen betrachteten Fruchtfossilien. Von

den Hülsen der Dalbergia primaeva Ung., mit welchen sie in der

Sitzb. (I. inathem.-naturw. Cl. LVH. Bd. l. Ahtli. 57
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Form, Coiisisteuz iiiul Adoriwig ühereiiisliiniiieii, uuterschoidoii sie

sich durch den Mangel des Flügels.

Vorliegendes Fiederblättchen aus derselben Lagerstätte stimmt

seiner Nervation und Form nach mit /)^/M6'r(//a-Hlättchen am meisten

überein. Von den bisher beschriebenen fossilen Arten gleicht es

kleineren Blättchen dev Da/bcrgia prinuicra Vng. (S. HeerTer-

tiärtlora, IM. HI, Taf. i3:j, Fig. 22 und 23), unterscheidet sich jedoch

von denselben durch die mehr genähericn Sccundäruerven.

Unter obiger Bezeichnung glaubte ich diese Hülsen und Blätt-

ehen vereinigen zu sollen.

Palacolobiain sotzkiaiium Ung.

Taf. V, Fif>. ti. 7.

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 5(5, Taf. 41 , F'ig. 6, 7. — Heer,

Tertiärflora d. Schweiz, Bd. Ilf, S. 100, Taf. l.'U, Fijr. 3-7.

Vorkommen. In der Blätterkolile von S;dzhausen.

Diese in der Klips t ei nschen Saiiindung aufbewahrten Le-

guminosen-Fiederblättchen stimmen besonders mit den von Heer

dargestellten Blättchen des Palaeolobium sotzkianum in der Tracht

und Nervation genau überein.

Caesalplnia Townshendi Heer.

Heer, Tertiürflora, Bd. III, S. 111, Taf. 137, Fig. 26 — 37. — Syn.

Glycyrrhiza tertiana Ludw. 1. c. S. 140, Taf. 58, Fig. 18—21.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Die von Ludwig zu G/yci/rrhiza gebrachten Papilionaceen-

Blättchen 1. c. Fig. 19 und 20 passen nach allen Eigenschaften sehr

gut zu den Blättchen Fig. 30 b, 33 und 35 b aus der Tertiärflora der

Schweiz. Das größere mit einem deutlichen zarten Stiele versehene

Hlällchcn Fig. 20 aus iMünzenhcrg entspricht den deutlich gestielten

Blättchen Fig. 3ö a und 31 von Locie. Oh das von Ludwig ab-

gebildete auf einem langen Stiele beliiulliche IJIättchen Fig. 18 hie-

her gehört, vermag ich nicht zu enlscheiden. Dies wäre nur dann

annehmbar, wenn man es als Endblättehen eines gefiederten Blattes,

noch auf einem Reste der zarten Spindel befestigt, betrachten könnte.

Das auf Tafel 138, Fig. 27 in Heer's Werk dargestellte Bruchstück

eines gefiederten Blattes stimmt mit den Blal trösten der Caeattlp'niid

Townshendi jedenfalls besser, als mit denen der (Vissia lignilnm

überein.
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PodegODiom oligoncore Ettingsh.

Taf. V, Fig. 9.

P. foliis pinnatis, foliolis ellipticis, brevksime petiolatis,

utrinqiie rotundatis, integerrimis ; nervatione brochidodioma, nervo

primärio distiiicto, excurrente, nei^vis secinidariis iitrhique 6— 7,

tenuibus, snbflexuosis, basilaribus sub avyulo acutiore insertis.

Vorkommen. In der Blätterkolile von Salzhausen.

Die verlängert elliptische, an beiden Enden abgerundete Form

und die zwei grundständigen Secundärnerven, von welchen einer

etwas stärker hervortritt, verleihen diesem Blättchen das Gepräge

eines Pof/o^o/j«/7«-Blättchens, obgleich es wegen der geringen Zahl

der Secundärnerven von allen bis jetzt bekannt gewordenen Arten

dieser Gattung wesentlich abweicht.

Cassia Fischeri Heer.

Heer, Tertiärflora der Schweiz, Bd. III, S. 119, Taf. 137, Fig. 62-65.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen.

Aus der genannten Lagerstätte kam ein Leguminosen-Blättchen

zum Vorscheine, welches mit dem auf der Tafel 137, Fig. 63 in

citirtem Werke dargestellten Blättchen genau übereinstimmt.

Cassia Phaseolites Ung.

Unger, Fossile Flora von Solzka, S. 38, Taf. 44, Fig. 1-5; Taf. 45,

Fig. 1—9. Heer, 1. c. S. 119, Taf. 137, Fig. 66—74 und Taf. 138,

Fig. 1— 12.

Vorkommen. In der Blätterkohle von Salzhausen, im Thon-

steine von Münzenberg.

Die Blättchen dieser in den Schichten der älteren Tertiärfor-

mation sehr verbreiteten Papilionacee sah ich in der Klip-

stein'schen Sammlung in nicht wenigen wohlerhaltenen Exemplaren,

von denen ich jedoch keine Abbildung gebe, da sie mit den schon

von Unger dargestellten Blättchen genau übereinstimmen.

o< *
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Plantae dubiae vel non descriptae,

fladonia roseii; Liehen albincus, L. diffusus Liidw.

Ludwig, Palaeontograpliica, Hd. VIII. S. 61. Taf. 9, Fig. 1—3.

Vorkommen. Bei Salzhausen und Münzenberg.

Im plastLschen Thon von Priesen l)ei Bllin kommen Ausschei-

dungen und Concretionen vor, welche manchmal Zeichnungen bil-

den, die den angegebenen als Flechten sehr zweifelhaften Naturpro-

ducten vollkommen gleichen.

Liehen orbienlatus Ludw.
Ludwig, 1. c. S. 62, Taf. 9, Fig. 4, 4a.

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen.

Sparganinm grandiflorum Ludw.
Ludwig, I. c. S. 88, Taf. 12, Fig. 5, 5a, 6,6a.

Vorkommen. Im Thoneisenstein von Rockenberg.

Manicaria sp.l Ludw.
Ludwig, 1. c. S. 85, Taf. 19, Fig. 8.

Vorkommen. Im Thonsteine von Münzenberg.

Dieser Rest läßt sich als ein Blattstück der an bezeichneter

Localität vorkommenden Sabal major betrachten.

Thnites Langsdorfii Brongn. sp.

Unger, Syn. plant, foss. p. 191. — Gen. et spec. plant, foss. p. 348. —
Goeppert, Monograjiliie der fossilen Coniferen. S. 183.

Vorkommen. In Salzhausen.

Taxodioxylon Goepperli Hart.

H artig, bot. Zeitung, Febr. 1848. — Goeppert, Monographie der

fossilen Coniferen, S. 162.

Vorkommen. In der Braunkohle von Salzhausen.

Pinites Pnniilio Goepp.
Goeppert, Org. Reste im Bernstein L S 95. — Endlicher, Syn. Conif.

p. 289. — Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 366.

Vorkommen. Mit Vorigen in Salzhausen.

Fällt wahrscheinlich mit einer der von Ludwig aufgestellten

Pmus-Ai'ten, wie P. orbicularis oder /'. uvif'ormis zusammen.
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Die fossile Flora der ültereii ßraiiiikohleiiformation der Wetterau. 0*7 1

Ataktoxjlon Linkü Hart.

Hartisr, bot. Zeitung I. c. Goeppert, Monographie der fossilen Coni-

fen-n, S. 164.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation der Wetterau.

Cytisos angaste-siliqnata Ludw.

Ludwig, Palaeontographica, Bd. VIII, S. 144, Taf. 58, Fig. 9.

Vorkommen. Im Thoneisenstein von Roekenberg.

Dieser Rest scheint mir keine Hülse, sondern nur ein ein-

gerolltes Blattbruchstiick zu sein.

Follicolites kaltennordhelniensis Zenk.

Zenker, Jahrb. f. Min. u. Geol. 1833. S. 177, Taf. 4, Fi^r. 1—7. — Syn.

Carpolithes minntulits Sternb. Flora d. Vorwelt, B. I, 4. S. 41. Tut. 33.

— Hippuphae dispersa et striata Ludwig, 1. c. S. 112, Taf. 43,

Fig. 13, IS— 18, 20.

Vorkommen. In der Braunkohlenformation der Wetterau,

sehr verbreitet.

Das Blattfossil, welches Ludwig zu dieser noch immer nicht

genügend bestimmten Frucht bringt, betrachte ich als ein Legumi-

nosen-Theilblättchen.
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oO^ V. li t t i II g s h :i II s e n.

Übersicht der Tafeln.

Tafel I.

Fig. 1—2. Ili/sterinm o])cgraj)/toides G e p p. sp. auf Blättern von ^cer ^nVo-

haturn aus der Blätterkohle von Salzhausen. Fig. 2 b. Derselbe Pilz

vergiößi'rt dargestellt.

„ 3, Blatt von Quercus germanica U n g. sp. aus der Blätterkohle von Salz

-

liausen.

„ 4. Blntt von Querciia k'lip^teinii ¥At. aus derselben Lagerstätte.

„ 5. Kiitzclien von Belula Brongiiiartii Ett. aus derselben Lagerstätte.

„ 6. Blatt von Smilax ffratidifolia Ung. von ebendaher.

„ 7. Blatt von ^r/oear/)/c?m/n weileravicum Ett. aus dein Thonsteine von

Münzenberg.

„ 8. Blatt von Ficus popiäina Heer aus Salzhausen.

„ 9. HVaÜ \on Fagtis castaneacfolia \] n\^ aus Alünzenborg.

„ 10. Blatt von Quercus Dnjadum Ett. aus Münzenberg.

Tafel II.

Fig. 1, 2 und G. Blätter von Ficus welteravica Ett. aus der Blätterkohle von

Salzhausen.

„ 3. Blatt von Acer Klipsteinii Ett. aus Münzenberg.

„ 4. Blatt von Bumelia Plcjudum Ung. von ebendaher.

„ U. Blatt von Sapotacites apoci/noidcs Ett. aus der BläUerkolile von

Salzhausen.

„ 7. Blatt von Quercus Gmclini \. Braun aus derselben Lagei^täile.

„ 8. Blatt von Quercus Drymeja Ung. aus Münzenberg.

„ 9. Blatt von Ficus tiliacfolia A. Braun sp. aus derselben Localilät.

„ 10 und H. niülter von Artocarpldium wctteravicum Ett. aus der

Blältei'kolile von Salzhausen.

Tafel III.

Fig. 1. Blatt von Sijuiptocoa grcijuriu A. JJraiin aus der Blätterkohle von

Sal/.hausen.

„ 2, 3 und 11. Blätter von Ficus Dapitncs Ett. aus derselben Localität.

„ 4 — ;). Blätter von Cinnamomuui (anceo/alum Ung. sp. aus Münzenberg

„ G. li\i\ii \o\i Acer iudivisu7n W ah. aus der Blätterkohle von Saizhausen.

„ 7. BlatI von Uiospyros hrucliysepala A. Braun aus genannter Localität.

,,
H. Blatt von Ficus h'lipsleiuii Ell. aus Salzhausen.
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Üie fossile Flora der iilteren Braunkohlenformation der Welferau. ö9o

Fijj-. !). Itlalt von Cinnanioniitm Scheuehzeri Heer aus derselben Lagerstätte.

„ 10. Bhitt von Firns lüfllcrav/ra Ktt. aus Münzenberg.

„ 12 und 13. Bliilter von Dri/atidroides lig?ii(ion Un<j. sp. aus Münzenberg.

„ 14. BiiU von Ctirnus jmucinervin Ett. aus der Blütlerkohle von Salzbausen.

„ lö. Bliilt von Banksia i'/igci Et\. aus Münzenberg.

Tafel IV.

Fi^. 1. 2. 4, 6 und 7. Bliitter von Acer trüobatum A. Braun aus derWetterau.

„ 3. Blaft von Acer Bnickmnuin k. Braun aus der Bliitterkohle von Salz-

Ir.iusen.

„ 5. Blatt von Mj/rsine Doryphora Ung. aus der genannten Loealität.

„ 8. Blatt von El'ohi/>hus toettcravicus Ett. von ebendaher.

„ 9. Blatt von Rhainnus Decheni Web. aus derselben Lagerstätte.

Tafel V.

Fig. 1. Blalt von Cclaslnts lignilicus Ett. aus dem Thonsteine von Münzen-

berg.

„ 2. Blatt von Ciipauia grandis üng. aus der Bliitterkohle von Salz-

bausen.

„ 3. Blatt \ox\ Malplghiastrum teiitonicuni Ett. aus der genannten LocalÜät.

„ 4. U, 12 und 13. Theilblättclien von Sapindus lignitum Ung. von ebend.

„ 8 !]lättchen von Dalbergia wcltrravica Ett. von ebendaher.

,, 5 b. üie Nervation dieser Art vergrößert dargestellt.

„ 6 und 7. Blättchen von Palaeolobium solzkianum üng. aus Salzhausen.

„ D. Blättchi-n von Podogoimtm uUgoneure Ett. aus der genannten Lager-

stätte.

„ 10. Blatt von Rhainnns Ilecrii Ett. aus derselben Lagerstätte.

„ 11. Theilhliitfelien von B/ius delela Heer aus derselben Loealität.

„ 14. Theilblättchen von Carya subcordafa Ett. von ebendaher.
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